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Abonnements
auf die

Halleſche Zeitung
für die Monate Auguſt und September

werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Briefträgern,
ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Große Brauhaus-
ſtraße 30 (SternſtraßenPaſſage) entgegengenommen.

Abonnementspreis für beide Monate bei den Poſtanſtalten

Mk. 2, für Halle und die Vororte Mk. 1,70.
Inſerate jederart finden durch die Halleſche Zeitung

weiteſte und vorteilhafteſte Verbreitung.

Halle a. S., im Juli 1905.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Unkenntnis oder Selbſtſucht?
Jn den letzten Wochen gingen wieder einmal die Wogen

der Erregung hoch. Stand doch die Angelegenheit der ausreichen-
den Verſorgung der Bevölkerung mit Fleiſch im Brennpunkte der
Debatte.

Bei dieſer Gelegenheit konnte man leider wie ſchon in
früheren Jahren beobachten, daß verſchiedene Wortführer des
organiſierten Fleiſchergewerbes ſich befleißigten, die diesbezüglichen
Machenſchaften der Großviehhändler dadurch zu unterſtützen, daß
ſie das Händlerſchlagwort der „Fleiſchnot“ im Munde führten.
Auch darin folgten ſie getreulich den Intereſſen des Großkapitals,
daß ſie die Landwirtſchaft als die Quelle alles Uebels der Be
völkerung denunzierten, weil dieſe, infolge der durch ihren Eigen-
nutz veranlaßten, unnötig ſcharfen ſeuchenpolizeilichen Be
ſtimmungen gegenüber dem Auslande, die Urheber der neueſten
Notlage wären, die auf die Dauer nur zum Schaden der Geſami-
heit ausſchlüge. Werde doch dem Volke einerſeits das notwendige
Lebensmittel Fleiſch durch die im Jnlande herrſchende Knappheit
an Vieh ungebührlich verteuert, andererſeits aber dem Fleiſcher
handwerk ſeine Einnahmequelle geſchmälert und zum Teil unter
bunden. Deshalb könne nur eine völlige Beſeitigung der gegen
den Handel mit ausländiſchem Vieh noch vorhandenen Grenz-
ſchranken Abhilfe ſchaffen.

Wie auch früher ſchon ſtimmten die Verbraucher der Groß-

ſtädte, anſtatt ſich über die wahren Urſachen der unge-
wöhnlich hoch geſtiegenen Fleiſchpreiſe im Detailhandel zu unter
richten, in ihrer Mehrzahl in die Klagen der freihändleriſchen
Wortführer ſowie ihrer Preſſe ein. Man ſieht aus dieſem Falle
wiederum, wie es dem Händlerliberalismus ſpielend möglich iſt,
die beklagenswerten Gegenſätze zwiſchen Land und Stadt immer
von neuem zu vertiefen. Das gereicht zwar der Allgemeinheit
zum Schaden, liegt aber im Intereſſe des Großkapitals, das um ſo
leichter Gelegenheit hat, im Trüben zu fiſchen. Außerdem läßt ſich
vielleicht bei zielbewußter Stetigkeit ſeines Vorgehens das Ziel er
reichen, die es in ſeinen Geſchäften beläſtigenden Schranken für
den Jmport von Vieh endlich zu beſeitigen.

Während man nun die großſtädtiſche Bevölkerung in Bezug
auf ihre Stellungnahme für die Manipulationen des Großkapitals

wenn das auch auf ihre oft gerühmte Jntelligenz einen eigen
tümlichen Rückſchluß zuläßt höchſtens der Leichtfertigkeit des
Urteils zeihen kann, ſo iſt das Vorgehen der Fleiſcher, welche doch
in Ausübung ihres Gewerbes einen tieferen Einblick in die tat
ſächlichen Verhältniſſe tun oder doch tun ſollten, nicht entſchuldbar.

Letzteren iſt nämlich erſtens durch die Erfahrung bekannt, daß
die Viehproduzenten in der weit über wiegenden
Mehrzahl aus kleinen und mittleren Land-
wirten beſtehen, die in den Sommermonaten,
wegen des durch die Wärme vermehrten
Riſikos, weniger Vieh als in der kalten
Jahreszeit zur Maſt ſtellen. Zweitens wiſſen ſie, daß
die von den Stadtverwaltungen in den Schlachthäuſern erhobenen

Gebühren ganz erhebliche ſind, ja, daß dieſe in den Ausnahme-
fällen bis 24 des Reinertrages des Fleiſchers ausmachen. Drittens
iſt ihnen nicht fremd, daß ſich die Anzahl der ſelbſtändigen Fleiſcher
in den Großſtädten weit über das volks wirtſchaft
liche Bedürfnis vermehrt hat. Ferner iſt ihnen geläufig,
daß ihnen außerdem noch durch zahlreiche Hausſchlächter (Budicker
und Kantinenwirte)] eine übergroße Konkurrenz erwachſen iſt. Sie
alle wollen von dem Zwiſchenhandel mit Fleiſch und Fleiſch
produkten leben oder ihren Lebensunterhalt mit verdienen. Dazu
kommt noch der allgemein bekannte Grundſtückwucher, der die
Ladenmieten ins Ungeheure heraufſchraubt. Des weiteren ſind
die erheblich geſtiegenen Arbeitslöhne zu nennen. Endlich wird
aber dem Fleiſchergewerbe nicht unbekannt geblieben ſein, daß im
verfloſſenen Jahre in Deutſchland, großen Teilen des europäiſchen
Rußlands, OeſterreichUngarns und der Donauſtaaten eine
teilweiſe Fehlernte vorhanden geweſen iſt. Wie
bedeutend dieſe war, mag aus einigen Angaben für die Provinz
Sachſen nachgewieſen werden. So betrug allein der Ernte

ausfall der Winter- und Sommerfrüchte 1 162 787 Tonnen
(à 1000 Kilogramm) im Vergleiche mit dem Erntedurchſchnitt der
Jahre von 1900 ab bei gleicher Anbaufläche. Hiervon entfiel eine
geringere Ernte auf Kartoffeln von 758 618 Tonnen und von
384 625 Tonnen auf Wieſen, Klee- und Luzerneheu. Daß bei
einem derartigen Ernteausfall, beſonders gegen die Neuernte hin,
auch die Viehproduktion und demzufolge die Viehpreiſe in Mit
leidenſchaft gezogen werden, iſt erklärlich und dürfte ſelbſt jedem
Laien verſtändlich erſcheinen.

Wir haben es alſo bei der jetzigen Preisſteigerung für Vieh
und Fleiſch mit einem doppelten Ausnahme zuſtande

alſo etwas Vorübergehendem zu tun. Denn einmal iſt
das Angebot von Maſtvieh in den Sommermonaten ſtets ein ge-
ringeres und zweitens iſt die Preisſteigerung durch die ſchlechtere
Futterernte bedingt. Wie man es ſonach glaubt verantworten
zu können, aus dieſer Situation heraus einen Rückſchluß auf die
Viehproduktion überhaupt zu ziehen und grundſätzlich
Aenderungen der aus Gründen des Schutzes der Viehſtapel gegen
die Einſchleppung von Seuchen aus dem Auslande aufgeſtellten
Maßnahmen zu beantragen, iſt uns unverſtändlich. Dagegen iſt
die Preisſteigerung, die in den hohen Detailpreiſen für Fleiſch
ſeitens der Fleiſcher zum Ausdruck gebracht wird, ſolange ein

Dauerzuſtand, ſolange die preiserhöhenden
Faktoren nicht beſeitigt oder wenigſtens ab
geſchwächt werden.

Weshalb, ſo fragen wir, ſchenkt nun das Fleiſchergewerbe,
das doch die tatſächlichen Verhältniſſe kennt, den Fleiſchverbrauchern
in den Städten hierüber nicht klaren Wein ein? Wie kommt es
dazu, ſeine Kunden in dem Wahne zu erhalten, die Landwirte
erhielten bei der vorliegenden Preisſteigerung den Löwenanteil,

weil ein dauernder Mangel an- Schlachtvieh
vorhanden wäre es läge daher im Jntereſſe der Er-

nährung der Bevölkerung, nicht aber allein dem des Großhandels,
der unbeſchränkten Vieheinfuhr die Wege zu ebnen? Wären die
von ihm angegebenen Gründe wirklich durchſchlagende, warum
ſtemmt ſich das Fleiſchergewerbe dann andauernd gegen die Ein-

führung einer Marktorganiſation, welche durch den Handel nach
Lebendgewicht mit Schlußſcheinzwang eine einwandfreie Kontrolle
für die Notwendigkeit der Einführung ſeiner Preiſe abgeben
würde?

Wir können es danach dem billig Denkenden überlaſſen, ob
es als ein loyales Vorgehen ſeitens der Fleiſcher anzuſehen iſt,
wenn ſie gegenwärtig fortgeſetzt Stimmung für eine völlige Oeff-
nung der Grenzen für den Jmport von Schlachtvieh unter nichtigen
Vorwänden machen. Verlangen ſie doch damit indirekt, daß die
ſchon durch die vorjährige Fehlernte empfindlich geſchädigten
mittleren und kleineren Landwirte auch noch durch eine ungebühr-
liche Herabſetzung der Viehpreiſe betroffen werden ſollen. S.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 29. Juli.

Reform des bürgerlichen Rechts. Zu denjenigen
Vorlagen, die, abgeſehen von den in der vorigen Reichs
tagstagung unerledigt gebliebenen und zur Wieder-
einbringung in der nächſten Tagung beſtimmten, die weiteſt-
gehende Verbreitung gefunden haben, gehören diejenigen,
mit denen das durch das Bürgerliche Geſetzbuch eingeleitete
große Werk der Reform des bürgerlichen Rechts
in Deutſchland zum Abſchluſſe gebracht werden ſoll.
Dem Bürgerlichen Geſetzbuche iſt, wie bekannt, eine ganze
Reihe von Geſetzen bereits gefolgt, die in das gleiche Gebiet
ſchlagen. Die zuletzt fertiggeſtellten betrafen das Verlags-
recht und das Urheberrecht an Werken der Literatur. Als
in der Mitte der neunziger Jahre des vorigen Jahrhunderts
der auch jetzt an der Spitze des Reichsjuſtizamtes ſtehende
Staatsſekretär Nieberding im Reichstage den Plan der
Reviſion des bürgerlichen Rechts Deutſchlands in großen
Zügen darlegte, erwähnte er auch die einheitliche Aus
geſtaltung des privaten Verſicherungsrechtes.
IJn dieſer Beziehung ſieht es bekanntlich in den verſchiedenen
Bundesſtaaten recht buntſcheckig aus. Verſicherungsgeſell-
ſchaften und Verſicherte leiden gleichmäßig unter der jetzigen
Rechtslage. Die damalige Ankündigung des Staats
ſekretärs wurde deshalb auch überall mit Freuden begrüßt.
Seitdem ſind etwa zehn Jahre ins Land gegangen. Die
Kodifikation des öffentlichen Verſicherungsrechtes gelang

inzwiſchen ohne größere Schwierigkeiten. An dem Geſetz
entwurfe für das private Verſicherungsrecht, deſſen einheit-

liche Ausgeſtaltung unſtreitig ſchwieriger iſt, wird nun ſchon
eine recht lange Zeit gearbeitet. Ein im Reichsjuſtizamt
hergeſtellter erſter Entwurf wurde einem Kreiſe von Fach-
leuten zur Begutachtung und Duxrccharbeitung vorgelegt.
Der danach hergeſtellte Entwurf wurde der öffentlichen
Kritik unterbreitet. Nach nochmaliger Umgeſtaltung ge-
langte er endlich an den Bundesrat, in dem er ſich auch
bereits eine ganz geraume Zeit hindurch befindet. Es iſt
ja ſicher, daß ſich gerade ſolchen Geſetzentwürfen gegenüber,
die die Kompetenzen der Einzelregierungen wenigſtens zu
einem gewiſſen Teile unter einen Hut bringen ſollen,

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Schwierigkeiten entgegenſtellen, die nicht ganz leicht aus der
Welt zu ſchaffen ſind. Hier aber darf man ſich, ſo ſchreiben
die „B. P. N.“ offiziös, der Hoffnung hingeben, daß der
Entwurf über den privaten Verſicherungsvertrag nach
Wiederaufnahme der Plenarſitzungen des Bundesrates zu
den erſten gehören wird, die ihre Erledigung finden werden.
Ebenſo dürften wohl die gleichfalls ſchon im Bundesrate
befindlichen und den gleichen Charakter tragenden Entwürfe
über den Schutz der Werke der bildenden Künſte
und über den Schutz der Erzeugniſſe der
Photographie recht bald ihre Fertigſtellung erfahren.
Gelingt es, die drei Geſetze in der nächſten Reichstags-
tagung tatſächlich zur Verabſchiedung zu bringen, ſo würde
damit der Kreis der die Reform des bürgerlichen Geſetz
buches in Deutſchland betreffenden Entwürfe zum Ab-
ſchluſſe gebracht ſein.

F Ein Kognakgeſetz? Vor dem Landgericht Bamberg
iſt, wie wir in der „Münchener Allgemeinen Zeitung“ leſen,
in der letzten Woche ein Straffall wegen Kognakfälſchungen
und Betrug verhandelt worden, der mit der Verurteilung
der Angeklagten zu hohen Strafen geendet hat. Die Ver-
handlungen dürften für die Erwägungen von Bedeutung ſein,
ob es nicht angezeigt iſt, nach Analogie des Wein-
geſetzes einer geſetzlichen Regelung der Ver-
hältniſſe im Kognakhandel näher zu treten. Jn
welchem unerhörten Maße mit franzöſiſchen Marken und
Etiketten Mißbrauch getrieben wird, um dem Publikum
vorzuſchwindeln, es bekomme franzöſiſchen Kognak, während
es ſich in der Tat um einen in Deutſchland hergeſtellten
handelt, iſt während des Verlaufes der dreitägigen Ver-
handlungen in deutlichſtem Maße zutage getreten; be-
günſtigt durch die hinter den Bedürfniſſen der Zeit zurück-
gebliebene franzöſiſche Markengeſetzgebung, ſowie nicht
minder durch die Schwäche des deutſchen Publikums für
alles, was unter franzöſiſchem Namen angeprieſen wird,
hat ſich in dieſer Hinſicht ein Syſtem der Täuſchung und der
Jrreführung des deutſchen Publikums entwickelt, das un-
möglich auf die Dauer geduldet werden kann. Wenn es
vorkommt, daß man kurzerhand in Kognak Dutzende von
Marken nicht beſtehender Häuſer eintragen laſſen kann,
unter denen dann dem gutgläubigen Deutſchen Produkte der
fragwürdigſten Art angeboten und verkauft werden, ſo iſt
dies nicht nur eine Schädigung des Publikums, ſondern
auch der deutſchen Kognakbrennerei, welche darauf ver-
zichtet, ſich unwahrer Bezeichnungen zu bedienen.

Aus der Armee. Der Generalleutnant z. D. Adolf von
Hertzberg, ein verdienter Mitkämpfer aus den Feldzügen von
1864, 1866 und 1870,„71, vollendete am Donnerstag ſein
85. Lebensjahr.

Aktive Schlachtflotte. Die auf der Reede von Neufahr-
waſſer eingetroffene Schlachtflotte hat in dieſen Tagen eine kriegs-
mäßige Bekohlung ihrer Schiffe auszuführen. Jm Hafen von
Danzig liegen mehrere von der Marineverwaltung gecharterte
Kohlendampfer zur Verfügung des Flottenchefs. Die in der
Danziger Bucht in Ausſicht genommenen Uebungen fallen aus, da
die Flotte am 2. Auguſt nach den ſchwediſchen Küſten in See zu
gehen hat.

Zum Befinden des Kriegsminiſters von Einem wird
aus Kiſſingen geſchrieben, daß der Miniſter die Kiſſinger
Kur mit Erfolg gebraucht hat und in den nächſten Tagen
Kiſſingen verlaſſen wird. Er wird in Berlin vorübergehend
Aufenthalt nehmen und den Reſt des Urlaubs bei Bekannten
in der Neumark und Pommern verleben. Danach dürfen alſo
die Gerüchte über den Rücktritt des Herrn von
Einem erfreulichermaßen als ab getan angeſehen werden.

Aus dem diplomatiſchen Dienſte. Der „Reichsanz.“ ver-
öffentlicht amtlich die Ernennung des bisherigen Erſten Sekretärs
bei der Botſchaft in St. Petersburg, Legationsrats Freiherrn von
Romberg, zum Generalkonſul in Sofia.

Ein zweiter Prozeß in Sachen der lippiſchen Händel.
Der Prozeß wegen Veröffentlichung der Thronſtreit-
depeſchen iſt nach einer aus Detmold kommenden Meldung auf den
2. Auguſt vor der Strafkammer in Detmold anberaumt worden. Wie
bereits gemeldet wurde, erhob die Staatsanwaltſchaft Anklage gegen
die bückeburgiſch geſinnte „Tageszeitung“ in Detmold wegen Be-
leidigung der Poſtbehörde. Dieſe Beleidigung ſoll darin liegen, daß
jenes Blatt die Wahrung des Telegraphengeheimniſſes auf ſeiten der
Behörde anzweifelte.

Der Wandlungsfähige. Die „Freie Deutſche Preſſe“
ſchreibt:

„Hello von Gerlach iſt der ſozialdemokratiſchen
Partei um noch einen Schritt näher gerückt und als Mit-
arbeiter der „Welt am Montag“ in Gnaden aufgenommen
worden, jenes ſchamlosverſchämt- ſozialdemokratiſchen Skandalblattes,
das freilich zu den Apokryphen der Parteiliteratur gezählt wird. Hello
läßt in der „Welt am Montag“ ſein Licht leuchten über das „dunkle
Deutſchland“, „er wahrt nicht nur die Jntereſſen der Arbeiter
ſchaft“, ſondern die der „Freiheit und Kultur überhaupt“ gegen den
„Polizeikanzler“. Von vier Leitartikeln im Juli hat Hello drei für die
„Welt am Montag“ verfaßt, und was für welche

Der Abg. v. Gerlach ſollte doch nicht den Schein zu
erwecken ſuchen, als ob er noch nicht ins ſozialdemokratiſche

Lager abmarſchiert wäre
Wahlproteſt. Das ſozialdemokratiſche Wahlkomitee des Reichs

tagswahlkreiſes Fürth hat (natürlich!) beſchloſſen, gegen die Wahl des
liberalen Buchhändlers Barbeck wegen der angeblich zahlreich vorliegen
den Kaſſierungsgründe Proteſt beim Reichstage einzulegen.
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Der „Genoſſe“ und ehemalige Pfarrer Blumhardt in Bad
Boll bei Göppingen, der im Oberamt Göppingen zum ſozialdemo-
kratiſchen Abgeordneten für die württembergiſche Kammer gewählt
worden war, ſcheint am Ende ſeiner Parlamentsherrlichkeit zu
ſein. Die Etatsablehnung in der württembergiſchen Kammer hat
er in öffentlicher Rede als Kinderei bezeichnet und ſich bei der
Schlußabſtimmung oſtentativ ferngehalten. Auch ſonſt hat er ſich
programmwidrige Seitenſprünge geſtattet. Nun haben die
Göppinger „Genoſſen“ einen anderen Vertreter für die Landtags
wahl des nächſten Jahres auf den Schild gehoben. Blumhardt
wolle, heißt es, nicht mehr auftreten wegen ſeiner Geſchäftslaſt
als Badinhaber von Boll. Der „Genoſſe“ Blumhardt ſcheint alſo
nunmehr für abſägungsreif befunden zu ſein,

Deutſchland und Marokko. Aus Fez wird über Paris
gemeldet, der Mahzen habe das Anerbieten deutſcher
Finanzinſtitute für ein Darlehen von 21 Millionen zu
niedrigen Zinsfuß angenommen und bereits zwei Küſten-
dampfer in Deutſchland beſtellt ſowie auf Vorſchlag Tatten-
bachs deutſche Jngenieure mit den Vorarbeiten für die
Hafenbauten in Larache und Saidia betraut.

„Daily Telegraph“ meldet aus Tanger, Graf Tattenbach
hat den Sultan benachrichtigt, daß Deutſchland als Bedingung
der Annahme der Konferenzeinladung die vorherige Mitteilung
der Programmpunkte fordere. Frankreich, England und
Spanien haben ähnliche Bedingungen dem Sultan geſtellt. Es
verlautet, habe bereits Deutſchland ſeine Vorſchläge
über die Programmpunkte unterbreitet, die Antwort Deutſch
lands werde jedoch erſt nach einiger Zeit eintreffen, ſodaß ein
endgültiges Einverſtändnis ſich noch verzögere. Außerdem
bleibt noch die Annahme der Programme durch den Sultan
abzuwarten. Ferner dürfte die Form der Abſtimmung
neue Schwierigkeiten bereiten. Einige Mächte wollen das
Majoritätsprinzip, Deutſchland dagegen fordert angeblich Ein
ſtimmigkeit der Beſchlüſſe unter Teilnahme des marokkaniſchen
Vertreters.

Südweſtafrika. Der von uns unlängſt für Sonnabend,
den 29. Juli, angekündigte Transport „2“ geht planmäßig
morgen von Hamburg nach Südweſtafrika ab. Er umfaßt,
wie wir bereits veröffentlicht haben, im ganzen acht Offiziere,
einen Sanitätsoffizier, zwei Oberveterinäre, ſieben Magazin-
beamte, fünf Zahlmeiſteraſpiranten, 283 Mann und 310 Pferde.
Das Hinausſenden von weiteren Verſtärkungen wird von dem
Bedarf abhängen und von den Anforderungen, die General
von Trotha dieſerhalb ſtellt. Jedenfalls wird es noch weiterer
Nachſchübe bedürfen.

Fiskaliſche Bergwerke in Südweſtafrika. Der Reichskanzler
hat verfügt, daß die Bergwerke Gibeon und Beoſaba dem Landes-
fiskus von Deutſch-Südweſtafrika zur ausſchließlichen Aufſuchung
h Gewinnung von Edelſteinen bis auf weiteres vorbehalten
werden.

Der wiſſenſchaftlichen Erforſchung der deutſchen
gebiete wendet unſere Kolonialverwaltung ihre beſondere Auf-
merkſamkeit und Fürſorge zu, und unterſtützt nach Maßgabe der
ihr zur Verfügung ſtehenden Finanzmittel alle bezüglichen Be
ſtrebungen. So beabſichtigt die Kolonialverwaltung auf dem
Kilimandſcharo eine aſtronomiſche Station beſonders zum
Zwecke von Sonnenbeobachtungen einzurichten.

Ein angeblicher „Augen- und Ohrenzeuge“
über die Kaiſer-Zuſammenknuft bei BVjörkö.

Herr Gaſton Leroux, einer von den vielen franzöſiſchen Journaliſten,
die das Gras wachſen hören, hat, wie man es von ihm nicht anders
erwarten durfte, den Mund eines „Augen- und Ohrenzeugen“ der
Kaiſer- Zuſammenkunft von Björkö entſiegelt und zum Reden gebracht.
Jm „Matin“ teilt er die intimſten Einzelheiten der hiſtoriſchen
Entrevue mit, und wenn wir zu dieſen Mitteilungen auch nicht das
rechte Vertrauen haben, ſo ſeien ſie doch der Vollſtändigkeit halber
und weil ſie garnicht unintereſſant ſind, hier wiedergegeben Nachdem
man 48 Stunden lang telegraphiſch „miteinander“ verhandelt hatte,
warf der „Polarſtern“ am Sonntag um 8 Uhr abends vor Björkö
Anker. Es war vereinbart, daß die „Hohenzollern“ ſich um dieſelbe
Stunde in denſelben Gewäſſern befinden und daß Kaiſer Wilhelm auf
dem „Polarſtern“ dinieren ſollte. Die von den Depeſchenagenturen
verbreitete Nachricht, daß auch an Bord der „Hohenzollern“ ein Eſſen
ſtattgeſunden habe, iſt durchaus falſch. Um 8 Uhr war

auf dem „Polarſtern“ alles für das Gala Eſſen bereit
man wartete nur noch auf den kalſerlichen Gaſt. Man
ſuchte ihn vom Ausguck aus, ohne ihn zu finden. Der Horizontblieb leer. Die Gäſte des Zaren begannen Hunger zu verſpüren Je
Stunden lang führten ſie ihre Ungeduld und ihre prächtigen Uniſormen
auf Deck ſpazieren. Es gab außer der Wäſcherin glücklicherweiſe keine
Dame an Bord; die Wäſcherin und Wei J aber hatte ſchon
lange diniert. Der Zar konnte ſich die Verſpätung ſeines Freundes
gar nicht erklären und gab endlich das ſehnſüchtig erwartete Zeichen zum
Beginn des Eſſens. Man ging in den Speiſeſgal. Es war 10 ühr.
Die erſten Gerichte gingen „ſtill“ vorüber, als man aber beim Zwiſchen
gericht war und der Zar ſich gerade einen Pfirſich Vimpératrice“ au
den Teller gelegt hatte, trat ein Offizier in den Saal und meldete, da
die „Hohenzollern“ ſoeben in einer Entfernung von zwanzig Kabel
längen Anker geworfen habe. In demſelben Augenblicke vernahm man
die Töne der von der Muſik der „Hohenzollern“ geſpielten ruſſiſchen
Nationalhymne. Der Zar erhob ſich; man nahm Abſchied von
den Pfirſichen „à limpératrice“ und gin auf Deck, um
den Kaiſer erſcheinen zu ſehen. Offizielle Hurra
rufe und Vorſtellungen Entſchuldigungen Wilhelms II. wegen der
Verſpätung. Das unterbrochene Eſſen wurde nicht fortgeſetzt. Der
Kaiſer, deſſen gute Laune allgemein bemerkt wurde, machte ſich an
Nikolaus II. Dieſer zeigte ihm ſofort den „Polarſtern“, den der Kaiſer
übrigens ebenſo gut kannte wie er. Als die beiden Kaiſer ſo eine
halbe Stunde umherſpaziert waren, war es ungefähr 11 Uhr geworden
und der Kaiſer entführte in ſeinem Voote den Zaren und deſſen Bruder.
Einige Augenblicke ſpäter waren ſie alle drei an Vord der „Hohen
zollern“, von wo der Zar und ſein Bruder erſt um 2 Uhr morgens
nach einem „Abendbrot mit Vier“ zurückkehrten. Um 8 Uhr morgens
war Wilhelm II. wieder auf dem „Polarſtern“, wo man ihm in dem
r e in welchem 80 Gäſte Platz haben, einen Kaffee mit

Lilch ſervierte. Da den Speiſeſaal außer Wilhelm II., Nikolaus II.
und dem Großfürſten Michael kein Menſch betreten durfte, mußten die
anderen Reiſenden auf Deck frühſtücken. Zum Glück war das Wetter
ſchön und das Meer ruhig. Durch die Spiegelſcheiben des
Speiſeſaales konnten die Gäſte in aller Ruhe die beiden Kaiſer
und den künftigen Regenten Rußlands betrachten. Es war ein
hiſtoriſcher Augenblick, und alle waren überzeugt, daß dieſe drei Männer
den großen Speiſeſaal, wo keine Jndiskretion zu fürchten war (ſonſt
haben wohl auch auf Schiffen die Wände Ohren nicht gewählt hatten,
um ſich über das Pſeudo Attentat auf Pobjedonoßzen zu unterhalten.
Der Kaffee dauerte zwei Stunden dann beſichtigten die drei Herren
noch den Kreuzer „Berlin“, der die „Hohenzollern“ begleitete. Um
1 Uhr 25 Min. kehrten ſie auf den „Polarſtern“ zurück. Um 2 Uhr
wurde das Frühſtück ouſgeragen Es verlief ſehr heiter, und die Weine
waren ausgezeichnet. er guten Laune, die übrigens während der
ganzen Dauer der Entrevue herrſchte, ließ man freien Lauf. Bei Tiſch
ſprach man nur Franzöſiſch. Die beiden Kaiſer brachten zwei kurze
Trinkſprüche auf gute Geſundheit und Glück aus. Das Frühſtück
dauerte bis 5 Uhr. Die beiden Kaiſer ließen eine Liſte der anweſenden
Perſonen aufſtellen von wegen der Orden, die ſpäter verteilt werden
ſollen. Um 5 Uhr 3 Min. fuhr Wilhelm II. zur „Hohenzollern“ zurück,
und der „Polarſtern“ lichtete die Anker. Während der Heimfahrt war
die Haltung des Zaren die eines glücklichen Menſchen. B.

Der Krieg in Oſtaſien.
Ein neuer Depeſchenwechſel zwiſchen dem Zaren und

Lenewitſch. Aus Petersburg berichtet man von folgendem
neuen Depeſchenwechſel zwiſchen dem Zaren und Lenewitſch:
„Godsjadan. Generaliſſimus Lenewitſch. Bin herzlichſt ge

rührt von den Gefühlen, die die mir teure mandſchuriſche Armee
beſeelen. Laſſen Sie ſie wiſſen, daß unſere militäriſchen Miß-
erfolge die Gewißheit von deren unentwegten Bravour und Selbſt
aufopferung und dem heißen Wunſche, ohne ſich zu ſchonen, den
ſchweren Krieg bis zum glücklichen Ende für Rußland zu führen,
in mir nicht erſchüttert haben.“ Obige Antwort erfolgte auf fol
gendes Telegramm Lenetwvitſchs: Petersburg. Sr. Kaiſerlichen
Majeſtät. Die Mitteilungen der Telegraphenagenturen über die
beginnenden Friedensverhandlungen berühren in der Armee ſehr
ſchmerzlich, vom älteſten General bis zum letzten Untermilitär.
Feſt überzeugt, daß keinerlei bis jetzt auf dem Lande und zur See
davongetragenen Mißerfolge in der Lage ſind, die feſte Ent-
ſchloſſenheit in den kommenden Schlachten zu brechen, um den
Kampf zum glücklichen Ende für Rußland zu führen, bittet die
geſamte mandſchuriſche Armee Ew. Kaiſerliche Majeſtät, die Ge-
fühle der grenzertkloſen Liebe und Ergebenheit zu ihrem geliebten
Monarchen und dem teuren Vaterlande zu Füßen zu legen, die ungebrochene Bereitwilligkeit und den heißen Wunſch auszudrücken,

daß ſie, ohne ſich zu ſchonen, dem teuren Vaterlande bis zum letzten
Blutstropfen dienen wird.“

Der Jnvalid“ bringt im Anſchluß an dieſen
Telegrammwechſel noch einen Tagesbefehl Lenewitſchs, der die
beiden Telegramme enthält und mit de n nachfolgenden Wortenendet „Jch bin Kiguch, Euch, ruhmvollen auſſiſchen Truppen,

ſolche gnädigen orte des mächtigen Herrſchers zu verkünden.
Dieſer Tagesbefehl iſt in allen Rotten, Schwadronen, Sotnien,
h srien, Kommandos, Schiffen und Uferkommandos zu ver
eſen.“

Zur Friedensfrage. Angehörige der japaniſchen Friedens
miſſion, die bereits in NewHork ſind, ſprechen verhältnismäßig
freimütig über die Frage des Waffenſtillſtandes; ſie bekennen, daß
Präſident Rooſevelt ſeinen Wunſch nach einem ſolchen mehrfach
indirekt angedeutet habe, aber ſie müßten ſolche Vorſchläge zurück
weiſen, da Rußland unter dem Einfluß des Waffenſtillſtandes
weniger geneigt ſein würde, Frieden zu ſchließen, als wenn das
bevorſtehende Ende der Regenzeit in der Mandſchurei ihm neue
Niederlagen bringen wird. Die Japaner ſcheinen einen Waffen
ſtillſtand erſt bewilligen zu wollen, wenn Rußland ihnen zugeſteht,
ihren eigenen Frieden zu diktieren und als letzten Endtermin des
Waffenſtillſtandes einen weniger elaſtiſchen n als das
„Ende der Konferenz“ zu nennen geneigt iſt. Die Jdee einer
möglichen ruſſiſch- japaniſchen Alliance erregte die Heiterkeit des
en Legationsſekretärs Sato. Den Verlauf der Friedens
onferenz denken ſich die Japaner nach dem Vorbilde jener von

Schimonoſeki wie folgt: Am erſten Tage werden die beiderſeitigen
Vollmachten geprüft und die Wittes würde etwa wie jene von
Lihung-tſchang nicht als vollgültig befunden und von der Ver
tretung der Konferenz zurückgereicht werden, falls der Zar ihn nicht
ermächtigt, jede Art von Vertrag zu unterzeichnen. Sind aber die
Vollmachten hinreichend, ſo werden die Japaner den Ruſſen ſchrift
lich ihre Forderungen überreichen. it dieſen dürften ſich die
Ruſſen zu mehrtägiger Beratung zurückziehen und dann eine ſchrift
liche Antwort übergeben. Das würde fortgeſetzt werden, und ſo
würden die Verhandlungen eigentlich durch einen Briefwechſel ge
führt werden. Die Dauer der Konferenz ſchätzen die Japaner auf
über einen Monat, da beide Parteien wohl gelegentlich (hriftlich
die Anſichten ihrer Regierung einholen würden.

Shanghai, 29. Juli. Die Japaner haben in der Nähe
des Kap Patience einem geſtrandeten Dampfer, welcher Sachalin
verlaſſen hatte, Unterſtützung geleiſtet. Der Schiffskapitän des
japaniſchen Dampfers nahm den bekannten Kriegskorreſpondenten
Baron von BVinder-Kriegelſtein, ſowie weitere vier Deutſche und
zwei Engländer, einen Norweger und 21 Chineſen, die ſich auf
dem geſtrandeten Schiffe befunden hatten, an Bord. Der Kapitän
des geſtrandeten Dampfers, ein früherer deutſcher Marineoffizier,
begab ſich auf dem Landwege nach Nikolajew.

Petersburg, 29. Juli. Die Mobilmachung im
Bezirke von Kaſan wird fortgeſetzt, obgleich ſich zahlreiche
Zwiſchenfälle ereignen. 1200 Mann haben ſich geweigert, nach
dem Kriegsſchauplatze abzugehen.

Tokio, 29. Juli. Einer Blättermeldung zufolge iſt die
Provinz Kirin und das ganze Küſtengebiet
von Wladiwoſtok von den n rWladiwoſtok ſei nunmehr von einem ſtarken japaniſchen Ge
ſchwader blockiert, wodurch auch die Untätigkeit der noch im
Hafen befindlichen ruſſiſchen Schiffe erklärt wird. Die Blockade
hat die ruſſiſchen Schiffe daran gehindert, die Beſetzung Sacha
lins durch die Japaner zu verhindern, wie auch die japaniſche
Beſitzergreifung der Poſſiet und der UngeniBay. Ein weiteres
japaniſches Geſchwader überwacht die übrigen Küſtengebiete von
Sachalin, Sibirien und Korea.

Die Lage in Rußland.
Die Vorgänge in Niſchni Nowgorod. Das Polizei

departement zu veröffentlicht im „Regierungs-
boten“ folgende Mitteilung über die Vorgänge in Niſchni
Nowgorod am 22. d. M.:

Die Anregung zu den Ausſchreitungen ging von den aus
ſtändigen Arbeitern der SormowoWerke und einigen anderen
Fabriken aus, die ſich einigen SemſtwoBeamten anſchloſſen. Die
Verſuche der Demonſtranten, ſich zu vereinigen, wurden im Laufe
des Tages mehrmals von der Polizei vereitelt; ebenſo vereitelte
die Polizei die Abſicht der Arbeitswilligen, über die Ruheſtörer
herzufallen. Am 23. Juli abends vereinigten ſich die Ruheſtörer
zu einem Umzuge. Obgleich die nach Tauſenden zählende Menge
von Händlern, Handwerkern und Arbeitern unzweideutig Miene
machte, jede Kundgebung gewaltſam zu verhindern, ſteigerte ein
Schuß aus der Mitte der Ausſtändigen die Erbitterung der Volks
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Ein Hänfchen Iſche.
Novellette von Hennie Raché (Hamburg).

Vor einer Stunde war das junge Paar von ſeiner
Hochzeitsreiſe zurückgekehrt.

Als Roland Bergmann ſeine kleine Frau in ihr neues
Heim führte, das ſie noch nicht kannte ſah ſie ihn mit einem
unbeſchreiblichen Blick an. Bangen und Vertrauen, Scheu
und Neugierde lag darin eine ganze Skala von Em-
pfindungen.

Das Dienſtmädchen, das ihnen den Wagenſchlag auf-
riß, hatte die junge Frau mit einem halben Lächeln be-
grüßt. Die Art, wie das Dienſtmädchen die Tür öffnete
und das Ehepaar eintreten ließ, war ein wenig vertraulich
und doch unterwürfig.

„Es iſt alles in Ordnung, gnädige Frau. Der Teetiſch
iſt gedeckt, und ein Feuer habe ich auch im Kamin ange-
zündet. Jch dachte, die gnädige Frau würde vielleicht im
Wagen gefroren haben.“

„Ja, es war kalt,“ antwortete Frau Charlotte, „ich
danke Jhnen ja, wie heißen Sie denn?“

„Dora, gnädige Frau.“
„Alſo Sie haben es ſehr gemütlich gemacht, Dora,“

meinte Charlotte und blickte ſich immer noch ein wenig
befangen um.

„Jch habe auch in jedem Zimmer Gas angezündet, da-
mit die gnädige Frau das neue Heim beſehen kann.“

„Ja, ſchon recht, Dora,“ miſchte ſich jetzt Roland
hinein, „nun bringen Sie uns, bitte, Tee. Wir ſind hungrig
und durſtig.“
Das Mädchen verſchwand und Roland wandte ſich zu
ſeiner Frau.„Sie ſoll doch hinausgehen, damit ich Dir endlich einen
Kuß geben kann, nicht wahr, Lotte? Einen Kuß mit dem
innigen Wunſche, daß Du hier immer glücklich ſein mögeſt,
mein liebes, ſüßes Weib.

„Jch bin ja ſchon ſo glücklich,“ verſicherte die junge
Frau und ſah ihren Mann ſtrahlend dabei an. „Wenn
man ſich ſo lieb hat, wie wir beide, was kann uns da zum
Glück fehlen?“

„Wollen wir, ehe der Tee kommt, ſchnell Dein neues
Reich beſichtigen? Wenn etwas nicht nach Deinem Ge-
ſchmack iſt, Liebling, ſo ſag' es, dann wird es geändert.“

„Verwöhn' mich doch nicht ſo, Roland,“ lachte die junge
Frau, ich weiß doch. dak Du einen ausgezeichneten Ge

ſchmack haſt und ſchließlich ich arme, kleine Land-
pomeranze bewundere ja doch alles, was ich ſehe!“

„Na, das wird ſich ja zeigen,“ gab Roland zurück und
zog ſeine Frau an ſich. „Weißt Du, ein Mann verſteht doch
ſo manches nicht Die kleinen Jntimitäten das, was
das Jnterieur ausmacht, die Behaglichkeit, die ſchafft
Jhr Frauen uns doch erſt.“

„Hoffentlich kann ich das, ein ganz klein bischen Angſt
hab' ich doch in einer großen Stadt iſt doch alles ſo
ganz anders, als bei uns auf dem Lande.“

„Ach, Du wirſt Dich ſchon gewöhnen,“ tröſtete er,
„ſchließlich auf unſerer Reiſe iſt Dir doch auch manches neue
begegnet. Und nun paß auf: Alſo dieſes Gemach ſoll
unſer Wohn und abendliches Teezimmer ſein, wenn es
Dir recht iſt. Jch liebe es nämlich nicht, unſere tète-à-téte-
Mahlzeiten in dem großen offiziellen Speiſezimmer ein-
zunehmen. Und Du?“

„Jch auch nicht, natürlich!“
„Nun, alſo das Speiſezimmer iſt hier nebenan“

und er führte ſie weiter durch alle Räume der Wohnung.
Als ſie in ſein Arbeitszimmer kamen, ſtieß er einen

tieſen Seufzer aus.
„Schau nur, Schatz, den Stoß Briefe. Gelt, Du mußt

nachher leſen helfen, ja?“
Endlich kamen ſie wieder zurück und fanden den Tee

duftend und agppetitlich ihrer harrend.
Die junge Frau fühlte ſich in ihrer neuen Würde als

Hausfrau noch ein wenig beklommen, und die Befehle, die
ſie dem Mädchen gab, klangen mehr wie Bitten. Aber nach
und nach wurde ſie zutraulicher, und als Roland ihr ein
wenig Kognak in den Tee goß, da wurde ſie ganz luſtig und
plauderte fröhlich darauf los.

„Jetzt meine geliebte Zigarre,“ bat Roland nach dem
Eſſen, „aber komm, Schatz, die rauche ich in meinem
Zimmer und dabei leſen wir die Briefe.“

Er rollte für ſeine Frau einen Seſſel an den Schreib
tiſch und nahm neben ihr Platz. Eifrig griff er in den
Haufen Briefſchaften, öffnete und las. Lotte folgte ſeinem
Beiſpiel.

Plötzlich blickte ſie auf und ſah ihren Mann an. Jn
der Hand hielt ſie einen Brief aus einfachem weißem Papier.

„Hier, Roland,“ ſagte ſie ruhig und nur ein ganz leiſes
Zittern in der Stimme verkündete eine gewiſſe Aufregung,

„hier, ich glaube nicht, daß dieſer Brief für meine Augen
beſtimmt war.“

Roland griff nach dem Briefe und ſah ſie etwas er-

ſtaunt an. Als ſein Blick auf die Handſchrift fiel, überzog
eine heiße Röte ſein Geſicht.

Er las die wenigen Zeilen:
„Lieber Roland!

Wenn Du mich noch nicht ganz vergeſſen haſt, dann
nimm einen Glückwunſch an von der, die Dich mehr ge
liebt hat als ſich ſelbſt. Jch wünſche Dir und Deiner
jungen Frau ſo viel Glück, als Du mir einſt gegeben
haſt, und wenn Du manchmal, nur manchmal an mich
denken willſt, wie an eine liebe Erinnerung, dann will
ich Dich ſegnen und mich beſcheiden.

Martha.
Er legte den Brief fort und ſah ſchweigend vor ſich

nieder. Lotte hatte inzwiſchen einige blaue Geſchäftsbriefe
ergriffen und begann ſie zu öffnen.
g „Lotte!“ bat er leiſe, und legte ſeine Hand auf ihren

rm.
„Roland?“ fragte die junge Frau zurück. Jhre Augen

waren ernſt, aber ſie ſah ihn freundlich an.
„Lotte, willſt Du wiſſen, was für eine Bewandtnis es

hat mit dieſem Briefe?“
„Nicht, wenn es Dir unangenehm iſt, davon zu

ſprechen. Jch vertraue Dir vollkommen. Jch weiß, daß Du
dem Mädchen nichts verſprochen haſt, was Du ihr nicht
halten konnteſt oder wollteſt

„Verſprochen habe ich ihr nichts,“ meinte er nachdenk-
lich, und doch, ich weiß, ſie hat mehr von mir erwartet.

Darf ich Dir erzählen?“
„Wenn Du willſt
Er führte mechaniſch die Zigarre zum Munde und ſtieß

den Rauch durch die Lippen. Aus ſeinen Augen brach ein
verlorenes Leuchten, und Lotte, die ihn genau beobachtete,
empfand einen ſtillen, uneingeſtandenen ppreg

„Siehſt Du,“ fing er endlich langſam an, „Du weißt,
ich war ein armer Student, ein armer Schlucker, der ſich
mit Freitiſchen und Stundengeben mühſelig durchſchlug.
Es war ein armſeliges Leben und wenn man eben
nicht jung geweſen wäre zwanzig Jahre und im Herzen
ein Lachen, das über Glück und Unglück triumphierte
wer weiß, ob ich es ausgehalten hätte. Nun, ich hielt's aus.

Da war mir's oft ſchwer, meine Zimmermiete aufzu
bringen, und Gott mag wiſſen, wie viele Buden ich gehabt
hab', weil mir jede immer noch auf die Dauer zu teuer war.

Aber einmal hatte ich Glück. Ein ganz hübſches
Zimmer und billig, billig! Die Frau war die
richtige Studentenmutter, hilfreich teilnehmend, zum
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menge gegen die Ruheſtörer, die bei dem Andrängen der Menge
ſich nach allen Seiten flüchteten. Auf dem Oſtoſchkis- Platze ſpielten
ſich wilde Szenen ab. Jn den Straßen und Häuſern fing die er
bitterte Menge die Demonſtranten ein, mißhandelte ſie und ſtieß
Verwünſchungen gegen die Urheber des Ausſtandes aus. Da ſich
dieſe Szenen an verſchiedenen Punkten der Stadt abſpielten, und
die Volksmenge in ſolchem Grade erbittert war, daß ſie ſich auf die
ihr zu Hilfe kommenden Polizeimannſchaften warf und die Ver-
hafteten zu lynchen verſuchte, geſtaltete ſich die Herſtellung der
Ordnung überaus ſchwierig. Wie vorläufig ermittelt iſt, ſind der
Apotheker Heintze, der die Demonſtranten anführte und ſelbſt den
erſten Schuß abgab, getötet und 27 Perſonen verwundet worden.
Den Demonſtranten nahm man acht Revolver ab. Nach dieſem
mißlungenen Verſuche, die Arbeiter für ſich zu gewinnen, machten
die Aufrührer am 24. Juli einen Verſuch, auf dem Trödelmarkte
Unruhen anzuſtiften. An dieſem Tage erſchlugen die Arbeiter vier
Perſonen und verwundeten 13. Ebenſo ſchlimm endete am
25. Juli ein Verſuch der Unruheſtifter, die Uferarbeiter für ſich
zu gewinnen. Dieſe erſchlugen dier abgeſandten Aufwiegler, die
darauf auf die Arbeiter Schüſſe abfeuerten. Bei einem dadurch
veranlaßten Handgemenge wurden ſechs Perſonen getötet und
13 verwundet, doch konnte die Ruhe ohne Anwendung von Waffen-
gewalt wiederhergeſtellt werden. Auf die Schule der Sormowo
Werke, wo die Truppen einquartiert waren, wurde eine Bombe
geworfen, wobei einer der Aufrührer umkam.

Ausland.
Frankreich.

Der Ausſchuß für Marinebauten
beſchloß, die neuen Panzerſchiffe von 17 500 Tonnen wie folgt
zu armieren: 4 mit 305 Millimeter-Geſchützen, 14 mit 240 Milli
meter- und 28 mit 65 Millimeter-Geſchützen.

Zur Präſidentenwahl.
Die Einberufung der franzöſiſchen National- Verſammlung zur

Wahl des Präſidenten der Republik iſt von der Regierung auf den
26. Januar 1006 feſtgeſetzt worden.

Niederlande.

Königin Wilhelmine
hat ihre Reiſe nach Mecklenburg bis zur Löſung der immer noch
ſchwebenden Miniſterkriſis verſchoben.

Türkei.
Die Kämpfein Arabien.

Die türkiſchen Blätter melden offiziös, daß Marſchall
Ahmed Feiſi Paſcha einen neuen Sieg über die
Aufſtändiſchen in Yemen errungen hat. Den
Truppen gelang es, die Aufſtändiſchen aus dem befeſtigten
Platze Tie im Sandſchak Aſſir zu vertreiben und in Jbha
einzumarſchieren, wo die Aufſtändiſchen ſeit der Belagerung
an tauſend Mann verloren haben. 50 ihrer Führer wurden
gefangen genommen. Auch aus anderen Ortſchaften
wurden die Aufſtändiſchen mit vielen Verluſten vertrieben.
Die Truppen hatten nur unbedeutende Verluſte.

Der Aufſtand von Yemen brach, wie die meiſten ähn-
lichen Bewegungen in den mohamedaniſchen Ländern, in
der Form einer religiöſen Erhebung gegen die angeblich
vom wahren Glauben abgefallene türkiſche Regierung aus.
Er griff ſchnell um ſich, und die ſchwachen türkiſchen Garni-
ſonen in dieſer vom Zentrum des Reiches entlegenſten
Provinz vermochten keinen großen Widerſtand zu leiſten,
ja ein Teil davon ging zu den Rebellen über und ließ ſeine
Führer im Stich. Die erſten Hilfstruppen, die die Pforte
aus nördlicheren Teilen Arabiens entſandte, hatten eben-
falls, weil an Zahl ungenügend, keinen Erfolg. Nach all
gemeiner Behauptung wurden die Aufſtändiſchen auch von
dem benachbarten engliſchen Aden-Gebiete her ausgiebig
mit Waffen und Munition verſehen. Ein Umſchwung er-
folgte erſt, als Marſchall Ahmed Feiſi Paſcha mit einer
Streitmacht von Kerntruppen vom Euphrat her aufbrach
und nach einem höchſt denkwürdigen Marſche quer durch die
waſſerloſe Wüſte des inneren Arabiens, den er in erſtaunlich
kurzer Zeit zurücklegte, das Aufſtandsgebiet erreichte, die
Rebellen gewiſſermaßen im Rücken faſſend. Auch er erfuhr
anfangs noch einen ſchwer zu überwindenden Widerſtand;
aber durch geduldiges, planmäßiges Vorgehen iſt es ihm
jetzt offenbar gelungen, die über die ganze weite Provinz
verteilten Hauptſitze der Gegner einzeln zu faſſen, ihre Ver-

bindungen zu unterbrechen und nun an die Einnahme der
wichtigſten Plätze zu gehen, die ihm zum Teil bereits ge
lungen iſt.

Zum Attentat auf den Sultan.
Ein angeſehener Politiker, der aus Konſtantinopel nach

Paris reiſte, erklärte in Belgrad, daß man in maßgebenden tür
kiſchen Kreiſen die Ueberzeugung gewonnen habe, das Attentat
vom vorigen Freitag ſei auf eine perſönliche Rache zurückzuführen,
und zwar ſoll dabei eine Tſcherkeſſin, die ſich im Harem
des Sultans befindet, ihren Bruder, einen tſcherkeſſiſchen Oberſten,
Weg rächen wollen, der vor einigen Monaten die Reſidenz ver
aſſen und ſich als Emigrant nach dem Auslande begeben mußte.

Einige angeſehene Tſcherkeſſen ſollen tatſächlich ſtark kompromittiert
und verhaftet ſein.

Jrrſinn oder Revolution?
Man meldet aus Konſtantin opel, 28. Juli: Als der

Großvezier geſtern nachmittag ſich auf die Pforte begab, warf ſich
eine Perſon dem Pferde ſeines Wagens entgegen und brachte den-
ſelben zum Stehen. Der Mann rief aus, der Großvezier ſolle nicht
auf die Hohe Pforte fahren, da die türkiſche Regierung zu exiſtieren
aufgehört habe und die Pforte in die Luft geſprengt werde. Der
Mann, ein Cirkaſſier, wurde ſofort gefeſſelt und
ab geführt. Man glaubt, es ſei ein Jrrſinniger.

Nordamerika
Das Schickſal der däniſch- weſtindiſchen

Jnſeln.
Daß die Frage des Ankaufes der däniſch weſtindiſchen

nſeln wiederum der nächſten Seſſion des Kongreſſes in
Waſhington vorgelegt werden wird, haben wir ſchon aus-

geführt. Wie wir auch von anderer Seite hören, hofft man
in Waſhington, daß es diesmal zu einer Einigung
zwiſchen der Union und Dänemark über den Kaufpreis
kommen werde.

Von deutſcher Seite wird man einem ſolchen
eventuellen Beſitzwechſel durchaus un intereſſiert
gegenüberſtehen. Jn Dänemark wird allerdings der
Gedanke wohl auch heute einigen Widerſpruch finden, doch
würden diesmal wahrſcheinlich die Realpolitiker im
Folkething ſiegen, als deren Wortführer der Abgeordnete
Anders Nielſen ſchon am 14. März 1902 ausführte: Däne-
marks Rechte und Platz in der Reihe der Nationen zu be-
haupten, beruhe auf ganz anderen Bedingungen, als auf
dem Beſitz der däniſch weſtindiſchen Jnſeln. Er empfehle
die Annahme des (Verkaufs) Antrages in der Hoffnung,
daß die Jnſeln unter dem Schutze einer großen Macht einer
glücklichen Zukunft entgegenſehen. t

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 28. Juli 1005.

Geboren Dem Korſettfabrikanten Guſtav Roſt, Gr. Ulrichſtr. 19,
S. Kurt. Dem Gasanſtaltsarbeiter Hermann Gräbe, Mühlgaſſe 6, S.
Albert. Dem Kohlenhändler Friedrich Mundin, Liebenauerſtr. 10, S.
Erich. Dem Schloſſer Hermann Hädicke, Liebenauerſtr. 12, S. Walter.
Dem Handarbeiter Guſtav Haertnig, An der Schwemme 2, T. Martha.
Dem Schuhmacher Andreas Stelter, Anhalterſtr. 3, S. Otto. Dem
Kaufmann Clemens Petzold, Hagenſtr. 2, S. Fritz. Dem Jngenieur
Auguſt Thüſing, Landwehrſtr. 25, S. Theobald. Dem Maſchinen
ſchloſſer Alwin Rahm, Herbartſtr. 1, T. Charlotte. Dem Zinngießer
Ernſt Rückwaldt, Liebenauerſtr. 8, S. Alfred. Dem Modelltiſchler
Ernſt Schmidt, Kapellengaſſe 2, T. Margarete. Dem Gefängnis-
inſpektionsgehilfen Jgnaz Gothe, Gr. Steinſtr. 40, S. Hermann.

Geſtorben Des Geſchirrführers Hermann Otto T. Jda, 56 Mon.,
Gr. Schloßgaſſe 7. Des Arbeiters Otto Prill T. Gertrud, 10 Mon.,
Torſtr. 33. Des Formers Karl Schmidt T. Berta, 2 J., Böllberger
weg 55. Des Strafanſtaltsaufſehers Wilhelm Thiele T. Erna, 1 J.,
Klinik. Des Fabrikarbeiters Heinrich Jung T. Gertrud, 1 J., Forſter
a 11. Des Schloſſers Paul Dönitz S. Paul, 3 Mon., Auguſta
ſtraße 2. Des Maurers Otto Walter T. Alma, 2 J., Klinik. Des

ferdetreibers Karl Kühlewind Ehefrau Marie geb. Hartmann, 52 J.,
linik. Des Zimmermanns Hermann Vetter S. Alfred, 8 Mon.,

Kellnerſtr. 16. Der Student jur. Rudolf von Haberling, 22 J.,
Klinik. Des Maſchinenſchloſſers Julius Riedel S. Richard, 1 Mon.,
Alter Markt 24. Des Handarbeiters Hermann Haupt T. Helene, 1 J.,
Unterberg 15. Des Vorarbeiters Otto Möhring S. Otto, 7 Mon.,
Reideburgerſtr. 6. Des Jnvaliden Oskar Morgenbrodt S. Erich,
5 Mon., Mühlberg 4. Des Schloſſers Leopold Küſter T. Elſe, 1 J.,
Tholuckſtraße 4.

Auswärtige Aufgebote: Der Kaufmann Wilhelm Lange, Halle
und Gertrud Ziege, Dresden. Der Fleiſcher Max Zacher, Halle und
Anna Straubel, Burgſcheidungen. Der Mühlenarbeiter Guſtav Schaaf,
Wörmlitz und Minna Zehler, Döllnitz. Der Kellner Otto Böhme,
Halle und Helene Bräutigam, Gutsbezirk ObhauſenPetri.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 28, Juli 1905.
Geboren Dem Arbeiter Karl Baum, Triftſtr. 32, T. Liesbeth.

Dem Bauarbeiter Paul Gebhardt, Reilſtr. 29, Zw.-S. Paul und Karl.
Dem Fleiſchermeiſter Otto Leidner, Triftſtr. 30, T. Martha. Dem
Former Albert Haake, Oppinerſtr. 16, S. Willi.

Geſtorben Der Privatmann Albert Beyer, 72 J., Karlſtr. 29.
Des Privatmanns Karl Möbius Ehefrau Roſine geb. Suppe, 61 J.,
Henriettenſtraße 8. Des verſtorbenen Maurers Friedrich Richter S.
Kurt, 1 J., Reilſtr. 6. Der Bauzeichner Richard Beßler aus Burg
bei Reideburg, 10 J. Der Maurer Auguſt Kamm, 67 J., Advokaten-
weg 47. Des Gärtners Bernhard Schinke aus Merſeburg Ehefrau
Jda geb. Fuchs, 51 J., Nervenklinik.
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Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: J. V.: derſelbe; für Lokales:
Lothar Heeſe, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manufkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

Neuenahr
Einzige alkalische Therme

Deutschlands

wirkt süuretilgend, verſlüssigend, mild-
lösend und den Organismus stürkKend.

z Von Köln oder Koblenz nach RemagenReisewege am Rbein, und von Rewagen am Rhein mit der

Ahrthalbabn in 25 Minuten nach Neuenahbr.
Heilanzeigen: Magen- und Darmleiden, Leber An-

schwellungen, Gallensteine, Zuckerkrankheit,
Nieren- und Blasenleiden, Gieht, Rheumatismus, Erkrankungen
der Atmungsorgane.

Kurmittel Badoe- u. Trinkkuren, Büder jeder Art, Römisch-
irische, olektrische Licht- und Vierzellenbäder,

Kohlensäurebäder, Fango Bebandlung, Inbalationen und
Massagen. Röntgen-Laboratorium. Neuerbautes grossartiges
Badehaus mit mustergültigen Rinrichtungen.

Für Hauskurenm: Versand des Neuenahrer Sprudels in Flaschen
den Herren Aerzten zu Versuchsz wecken gratis und franko“.

Wohnun Kurhotel, einziges Hotel in unmittelbarer9 Verbindung mit dem Thermal-Badehause; ausser-

dem viele gute Hotels und Privatpensionen, (0634

Kurfrequenz: In Jabre 1904: I rohne die Passanten.

Ausführliche Broschiiren gratis und franko“ durch die

Kurcirektion Bach Neuenahr

(RheinlIanch).

Pumpen bereit, und manchmal verſchmähte ſie auch eine
kleine Gardinenpredigt nicht. Das Schönſte an ihr aber
war ihre Tochter.“

Roland ſchwieg einen Augenblick und blickte geradeaus,
als ſähe er in ſeiner Erinnerung ein Bild auftauchen.

„Ein ſo liebes Geſchöpf war die Martha weißt Du,
das richtige, ſüße Mädel. Braune ſchelmiſche Augen, braune
Locken und den hübſcheſten roten Mund. Sie war mit ihren
ſiebzehn Jahren anmutig und unſchuldig wie ein Kind,
und doch wieder gütig und taktvoll wie ein reifes Weib.

Jugend zu Jugend findet ſich ſchnell
Es war eine Liebe, die zart war und doch voller Leiden

ſchaft, unſchuldig und doch glutvoll und heiß Eine
Sonne, die blutigrot aufgeht und einen glühenden Tag
verſpricht

Ach, Lotte, begreife, was mir dieſe Liebe damals
war! Sie machte mir mein armes Leben ſo reich, daß
ich kaum mehr empfand, wie entbehrungsvoll und trübe
es eigentlich war Sie war es recht eigentlich, die mich
anſpornte, meine Kräfte zu verdoppeln, um möglichſt bald
eine geſicherte Exiſtenz zu erlangen. Dann natürlich wollte
ich Martha heiraten. Wir ſprachen zwar nicht darüber,
aber es war uns beiden ſo ſelbſtverſtändlich, daß wir kein
Wort darüber verloren.

Nein, verſprochen habe ich ihr nichts aber
Als ich dann meine Studien beendigt hatte und ſich

mir eine beſcheidene Stellung bot, in einer anderen Stadt.
da war unſer Abſchied nicht einmal allzu tränenreich.

Jch war lebensfreudig und voller Hoffnungen, und
dieſe Stellung war natürlich in meinen Augen nichts weiter
als die erſte Stufe zu Geld und Ehren und unendlichem
Glück.

Martha war trauriger, aber ebenſo hoffnungsfreudig
wie ich ach, und ſo voller Vertrauen!“

Wieder ſchwieg er und zog heftig an der erloſchenen
Zigarre. Sein bewegtes Geſicht nahm allmählich einen
ruhigeren Ausdruck an und gleichmütiger fuhr er fort:

„Nun, es ging ſo, wie es geht. Anfangs ſchrieb ich
jeden Tag und ich wunderte mich, daß meine Briefe nicht
verbrannten ob der glühenden Sehnſucht, die ich darin auf
flammen ließ.

Dann nahm mich das neue Leben mehr und mehr ge
fangen ich lernte andere Frauen kennen, ich verglich
zwar nicht, aber Martha war mir doch nicht mehr die Eine,
die Einzige.

Sie muß das gemerkt haben mit ihrem warmen,
empfindſamen Herzen, denn die Briefe wurden zurück-
haltender und ein klein wenig trübe. Das beſchämte mich
dann, ärgerte mich aber zugleich, weil ich mich im Unrecht
fühlte, und meine Antworten wurden kürzer und kürzer

Jch ſah ſie dann auf der Durchreiſe nach drei Jahren
noch einmal wieder. Sie war blaß geworden und mager,
aber über ihrem Geſicht lag noch immer die keuſche Lieblich-
keit, die mich einſt ſo entzückt hatte. Dennoch ſtand ich ihr
jetzt faſt wie einer Fremden gegenüber und wußte nur ein
paar nichtsſagende Redensarten zu ſtammeln. Nicht, daß
ſie mir gleichgültig geworden wäre aber es war alles
ſo anders. Jch trug mich jetzt elegant und nach neueſter
Mode ſie ging noch genau ſo einfach und billig gekleidet
wie damals und es war mir, als ob unſere Kleidung
erſt recht eigentlich einen Abſtand zwiſchen uns ſchuf.

Jch verließ ſie dann mit einem Herzen voll Freund-
ſchaft für ſie und ſchrieb ihr ſpäter noch hie und da eine
Karte. Von ihr ſelbſt hörte ich nichts mehr. Dies iſt die
erſte Nachricht ſeit zehn Jahren Aber ſie war einmal
der Stern in der Finſternis meiner Armut mein guter
Engel in harten Stunden

Er ſchwieg und glättete den Brief, der vor ihm lag.
Lotte blickte vor ſich nieder, ihr Geſicht war ernſt ge

worden.„Haſt Du nicht haſt Du nicht ein Bild von ihter
fragt ſie nach einer Weile ſtockend und ſchüchtern.

Roland zögerte einen Augenblick mit der Antwort.
Dann zog er langſam eine Schieblade ſeines Schreibtiſches
auf und reichte ihr eine Photographie, die in einem ein-
fachen geſtickten Rahmen ſteckte.

Lotte blickte in ein reizendes, lachendes Mädchengeſicht,
das von Anmut und Güte ſtrahlte.

„Du mußt ſie ſehr lieb gehabt haben dieſes liebe
Mädchen,“ ſagte ſie leiſe und verſuchte ihrer Stimme einen
ruhigen Klang zu geben.

„Sie war meine einzige Liebe vor Dir,“ antwortete
Roland und griff nach dem Bilde. Da ſah er, wie ein
heller Tropfen auf das Glas fiel, und beſtürzt ſchaute er
ſeine Frau an.

„Lotte! Was iſt? Du weinſt? Lotte!“
„Nichts, Roland laß mich
„Lotte, biſt Du eiferſüchtig?“
Sie ſchüttelte nur ſtumm den Kopf. Er aber fand keine

andere Erklärung für ihre Tränen. und mit kurzem Ent-

ſchluß ergriff er das Bild und den Brief und warf beides
in das lodernde Kaminfeuer.

„Roland!“ ſchrie Lotte entſetzt und eilte zum Kamin.
Es war zu ſpät.
Mit leiſem Knacken zerſprang das Glas, und die

Flammen leckten gierig an dem Bilde, das ſich krümmte
und wand, als litte es tauſend Schmerzen.

„Biſt Du nun zufrieden, kleine Eiferſucht?“ fragte
Roland lächelnd und verſuchte ſeinen Arm um ihre Schulter
zu legen.

Sie entzog ſich ihm aber und blickte ſtarr in die
Flammen, die niedriger und niedriger brannten, und jetzt
nur noch ein Häufchen Aſche umzüngelten.

Ein Häufchen Aſche!
Das war das einzige? Das war übrig geblieben von

dir Liebe, die ihn doch einmal ganz erfüllt und beglückt
hatte?

Ein Häufchen Aſche?
Ein ſonderbares Gefühl überkam ſie.
Mitleid und eine ſeltſame Zuſammengehörigkeit mit

dieſem unbekannten Mädchen erwachten in ihr und Trotz
und ſtolze Abwehr gegen den Mann an ihrer Seite.

So ſchnell warf er etwas fort, das doch jahrelang ihm
lieb und teuer geweſen ſein mußte? So wenig wußte er
von Treue?

Es war ihr, als ob beim Knacken des Glaſes etwas in
ihrem Herzen zerſprungen ſei

Gewiß, er hatte das Bild ihr zu Liebe geopfert
weil er ihre Tränen mißdeutet hatte aber ſo ſchnell, ſo
ohne Kampf wie, wie, wenn er eines Tages auch ſie
ſo ſchnell und kampflos einer anderen opferte

Seinen Stern hatte er ſie genannt, ſeinen guten
Engel und doch erbarmungslos hatte er ihr Bild
in die Flammen geworfen

Und jetzt wußte Lotte, was in ihrem Herzen geſprungen
war das war der Glaube der Glaube an ſeine Treue.

Kleine blaue Flammen züngelten aus dem Häufchen
Aſche hervor, und jede Flamme hinterließ ein Brandmal in
Lottes Seele.

Kleine blaue Flammen leckten gierig an dem Altar,
den ſie ihrer Liebe erbaut hatte. Ach, ſie fühlte, eines
Tages würde er zuſammenſtürzen.

Die kleinen blauen Flammen leckten gierig und ſchaden-
froh weiter.

1



u. Trauersto

Karl Gieseguth,
II alle a. S., Sternſtraße 5 a.

Gründliche Ausbildung
in kaufm. u. landw. Buchführung 1c.,
ſämtl. Contorfächern. Proſpekte. Penſion.

Schwarze

Frisch von der Presse:
Node-

Grenadine und Voile
Mohair und Alpaccaschwarze Wollmusseline
Rein wollen Cheviot

zu ausser gewöhnlich billigen Preisen
Anfertigung eleganter Damen-Toiletten nach MassTheodor Iühlemann,

Kirſchſaft,
Himbeerſaft,

Rein wollen Crepee r Johannisbrerſaft.Rein wollen Diagonalschwarze Satins und Damentuche dtto Thieme
Glatte und gemusterte Seidenstoſe 9empfiehlt in grosser Auswahl Fruchtsaftpresserei 5

Geiststrasse II.
Telephon 2544.

Während der Campagneſind t dieſe Fruchtſäfte auch bei

der Fa. Gebr. Lukau,Bernhardyſtraße 2, Tel. 116

e Altrenommiertes Spezialgeschäft, zu haben. 0476
Halle a. s Leipzigerstrasse 97.Mitglied des Rabatt Spar Vereins. [0469 V

Fahneny Reinecke, Hannover.

Koche auf Vorrat!

ſei wpnge m Irih-

haltung aller Jahrungsmittel
ſind berufen, eine Umwälzung in
der Küche aller Länder herbei-

zuführen. [0195Dinfach, volide, Juverlüsvig!
Seit Jahren haben ſich die Appa

rate in zehntauſenden Familien
bewährt. Für Hotels, Penſionen,
Krankenhäuſer, Geneſungsheime
von epochemachender Bedeutung.

Proſpekte, Preisliſten 2c. auf
Wunſch koſtenlos durch

I. Weck 6. m. b. H.
Abteilung vondershauſen:

Paul Müller Co.
Künstliche Zähme,

Plombieren, Stiftzähne,
Spez.: schmerzloses Zahnziehen.

Zahlreiche Anerkennungen.
Reparaturen. Umarheitungen.

ünil Thiele,
part. 37 Leipzigerstr. 37 part.

vis-à-vis „Rotes Ross“.
Mässige Preise. Teilzahlungen

Gut ſitzende Korſetts
von 1,00--8,00 Mk. empfiehlt (9290
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Wäschekisten, T
9238] M schülerKisten,

Skripturen- und Versandkisten
in allen Größen Gr. Märkerſtr. 23.

Ladenſchaufeln aller Art,
Abwiegelöffel Gr. Märkerſtr. 23.

Tadellos und schnellreinigt und färbt alles

K. Mauersberger
Färberei und chemische Reinigungs- Amstalt,

Mechanisches Teppich-KlopfwerkK.
Grösstes Btablissement der Provinz. Veber 100 Angestellte u. Arbeiter

G Filialen in Halle (und div. Annahmestellen).
Abholen und Rückliefern Kostenfrei.

Fernruf 1248 und 1252.
9280

Fahrik- Fernruf Ammendorf 20.
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Sonntag I. Beilage zu Nr. 353 der Halleſchen Zeitung 30. Juli 1905.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S. den 29. Juli.

Ein Rundgang durch Halle.
Viele Tauſende von Fremden treffen alljährlich mit einer der

ſieben großen Linien auf dem Halleſchen Hauptbahnhofe ein, um
nach kürzerem oder längerem Aufenthalte nach einer anderen
Richtung weiterzufahren, aber die meiſten verabſäumen es, der
Stadt Halle einen Beſuch zu ſchenken der Blick von der Bahn
hofsſeite her läßt allerdings wirklich nicht ahnen, wie reizvoll das
Stadtbild von Halle ſich im Jnnern geſtaltet und welch große
landſchaftliche Schönheiten das Saaletal in der nächſten Um
gebung der Stadt bietet. Dieſe Fremden ſo heißt es in dem
von Herrn Direktor Dr. Brandes verfaßten, mit zahlreichen
ſchönen Jlluſtrationen verſehenen Artikel in dem den Beſuchern
von Halle vom hieſigen „Verein zur Hebung des Fremdenverkehrs“
dargebrachten Führer möchten wir höflichſt einladen, ihre
Wartezeit zu benutzen, um unter unſerer Führung einen Blick
auf die alte Saaleſtadt (gegründet von Karl dem Großen im
Jahre 806) zu werfen.
Bei ein- bis zweiſtündigem Aufenthalte

beſteige man einen der auf dem Bahnhofsvorplatze haltenden rot
angeſtrichenen Wagen der elektriſchen Bahn, und zwar den mit
der Aufſchrift „Markt“, werfe 10 Pfg. in den vorderen Zahlkaſten
und ſtelle ſich auf die vordere oder auch hintere Plattform, um
beſſeren Ueberblick zu haben. Unmittelbar nachdem der Wagen
die Eiſenbahnbrücken paſſiert hat, erreichen wir den Riebeck
platz. Hier iſt am Eingange links eine Trinkhalle und dahinter
im Grünen verſteckt eine alte Betſäule aus dem 15. Jahrhundert,
weiter zur Linken das Apollo-Theater (Spezialitäten) mit der
Halteſtelle der AmmendorfMerſeburger elektriſchen Bahn, nicht
weit davon Hotel „Continental“, rechts Hotel „Goldene Kugel“,
„Hotel Europa“ und vor dem Platze, noch auf der Delitzſcherſtraße,
das Hotel Preußiſcher Hof“. Vom Riebeckplatze geht es immer
bergab die obere Leipzigerſtraße entlang bis zur Einmündung
der Neuen Promenade“ (llinks) und der Poſtſtraße
(rechts), beides Straßen, die an der Stelle des alten inneren

Wallgrabens verlaufen und durch das großartige Kaiſerdenkmal
und das prächtige neuerbaute Juſtizgebäude einerſeits und die
altberühmten Franckeſchen Stiftungen und den ſtolzen Neubau der
katholiſchen Kirche andererſeits zu den ſehenswerteſten Straßen
der Stadt gehören. Man ſchaue beim Einfahren in die untere
Leipzigerſtraße rückwärts, um das Bild eines rieſigen Wacht
turmes der alten Stadtumwallung (ſog. Leipziger
Turm) zu genießen. Jhm gegenüber erhebt ſich ein impoſanter
Neubau, der in feinſinnigſter Weiſe auf den mittelalterlichen Ton,
den der Wachtturm angibt, geſtimmt iſt. An der Wand des
Hauſes ein Relief des an dieſer Stelle einſtmals vorhandenen
Galgtores. Mit der unteren Leipzigerſtraße, die wie die meiſten
alten Halleſchen Straßenzüge mannigfache Windungen macht und
deshalb ſtets ein abgerundetes Bild bietet, beginnt die Haupt-
geſchäftsgegend, umſomehr überraſcht auf der linken Seite in-
mitten der Häuſerreihen eine durch ſeine Dachaufbauten
intereſſante Kirche, die Ulrichskirche. Gleich darauf folgen
die Geſchäftshäuſer zweier alteingeſeſſener Halleſcher Familien.
Links ein vornehmer Renaiſſance-Bau, rechts ein prächtiger
Monumental-Bau in einem Stile, wie ihn die Moderne für große
Kaufhäuſer erſt in jüngſter Zeit entwickelt hat.

Nach einer kleinen Biegung fährt der Wagen ſodann auf den
altehrwürdigen Marktplatz, deſſen Bauten, beſonders ihre
ſchlank aufragenden Türme, dem Stadtbilde das charakteriſtiſche
Gepräge verleihen. Bei der Einfahrt haben wir links das neue
(1893) Ratskellergebäude in edlem Renaiſſance-Stil, zu Seiten
der großen Mittelfenſter (Stadtverordneten-Sitzungsſaal) die
Standbilder von Karl d. Gr., Gr. Kurfürſt, König Friedrich I.,
Kaiſer Wilhelm J. Zur Rechten ſehen wir das architektoniſch
ſehr intereſſante alte Rathaus mit kuppelförmigem Glocken-
turm, ſchlankem Dachreiter, zwei großen Loggien und ſchönen,
nordiſchen Backſteingiebeln. Daneben erhebt ſich das einſtmals
als Univerſität benutzte ſog. Wagegebäude; jetzt dient es wie das
Rathaus der Verwaltung, mit dem es durch eine Brücke verbunden
iſt. Die Elektriſche hält auf der Mitte des Marktplatzes zwiſchen
zwei Denkmälern, rechts das Bronzeſtandbild des großen Ton-
dichters Händel (VBildh. Heidel), der ein Halleſches Kind war,
links ein von einem Landsknecht gekrönter Brunnen, der als
Denkmal der 1870/71 gefallenen Hallenſer er-
baut wurde (Bildh. Schaper). Zur Linken ſehen wir ferner den
„Roten Turm“ und an deſſen vorderer Ecke die vielgenannte alte
Rolandſtatue. Dieſer alleinſtehende Turm iſt der nach
italieniſcher Sitte iſoliert gebaute Glockenturm einer Kirche, die
ſich zwiſchen der jetzigen Marktkirche und dem Turme befand
und durch Feuer zerſtört ſein ſoll. Das einzige Ueberbleibſel
dieſer Kirche ſind die beiden durch eine Brücke miteinander ver-
bundenen Hausmannstürme, die der Marktkirche (Marien- oder
U. L. Frauenkirche) angegliedert wurden.

Von den ſtattlichen Privatgebäuden des Marktes ſei nur auf
den Neubau des alten Hotels zum „Goldenen Ring“ hingewieſen,
deſſen hochragender Giebel den Backſteingiebeln des Rathauſes
nachempfunden iſt. Die Fahrt geht vom Markte aus die Große
Ulrichſtraße entlang, die inbezug auf die Geſchäftslage mit
der unteren Leipzigerſtraße wetteifert; wir finden auch hier zahl
reiche Neubauten von Geſchäftshäuſern, die ſich durch Originalität
und durch Großartigkeit der Anlage auszeichnen. Gleich zu
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Beginn dieſes Straßenzuges zweigt rechts die Gr. Steinſtraße ab,
die ſich mit der ſchon genannten Poſtſtraße vereinigt und ebenfalls
eine Reihe bedeutender Geſchäfte und ſchöner Häuſer aufweiſt.
Da, wo die Gr. Ulrichſtraße wieder in den Promenadenzug, den
wir bereits am Leipziger Turm als einſtmaligen inneren Wall
der Stadt kennen gelernt haben, einmündet, verlaſſen wir den
Straßenbahnwagen und wenden uns nach links einem offenen
Platze zu, von wo eine alte Kirche inmitten einer Burgruine zum
Näherkommen auffordert. Es iſt die berühmte Moritzburg,
die Ende des 15. Jahrhunderts von dem Erzbiſchofe Ernſt von
Magdeburg, der den Bürgern gegen die Pfänner erfolgreich Hilfe
geleiſtet hatte, als Fronfeſte erbaut, aber bereits im Laufe des
30jährigen Krieges durch eine Feuersbrunſt zerſtört wurde. Der
Burggraben iſt gut erhalten und neuerdings mit Anlagen ver-
ſehen, ſodaß die Burg aus dem Grünen herauszuwachſen ſcheint.
Die Brücke führt in den geräumigen Burghof, deſſen Umrahmung
nur teilweiſe Ruinen- Charakter hat, die Magdalenen-Kapelle iſt
als Univerſitätskirche neu hergeſtellt, der angrenzende
Flügel iſt unter Wahrung der Ruinenform zu einer Uni-
verſitäts-Turn- und Fechthalle ausgebaut worden.
Auf der gegenüberliegenden Seite des Hofes iſt ein ſehr
ſtimmungsvoller Neubau entſtanden, der als ſtädtiſches Muſeum
bezeichnet wird und eine ganz wundervolle Jnnenarchitektur und
Einrichtung zeigt. Jmponierender iſt der Blick auf die Moritzburg
von der Seite jenſeits des Mühlgrabens, den man auf einer
Brücke hart an der Nordecke der Burg zwiſchen Burg und Jäger-
berg mit Freimaurerloge) überſchreiten kann.

Wenn wir über den Paradeplatz zurückeilen, ſo fällt unſer
Blick auf das ſtattliche Phyſikaliſche Jnſtitut, das der
Moritzburg gerade gegenüberliegt. Wir wandern nun die
Promenade aufwärts, ſtoßen links auf das Marmordenkmal des
Halleſchen Liederkomponiſten Robert Franz (Bildh. Schaper), rechis
auf die von Schinkel entworfene, aber nur in ihrem Mittelbau
ausgeführte Univerſität mit Seminarien- und Verwaltungs-
gebäude, und auf das Archäologiſche Jnſtitut (auf der Raſenfläche
davor der betende Jüngling).

Von der anderen Seite grüßt das Stadttheater, ein vor-
nehmer Bau, deſſen Jnneneinrichtung eine ganz vorzügliche iſt.
Sobald wir die Höhe erreicht haben, fällt unſer Blick auf das in
romaniſchem Stil gebaute Poſtgebäude, auf dem Wege dahin be-
rühren wir das marienſäulenartige Denkmal für die anno 1866
gefallenen Krieger Entwurf von Hitzig, Bildhauer Schaper). Vor
der Hauptpoſt treffen wir wieder auf die ſchon erwähnte Große
Steinſtraße, in die hier auch die Poſtſtraße einmündet. Eine
Reihe von größeren Gebäuden umgeben dieſe Straßenkreuzung,
ſo das Bankhaus H. F. Lehmann, das alte, vornehme Hotel
„Stadt Hamburg“ (neben ihm in der Steinſtraße das „Café
Bauer“), die Halleſche Gewerbebank und die Sparkaſſe des Saal-
kreiſes. Hier erwarte man die rote Elektriſche, welche vom
Theater herunterkommt, und fahre mit ihr durch die Poſtſtraße
zum Bahnhofe zurük. Zur Linken begleitet uns eine beträchtliche
Strecke weit der intereſſante Bau der Reichs poſt, dann folgt
rechts das Landgericht und der hervorragend ſchöne Bau des
Juſtiz gebäudes und ihm gegenüber die großartige Anlage
des Kaiſerdenkmals, das gleichzeitig die Standbilder von
Moltke und Bismarck umfaßt. Das architektoniſch impoſante
Halbrund wurde vom Architekten Schmitz, die Bildwerke vom
Profeſſor Breuer entworfen. Das Preisausſchreiben hatte die
Säulenordnung, die drei Denkmäler und das Waſſerbecken im
Vordergrunde mit einer Allegorie der Gründung des Deutſchen
Reiches gefordert, daher zeigen auch die übrigen preisgekrönten
Modelle, die im ſtädtiſchen Muſeum ausgeſtellt ſind, überaus ähn-
liche Bilder. Wir erreichen ſodann den Leipziger Turm und be-
finden uns wieder auf bekanntem Gebiet. Es bedarf keiner be
ſonderen Betonung, daß der gleiche Rundgang mit größerem
Genuß und in geringerer Zeit mittels eines Taxameters zu
machen iſt.

Für diejenigen, welche lieber die Lage der Stadt und ihre
Schönheit bei kurzem Aufenthalte im ganzen überblicken wollen,
iſt eine Droſchkenfahrt oder eine Fahrt mit der grünen Elektriſchen
(Wagen mit der Aufſchrift „Bahnhof Trotha“) zu empfehlen.
Auf dieſer Fahrt ſind bemerkenswert rechts: „Grand Hotel Bode“
(„Wintergarten“), links: Stadtgottesacker, Waſſerturm,
Kliniken und andere mediziniſche Jnſtitute, bei der Umſteige-
ſtelle: Walhalla (Spezialitäten), nach der Kurve rechts ein
architektoniſch bemerkenswerter Waſſerturm, dann auf der linken
Seite: Land wirtſchaftliches Jnſtitut; auf der Höhe
angekommen halb rechts die hochragende Pauluskirche
(September 1903 im Beiſein der Kaiſerin geweiht), die Land
wirtſchaftskammer der Provinz Sachſen, dann
auf derſelben Seite eine Kaſerne auf dem Acker gegenüber
wird die neue Oberrealſchule gebaut, von hier aus hat man einen
Blick auf den Galgenberg mit Hochwaſſerreſervoir für den
Norden der Stadt, weiter unten das Solbad Wittekind,
das einen Teil des Reilsberges bildet, auf dem ſich oben der
Zoologiſche Garten befindet. Eine einigermaßen gründliche Be-
ſichtigung des Zoologiſchen Gartens erfordert allerdings zwei
Stunden. Der Beſucher muß in dieſem Falle auf das Studium
der Tiere verzichten; er darf nur zum Grottenplatze hinaufſteigen,
um von dort aus den Blick auf die Stadt und das
Saaletal zu genießen, kann vielleicht noch den Ausſichtsturm
auf der Spitze des Berges beſteigen, um den Rundblick zu haben,
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benutzt dann die Steilſeite des Berges, wo die Gemſen und die
anderen Bergtiere klettern, zum Abſtieg und verläßt den Garten
bei dem Reſtaurationsgebäude an der Seebenerſtraße, wohin man
die Droſchke beſtellt hat, oder wo man die rote Elektriſche beſteigt,
um durch Giebichenſtein (mit Droſchke am Saale-Ufer) und
die innere Stadt zum Bahnhofe zurückzufahren. Jn zwei Stunden
iſt alles bequem zu machen. Jedenfalls wird jeder, der mit uns
dieſen flüchtigen Einblick getan hat, zur Ueberzeugung kommen,
daß Halle eine intereſſante und ſtark vorwärts ſtrebende Stadt iſt,
d de längeren Aufenthalt und eine gründliche Beſichtigung
verdient.

Ein wolkenbruchartiger Regen
ging in der Nacht zum heutigen Sonnabende, gegen 11 Uhr, über
unſere Saaleſtadt nieder und hat nennenswerten Schaden angerichtet.
Erſt beim Grauen des Morgens konnte man ſtaunenden Auges all die
Verheerungen und Schädigungen betrachten, die unſerer Stadt an
verſchiedenen Orten ein ganz anderes Gepräge aufgedrückt haben.
Vielerorts, beſonders auf den Promenaden, bemerkt man jetzt noch die
durch die Waſſerfluten zuſammengetriebenen Sand- und Schlammaſſen.
Jm einzelnen mag folgendes angeführt ſein Jm 1. Polizei- Reviere
wurden mehrere Keller unter Waſſer geſetzt. Dem Anſuchen der be
treffenden Hausbeſitzer um Hülfeleiſtung der Feuerwehr konnte nicht
entſprochen werden, da die Wehr ſchon in anderen Revieren, wo es
notwendiger war, beſchäftigt war. Für unſere brave Feuerwehr gab es
in dieſer Nacht allerdings keine Ruhe. Gegen 1 Uhr morgens wurde
ſie nach der Lafontaineſtraße gerufen, weil die Kellerwohnungen in den
Grundſtücken Nr. 11, 12, 13 und Advokatenweg 44 durch zurücktretendes
Kanalwaſſer fußhoch unter Waſſer ſtanden. Die Feuerwehr rückte nach
1 h ſtündiger Tätigkeit wieder ab. Gegen 12 Uhr 40 Min. wurde ſie
nach den Grundſtücken Schützenſtraße Nr. 11 und 12 gerufen, um das
Waſſer aus den Kellerwohnungen zu entfernen. Ebenſo wurde ihre
Hilfe erbeten von den Beſitzern der Grundſtücke Glauchaerſtraße
Nr. 33 und 49, Weingärten Nr. 3, 50 und 51 und Glauchaerſtraße
Nr. 2 und Moritzzwinger Nr. 1; um 51 Uhr hatte die Wehr mit
einer Dampfſpritze das Waſſer aus den Räumlichkeiten entfernt. Heute
früh um 3 Uhr 10 Minuten mußte ein Zug der Feuerwehr nach dem
Grundſtücke Weingärten Nr. 51 ausrücken, woſelbſt durch eingedrungenes
Waſſer ungelöſchter Kalk in Brand geraten war. Nach einſtündiger
Tätigkeit konnte die Wehr wieder abrücken. Durch die Regengüſſe
waren auch auf dem Moritzzwinger und in den Weingärten größere
Pflaſterſenkungen entſtanden, welche polizeilich abgeſperrt wurden. Um
1 Uhr wurde die Feuerwehr nach der Wittekindſtraße Nr. 1 gerufen,
um das Waſſer aus den Kellern zu entfernen nach 1/„ſtündiger Tätigkeit
konnte die Wehr abrücken. Sehr viele Straßen ſind arg durch Sand
verſchlemmt und das Pflaſter erheblich beſchädigt. Auch in dem Grund
ſtücke Friedrichſtraße 56 drang das Regenwaſſer in die Kellerwohnung
ein, ebenſo in den Grundſtücken Gr. Steinſtraße 30, 48 und 49. Die
Backſtuben der betreffenden Bäckermeiſter wurden überſchwemmt, wodurch
ſie erheblichen Schaden erlitten haben. Die Feuerwehr wurde mehrfach
requiriert, um die Waſſermengen mittels Dampfſpritzen zu entfernen.
Jn der Delitzſcherſtraße ſtand infolge der Regengüſſe das Waſſer
einen Meter hoch und war dieſe Straße für Perſonen nicht
mehr paſſierbar verſchiedene Kanaldeckel wurden durch die
Waſſermaſſen aufgehoben, und aus den Kellerwohnungen
ertönten Hilferufe. Die Paſſagiere der Bahn wurden
durch Beamte nach Poſtamt II durch den Durchgang geführt.
Jn der Leipzigerſtr. 36, bei dem Kaufmann Herrn Otto Knoll ſteht
das Waſſer im Keller einen Meter hoch, ebenſo in dem gegenüber
liegenden Hauſe beim Kaufmann Herrn Otto Blankenſtein. Jn
den Kellerwohnungen in der Nähe der Freyberger Brauerei auf der
Glauchaiſchen Straße ſtehen die Betten e. vollſtändig unter Waſſer.

Es iſt uns nicht möglich, alle die eingegangenen Berichte über
die Verheerungen dieſes koloſſalen Regenguſſes wiederzugeben. Doch
dürfte ſchon aus obigem erſichtlich ſein, mit welch elementarer Gewalt
das verheerende Element in unſerer Stadt wütete und wie mannig
faltiges Unheil und Schaden es anrichtete.

Ernte- Arbeiten am Sonntag geſtattet! Wie ſtark das Un
wetter in voriger Nacht war, iſt auch aus einer polizeilichen Maß-
nahme zu erſehen die genannte Verwaltung erläßt nämlich folgende
Bekanntmachung „Mit Rückſicht auf die anhaltend ungünſtige
Witterung und namentlich den in der vergangenen
Nacht gefallenen außerordentlich ſtarken Regen
wird hiermit auf Grund des S 3 der Polizei-Verordnung vom 23. April

1806 die Vornahme aller Erntearbeiten am
morgigen Sonntage geſtattet.“

Die Turnerſchaft von Halle. Nach der am 1. Januar d. Js.
erfolgten Erhebung des VBeſtandes in der deutſchen Turnerſchaft zählt
Halle bei einer Einwohnerzahl von 170 000 Perſonen 976 Turner,
Mitglieder des Allgemeinen Halleſchen Turnvereins, des Jahnſchen, des
kaufmänniſchen, des Männerturnvereins, der Turnvereine „Frieſen“,
„Guts Muts“, „Urania“, des akademiſchen Turnvereins „Gothia“ und
der Turnvereine der Vororte Giebichenſtein, Trotha und Cröllwitz,
welche ſämtlich der deutſchen Turnerſchaft angehören. Davon ſind 742
aktive Turner. Auf die 11 Turnvereine verteilt, iſt dies recht wenig.
Nicht mit inbegriffen ſind allerdings die Jugendturner, deren Zahl aber
auch nur einige Hundert betragen dürfte. Außerdem beſtehen hier noch
mehrere akademiſche Turnvereine, zwei Arbeiter-Turnvereine und ein
jüdiſcher Turnverein. Der Grund für die geringe Zahl Turner liegt
in den vielen Sport und Vergnügungsvereinen, die hierorts exiſtieren;
namentlich ſind es die letzteren, welche die jungen Leute von der für
Körper und Geiſt gleich vorteilhaften Turnerei abwendig machen.



S
See

Mailänder Trio. Das Jntereſſe an den am 2. Auguſt ſtatt
findenden zwei Konzerten des Mailänder Trios ſcheint ein ſehr
lebhaftes zu werden, und freuen wir uns umſomehr, dieſes konſtatieren
zu können, als dieſe hervorragenden Künſtler auf ihrer Tournee bisher
ſtets vor einem ſehr zahlreichen Publikum konzertiert haben. Das
ausgezeichnete Trio beſteht aus der in Jtalien rühmlichſt bekannten
Sängerin Primadonna Maria Quaini, einer Geſangskünſtlerin
erſten Ranges, dem ganz hervorragenden Sänger Signor Gualtiero
Boſſèö und dem Komponiſten und Geigenvirtuoſen Maeſtro
Gaetano Calamani aus der Geigenſtadt Cremona. Der
Vorverkauf befindet ſich in der Hofmuſikalienhandlung des Herrn
Reinhold Koch, Alte Promenade Nr. la.

Amtsjubilänm. Herr Stadthauptkaſſenrendant Achilles
begeht am 1. Auguſt d. Js. ſein 25jähriges Amtsjubiläum. Ueber die
s dieſes ſchwierigen Amtes herrſcht nur eine Stimme der
Jubilar zählt zu den gewiſſenhaſteſten Beamten in der Stadt-
verwaltung.

Verkehrserweiterung. Zum Sprechverkehre mit Halle a. S.
und Ammendorf Radewell ſind Kronach, Buttenhain und
Thurnau unbeſchränkt, Elze (Hannover) beſchränkt, ſowie die
öffentliche Fernſprechſtelle Klein-Ellingen zugelaſſen. Die Sprech
gebühr beträgt für ſämtliche Orte eine Mark.

Die Halleſche Straßenbahn wird am morgigen Sonntage,
gleichwie an den letzten Sonntagen, vorausſichtlich wieder für dieſen
Tag den durchgehenden Betrieb auf der Gr. Ulrichſtraße aufnehmen,
ſodaß ſich ein Umſteigen nicht nötig machen wird. Mit Beſtimmtheit
jedoch kann dieſes noch nicht vorausgeſagt werden, da der wolkenbruch-
artige Regen in vergangener Nacht arge Verwüſtungen bei den dortigen
Kanalarbeiten ebenſo auch bei denen in der Ranniſchenſtraße
angerichtet hat.

Zoologiſcher Garten. Jm Laufe der Woche iſt das Biber
und Waſſerſchwein-Gehege fertiggeſtellt, ſodaß die Ueberſiedelung des
Bibers aus dem Fiſchotterbaſſin und des Waſſerſchweins aus dem
Chimpanſengarten erfolgen konnte. Auch der ſeit langem beabſichtigte
Ausbau des bisher etwas eintönigen MuflonGeheges iſt beendet und
die Beſetzung inſofern geändert, als der kleine korſikaniſche MuflonVock
herausgenommen und anſtatt deſſen ein Pärchen tibetaniſcher Wildſchafe
hereingebracht wurde. Endlich iſt auch das Terrarium an dem Wege
unterhalb des Alpinums hergeſtellt, ſodaß die bisher in dieſem oder
jenem Gehege oder in Käſten untergebrachten Reptilien nun auch ihr
endgültiges Heim haben. Auch ſonſt ſteht dem Beſucher für die nächſte
Zeit noch manche kleine Ueberraſchung bevor wer aber die Have
mannſche Raubtierſchule noch nicht geſehen hat, kann dies
nur noch heute oder morgen tun, da am Montage die Abreiſe nach
Hamburg und am Dienstage die Einſchiffung nach Amerika erfolgen wird.

Eine nützliche Erfindung für praktiſche Hausfrauen. Wie
uns mitgeteilt wird, iſt vom Patentamte in Berlin ein Gebrauchs-
muſterſchutz auf einen Gardinenſpanner erteilt worden, bei welchem
das alte Uebel bezüglich des Verziehens beim Spannen der Gardinen
völlig in Wegfall kommt. Der Apparat, der von jeder Hausfrau leicht
gehandhabt werden kann, iſt von einem Hallenſer, dem Dekorateur
Heinrich Reum hier, Blücherſtraße Nr. 16, auf Grund jahrelanger
Praxis erfunden und ausgearbeitet worden.

Das Platzkonzert findet am morgigen Sonntage um 12 Uhr
mittags auf dem Platze vor dem Stadttheater ſtatt. Das Programm
iſt folgendes: 1. „Groß-Kurſfürſt“, Reitermarſch von W. v. Simon;
2. Feſtouverture von Lortzing; 3. Paraphraſe „Grüße an die Heimat“
von Nehl; 4. Rokokko Gavotte von Anetter; 5. Reminiſcenzen an
C. M. v. Weber von Roſenkranz.
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Kaufmänniſcher Verein für weibliche Angeſtellte. Das neue
Heim in der Gr. Ulrichſtraße Nr. 16, Eingang Bölbergaſſe, deſſen Bau
jetzt ſeiner endgültigen Vollendung entgegengeht, nimmt immer lebhafter
das Jntereſſe der Mitglieder in Anſpruch, und voll Erwartung ſieht
man dem Zeitpunkte entgegen, an welchem es bezogen werden kann.
Wie ſchon heute zu erſehen iſt, werden es behagliche, freundliche Räume
ſein, die den Mitgliedern zur Verfügung ſtehen, ſodaß ſich in ihnen ein
lebhaftes Vereinsleben entwickeln kann. Beſonders das geräumige
Eßzimmer und die große, helle Küche laſſen die Vermutung aufkommen,
daß ſie ihrem Zwecke voll entſprechen werden. Da nun das neue
Heim gegen das frühere weſentlich größer angelegt iſt, ſo ſei ſchon jetzt
der Wunſch ausgeſprochen, daß die Mitglieder ſowohl als auch alle
Freunde und Gönner der Sache durch gütige Gaben zur Verſchönerung
und Einrichtung des Heimes freundlichſt beitragen möchten.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Die Mitglieder ſind zu der am Dienstag, den 1. Auguſt, abends 8 Uhr
im Saale des Zoologiſchen Gartens ſtattfindenden Sitzung des Tier
r in der u. a. Herr Direktor Dr. Ludw. Heck Berlin
iber den Tiergarten von Falz-Fein in der Krim und der bekannte

Ornithologe Herr Paſtor Kleinſchmidt-Volkmaritz über einige
Themata ſprechen wird, eingeladen.

Volksbildungsverein. Am morgigen Sonntage wird die
Wagenfahrt nach Lauchſtädt unternommen. Pünktlich um 1 Uhr erfolgt
vom Hettſtedter Bahnhofe aus die Abfahrt. Der Umtauſch von
Bibliotheksbüchern erfolgt am Sonntag, den 6. Auguſt, mittags von
11--12 Uhr im Vereinslokale.

Die Turnerſchaft Saxo-Thuringia veranſtaltet am Dienstage,
den 1. Auguſt, abends 8 Uhr im großen Saale der „Thaliaſäle“ an
läßlich der Feier ihres 30. Stiftungsfeſtes einen Kommers.

Im chriſtlichen Vereine junger Männer, Weidenplan 5,
wird am Sonntage, den 30. Juli, abends S Uhr der Sekretär Herr
Peglow einen Vortrag halten über „Peter Roſegger, ſein Leben und
ſeine Werke“. Jeder junge Mann iſt eingeladen. Der Zutritt iſt frei.

Walhallatheater. Am kommenden Dienstag, den 1. Auguſt,
öffnen ſich wiederum die Pforten der Walhalla. Der erſte Spielplan
der neuen Saiſon verſpricht recht reichhaltig und unterhaltend zu werden,
und kommen wir auf die einzelnen Piecen nach der Eröffnung in einer
längeren Beſprechung eingehend darauf zurück. Das Theater iſt ſelbſt
an den heißeſten Tagen ſehr gut ventiliert, und der Aufenthalt in
demſelben iſt ein äußerſt angenehmer. Ein Beſuch der Premiere am
kommenden Dienstage iſt ſehr zu empfehlen.

Apollotheater. Am morgigen Sonntage, den 30. Juli, nach
mittags 4 und abends 8 Uhr finden die vorletzten Gaſtſpiele des
„Metropol-Enſembles“ ſtatt. Auf dem Repertoire ſteht nachmittags
das Zaubermärchen „Hänſel und Gretel“, abends das bisher allabendlich
mit großem Erfolge in Szene gegangene Schauſpiel von G. Scheeren
berg „Die zwei Waiſen.“ Da am vorigen Sonntage bereits zu früher
Stunde viele Plätze ausverkauft waren, fei beſonders auf den Tages
Vorverkauf im Theaterbureau hingewieſen. Um 11 Uhr vormittagsund 4 Uhr nachmittags finden die üblichen volkstümlichen Garten
Konzerte ſtatt. Auch hierſür iſt wiederum ein ſehr intereſſantes Pro

gramm ausgewählt worden. Bemerkt ſei noch, daß die Nachmittags
vorſtellung bei jeder Witterung ſtattfindet.

Das Koſchat Lieder Quintett Konzert findet am morgigen
Sonntage im „Wintergarten“ abends 8 Uhr ſtatt. BVilletts hierzu ſind
im Vorverkauf bei Herren Steinbrecher u. Jaſper, Markt,
wie auch im „Wintergarten“ ſelbſt zu haben.

Jm „Bad Wittekind“ findet am morgigen Sonntage früh
6 Uhr ein Früh-Konzert ſtatt. Nachmittags 3 Uhr findet großes
Militär Konzert, ausgeführt vom Trompeterkorps des Mangsf. Feld
Art.Regts. Nr. 75 (Leitung Königl. Muſikdirigent F. Stade), ſtatt.

Jn der „Saalſchloßbrauerei“ werden am morgigen Sonntagevon nachmittags 32 Uhr bis abends 11 Uhr zwei gWoſe Kavallerie

Konzerte vom Trompeterkorps des Königl. Sächſ. 1. HuſarenRegts.
„König Albert“ Nr. 168 z Großenhain ausgeführt werden. (Leitung:
Königl. Stabstrompeter K. Beck.)

Jm Kurhauſe Bad Neu Ragoczy finden am morgigen
Sonntage nachmittags 3 und abends 7 Uhr zwei große Extrakonzerte
ſtatt, ausgeführt von der Cönnerſchen Stadtkapelle. Die Dampfer
nach dem Kurhauſe, das bekanntlich einen ſchönen Ausflugsort der
Hallenfer bildet, fahren jeden Mittwoch und Sonnabend um 43 Uhr
nachmittags. Nach dem Neubau des großen Motorbootes werden auch
wieder die Sonntaasfahrten aufgenommen.

Kleine Urſache, große Wirkung. Am eſtrigen Freitage
mittags gegen 12 Uhr entſtand in einem Gaſtzimmer des Gaſt-
wirts P. am Wettinerplatze dadurch Feuer, daß eine im Fenſterbrett
liegende Schachtel Zündhölzer durch die Sonnenſtrahlen in Brand

geſetzt wurde. Es verbrannten die Gardinen, die Tapete und auch
einige Möbel wurden teilweiſe beſchädigt. Schnelles Eingreifen des
energiſchen Wirtes verhinderte größeren Schaden, der ohnehin ſchon
nennenswert iſt, glücklicherweiſe aber durch Verſicherung gedeckt wird.

Requirierte Feuerwehr. Am geſtrigen Freitage nachmittags
gegen 6 Uhr wurde die Wehr nach der Raffinerieſtraße gerufen, umein Pferd das geſtürzt war, aufzuheben.

Aus dem Geſchäftsverkehre. Ueber die Gefährlichkeit
der Eſſigeſſenz brachten wir ſchon wiederholt Mitteilung, ſo
auch kürzlich über den ſo traurigen Fall des Reſtaurateurs Otto
Freundel in Plauen i. V., welcher nur durch den Tod von ſeinem
qualvollen Leiden erlöſt werden konnte. Herr Freundel erhielt infolge
Verwechslung der Flaſchen anſtatt eines Glaſes ognak ein Glas Eſſig-
eſſenz, und nur eines beſonderen Glücksumſtandes iſt es zu danken, daßſeine mitanweſenden zwei Freunde vor gleichem Schichale bewahrt

wurden. Ueber den Verkauf jeder anderen, oft ſchwächeren Säure
ſind mit Recht ſtrenge Vorſchriften erlaſſen, um Unglücksfällen vorzu
beugen, nur die in ihrer Konſiſtenz ſo gefährliche Eſſigeſſenz kann
jedem Kinde ausgehändigt werden. So lange die Eſſigeſſenz in ihrerhohen Säure nicht weſentlich herabgeſetzt wird, gehört hieſelbe, was

wir immer wieder betonen, nicht in den Küchenſchrank der Hausfrau,
ſondern in den Giftſchrank des Apothekers und Drogiſten, und jede
Hausfrau ſoll ſich ſtets vergegenwärtigen, welche Folgen es haben kann,
wenn die in ihrer Konſiſtenz ſo gefährliche Eſſigeſſenz offen in Küche
und Vorratskammer- daſteht.

Halleſches Kunſtleben
Städtiſches Muſeum für Kunſt und Kunſtgewerbe. Jm

ſtädtiſchen Muſeum im Eichamtsgebäude am Großen Berlin hat
gegenwärtig ein ebenſo begabter als vielſeitiger Künſtler, der
Maler Heinrich Maaß in Paris, eine aus ca. 90 Nummern be
ſtehende Sonderausſtellung ſeiner Arbeiten eröffnet. Ein Beſuch
dieſer äußerſt intereſſanten Ausſtellung, die neben einer ſtattlichen
Anzahl farbiger Skizzen und Akte namentlich verſchiedene vorzüg-
lich gelungene Porträts und manches prächtige Genre- und Land
ſchaftsgemälde, ſowie einige flott hingeworfene Kreidezeichnungen
aufweiſt, iſt allen Kunſtfreunden ſehr zu empfehlen. Außer dieſen
Gemälden ſind noch ausgeſtellt und beſonders hervorzuheben: einige
Gemälde von Auguſt Rieper in München, von E. Görg in Weimar,
von Eug. Bandell in Frankfurt a. M., und die nur noch auf kurze
Zeit hier verbleibenden Gemälde von Fritz Wucherer in Cron-
berg i. T. und von Heinrich Saffer in Cuxhaven.

Briefkaſten.
Drohndorf. Unſerer Expedition iſt heute ein Brief mit der

Bitte um Aufnahme zweier Jnſerate zugegangen. Der Abſender bezw.
die Abſenderin hat aber vergeſſen, die Unterſchrift hinzuzufügen. Unſere
Expedition nimmt die Jnſerate gern auf, bittet aber um nachträgliche
Mitteilung der Adreſſe.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 29. Juli.

Wetterbericht vom 29. Juli, morgens 5 Uhr. Ver-
anlaßt durch eine Anzahl flacher Depreſſionen, die in einem
großen Gebiete mit ſehr gleichmäßiger J r vor
handen waren, haben ſich in Deutſchland eine große Anzahl
von Gewittern (in Magdeburg waren alle nur ſehr ſchwach
entwickelt) mit Regenfällen entladen, woran ſich meiſt anhaltende
Landregen ſchloſſen. Auch für heute und morgen beſtehen die
gleichen Bedingungen noch fort und iſt deshalb eine Aenderung
noch nicht vor Montag zu erwarten, wo allerdings wieder
vorübergehend trockenes Erntewetter eintreten kann.

Vorausſichtliches Wetter am 30. Jnuli: Wechſelnd
bewölktes, ziemlich warmes Wetter mit Regenfällen und Gewittern.
„vVorausſichtliches Wetter am 31. Jnuli:

kühleres, langſam aufheiterndes, vorwiegend trockenes Wetter.
Erntewetter.

,„595)

Hamburg, 29. Juli, 9 Uhr 44 Min. vorm. Das Maximum
(über 766 mw) liegt über Südweſteuropa, das Minimum (unter
756 mw) weſtlich über Schottland. Jn Deutſchland iſt es meiſt trübe
und etwas kühler, man hatte zahlreiche Gewitter. Wolkiges, ziemlich
warmes Wetter, ſtellenweiſe Regen und Gewitter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Letzte Draht und Feruſprech Nachrichten.
Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Hamburg, 29. Juli. Die Hamburg-Amerika-Linie
teilt mit: Die geſtern durch das Reuterſche Bureau ver
breitete Nachricht, daß der Dampfer „Lydia“ von den Ja-
panern aufgebracht worden ſei, bezieht ſich nicht auf den der
Hamburg-Amerika-Linie gehörenden Dampfer „Lydia“,
der gegenwärtig auf dem Jangtſe ladet. Es dürfte ſich ſo
mit jedenfalls um einen anderen gleichnamigen Dampfer
handeln.

Dresden, 29. Juli. Die Verbände der ſäch-
ſiſchen Färberei- und Webereibeſitzer wollen
ihre Arbeiter, etwa 30 000 an der Zahl, im Falle der Nicht
annahme ihrer Lohnſätze, ausſperren.

Kattowitz, 29. Juli. Jm Landkreiſe Beuthen ſind vom
21. bis zum 27. Juli drei neue Erkrankungen an
Genickſtarre gemeldet worden. Seit dem 19. November
1904 ſind insgeſamt 501 Erkrankungen vorgekommen, von
denen 329 tödlich verlaufen ſind.

Kaſſel, 29. Juli. Jm Schnellzuge geſtorben iſt ein auf
der Strecke Berlin- Frankfurt nach Nauheim zum Kurge-
brauch fahrender Herr. Die Leiche wurde in Marburg
ausgeſetzt. Polizeiliche Nachforſchungen ſtellten feſt, daß es
ſich um den Rentier Schultz aus Richenwalde, Kreis
Schlochau, handelt.

Ruhrort, 29. Juli. Jm benachbarten Hamborn iſt an
einem Neubau der Gas anſtalt ein Ofengewölbe des
Retortenhauſes eingeſtürzt. Drei Perſonen
wurden getötet, drei ſchwer und zwei leicht verletzt.

Straßburg (Elſ.), 29. Juli. Der aus der Beſſerungs-
anſtalt Hagenau entſprungene Zögling Courtz, welcher in
Froſchweiler den Gaſtwirt Umenhover ermordete, deſſen
Frau und einedritte Perſon durch Schüſſe ſchwer verletzte,
iſt in Forbach verhaftet worden.

Antwerpen, 29. Juli. Sozialiſten veranſtalteten
geſtern ein großes Meeting, an welchem auch die libe-
ralen Demokraten teilnahmen. Jn der Verſamm-
lung wurde in heftigen Reden gegen die Haltung des
Königs ſowie der Antwerpener Behörden proteſtiert.
Mehrere Abgeordnete hielten Anſprachen. Schließlich
wurde eine Reſolution angenommen, in der beſchloſſen
wurde, eine energiſche Propaganda zu Gunſten der Hafen-
bauten, aber gegen die geplanten Hafenbefeſtigungen von
Antwerpen einzuleiten.

Petersburg, 29. Juli. Der Verweſer des Kriegs
miniſteriums v. Rödiger iſt zum Kriegsminiſter und das
Mitglied des Reichsrats General v. Durnowo anſtelle des
wegen Krankheit zurücktretenden Generals Koslow zum
Generalgouverneur von Moskau ernannt worden.

keiten geraten.

Etwas

Liſſabon, 29. Juli. Portugal hat mit England ein Poſt-
abkommen getroffen.

Stockholm, 29. Juli. Zur Miniſterkriſis in Schweden
erfährt der Korreſpondent des. „B. T.“ aus angeblich guter
Quelle, daß für die nächſte Woche ſehr wahrſcheinlich die
Bildung eines Miniſteriums Lundeberg
bevorſteht. Die übrigen Mitglieder des Kabnietts dürften
ſich vorausſichtlich aus Abgeordneten der erſten Kammer
und aus Mitgliedern der Bauernpartei der zweiten Kammer
zuſammenſetzen.

London, 29. Juli. „Daily Telegraph“ meldet aus
Tokio: Eine mächtige japaniſche Flotte blockiert jetzt
Wladiwoſtok; ſtarke japaniſche Geſchwader überwachen die
Küſten von Sachalin und Korea.

Tokio, 29. Juli. Die Marineverwaltung macht be-
kannt, daß die Japaner von der Bemannung des bei Kap
Patience (Sachalin) geſtrandeten deutſchen Dampfers
„Cecilie“ vier Deutſche, zwei Engländer, einen Norweger
und 36 andere Perſonen gerettet und nach Otoru gebracht
haben. Die Rettung wurde auf Erſuchen des deutſchen Ge
ſandten unternommen.

Tokio, 29. Juli. Die Japaner landeten auf
dem ſibiriſchen Feſtlande gegenüber von Sacha-
lin. Sie fanden keine ruſſiſchen Truppen vor. Die Japaner
erwarten mit Beſtimmtheit die baldige Kapitulation des
Reſtes der ruſſiſchen Beſatzung auf Sachalin.

Tokio, 29. Juli. Militäriſcherſeits wird verſichert, daß
die Japaner, ſobald der ihnen geeignet erſcheinende Moment
gekommen ſei, Lenewitſch zwingen würden, ſich
auf Charbin zurückzuziehen, da er ſonſt
verloren ſei. Dieſe Anſchauungen teilen alle aus der
Mandſchurei heimgekehrten Offiziere

Sidney, 29. Juli. (Meldung des Reuterſchen Bureaus.)
Laut Mitteilung des deutſchen Konſulatsverweſers treten
neue deutſche Beſtimmungen auf den Marſchall-Jnſeln am
1. Oktober in Kraft.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeined.

Gewerkſchaft vonſtantin der Große. Die Reineinnahme für
das zweite Quartal beträgt 797 000 woraus 400 C. Ausbeute
gezahlt werden. Für das Jahr dürfte eine Erhöhung der Ausbeute zu
erwarten ſein.

Eſſener Bankverein. Die Generalverſammlung genehmigte
einſtimmig die Erhöhung des Aktienkapitals um
214 Mill. A auf 10 Mill. Die neuen Aktien, die ab 1. Januar
1906 dividendenberechtigt ſind, werden vom Eſſener Bankverein und
von der Deutſchen Bank zur Kurſe von 105 übernommen und
den alten Aktionären zu 110 9 im Verhältnis von 3 zu 1 mit zum
Bezuge angeboten. Die Verwaltung teilte mit, daß das erſte
Vierteljahr 1905 gegen das Vorjahr einen Mehrumſatz von
143 Mill. erbracht hat. Die Bilanz werde nach Ueberzeugung
der Verwaltung ſehr zufriedenſtellend ausfallen. Die Dividende
pro 1905 werde vielleicht 7 erreichen, gegen 6 9 in 1904.

Eſſener Kreditanſtalt. Jn der Generalverſammlung wurde
einſtimmig, wie uns ein Privattelegramm meldet, die Kapi-
talserhöhung auf 48 Millionen Mark beſchloſſen.

Danzig, 27. Juli. Nach der „Danziger r iſt die hieſigeReedererſiema h. Rodengclerin ges lungsſchwierig-
Die Firma ſoll bemüht ſein, ein Moratorium auf

ein Jahr zu erlangen. Da die Danziger Gläubiger einem ſolchen Mora
torium zuſtimmen, ſei zu hoffen, daß das Moratorium zuſtande kommt.

Die argentiniſche Konverſion und der Rentenmarkt. Während
in früheren Fällen, wo Argentinien zur Herabſetzung des Zinsfußes
ſeiner Anleihen ſchritt, dies einen anregenden Einfluß auf die Umſätze
in dieſen Anleihen und deren Kurſe ausübte, iſt bei der jetzt im Zuge
befindlichen Konvertierung der inneren 6 9ſigen in 5 9ſige hier von nichts
zu verſpüren. Das Geſchäft in argentiniſchen Papieren iſt zurzeit
ruhig und die Kurſe zeigen keine nennenswerten Aenderungen Es mag
dies ſeinen Grund darin haben, daß auf dem Rentenmarkt zurzeit das
Intereſſe auf andere Werte abgelenkt iſt. So erfreut ſich namentlich
die japaniſche Anleihe reger Beachtung ſeitens des Kapitaliſten
publikums. Ebenſo fanden in der letzten Zeit ſtarke Umſätze zu erhöhten
Kurſen in türkiſchen Anleihen ſtatt. Auch für ruſſiſche
Werte war bekanntlich in den Tagen um die Kaiſerentrevue größeres
Intereſſe vorhanden. An der heutigen Börſe erſuhren ruſſiſche Werte
allerdings eine kleine Abſchwächung.

Peſter Ungariſche Kommerzialbank. Die Bilanz für das
erſte Semeſter 1905 zeigt ohne den Gewinnvortrag aus 1904
(920 000 Kronen) einen Reingewinn von 3 508 000 Kronen
(gegen das Vorjahr 445 000 Kronen, worin die im Jahre 1905
vorgenommene Kapitalserhöhung von 5 Millionen Kronen zum
Ausdruck kommt). Jn der Bilanz figurieren der Gewinn des
ſerbiſchen 90 Millionen-Anlehengeſchäftes, ſowie der aus dem
Shyndikat der ungariſchen Kronenrente auf die Bank entfallende
Anteil, ferner der aus dem ſerbiſchen Münzenprägungsgeſchäft
reſultierende Gewinn. Schließlich ſind auch Gewinne aus kleineren
Syndikatsgeſchäften verrechnet. Das Zinſenkonto weiſt eine Mehr
einnahme von 317 000 Kronen auf. Der Stand des Einlage-
kontos iſt 160,4 Millionen Kronen (141,1 Millionen Kronen i. V.),
der Stand des Pfandbrief- und KommunalobligationenUmlaufes
364 Millionen Kronen (339 Millionen Kronen i. V.). Die Divi
denden betrugen ſeit 1900 regelmäßig 14

Keine ruſſiſche Anleihe in Frankreich. Nach einer Meldung
der Frankfurter Zeitung“ aus Paris haben die leitenden Finanz-
kreife jetzt definitiv beſchloſſen, vor Beendigung des Krieges
keine nen Anleihe zu vermitteln.

Liſſabon, 27. Juli. Jm nächſten Monat ſollen den Kammern
Vorlagen betreffend die Kontrakte der Regierung mit der Bank von
Portugal und der Konverſion innerer portugieſiſcher

Anleihen zugehen. tW. New-York, 28. Juli. Geſtern ivurde das gerichtliche Ver
fahren zur Ernennung eines Verwalters für die geſamten Aktiva der
Equitable Verſicherungsgeſellſchaft, die ſich auf über
421 000 000 Dollars belaufen, eingeleitet.

Waſſhington, 27. Juli. Der Schatzſekretär Shaw macht be
kannt, daß das Schatzamt bereit ſei, vom 1. Auguſt ab als Regierungs
ſicherheit für bereits beſtehende Depoſiten Philippinen- und Manila
Bonds im Betrage von 13 Millionen Dollar anſtelle von United
States Bonds ſofort als Unterlage für eine vermehrte Notenzirkulation
dienen.

Halleſche Dampfſchiffahrt.
Firma Anguſt Mann, Halle a. S., Erſte Halleſche

Dampfſchiffahrt- und Lagerhaus-Geſellſchaft, teilt
uns mit, daß der Eildampfer „Halle“, Kapitän Kalbitz, von
Hambura mit Stückgut am 28. Juli hier eingetroffen iſt.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen
Firma Gg. Leop. Borneff's Nachf. in Coburg. Nachlaß des

Obergarderobiers a. D. Ernſt Fiſcher in Coburg. Fleiſchermeiſter
und Grundſtücksbeſitzer Auguſt Adolf Schubert in Blaſewitz bei
Dresden. Barbier und Friſeur Otto Loren z in Falkenſtein i. Vogtl.Firma Ludwig K Holfert in Oelsnitz i. Vogtl. Schneidermeiſter

Franz Stendal in Stendal. Bildhauer Paul Maier in Jlmenau.
Kaufmann Hugo Eckold in Königſee i. Thür. BaugeſchäſtsJnhaber
Friedrich Franz Dietz e in Leipzig. Nachlaß des Maurermeiſters
Carl Hugo Andreas Böttcher in Magdeburg. Fleiſchereigeſchäfts
Jnhaber und Kaufmann Rudolf Beuſt in Nordgermersleben b. Neu
haldensleben. Nachlaß des Schneidermeiſters Chriſtian Schau in
Saalfeld a. S. Drechſlermeiſter Guſtav Worms in Zeitz
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Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S. vom 29. Juli.
aworrooowwomrwwrowkoèwGwGſ]—ſcſcſfectm—o,-—*jcie m

Dividende ins
2iaslaut vor. letzte kus Kurs

Hallesche conv. 392 9 StadtAnleihe von 1882 4 u. o 352 99,256
Halſesche 39 90 Thesfer-Anleine von 18889 e z 3
Hallesche 392 9 Stadt- Anleibe von 1886 u o 2547 93260
Hallesche 39 90 Stadt- Anleihe von 1892 a u r
Hallesche 4 90 Stadt-Anleſte von 1900 u. /7 101 006

Serie I unkündbar bis 1906 101266Serie II unkünddar bis 1907 3Akener 32 Stadt- Anleihe u. 57 3Erfarter 392 90 StadtAnleihe r u. n en e t 101Erfurter 4 96 Stadt- Anleihe III von 1895 a u. o 1601780
krfurter 4 90 Stadt Anleihe von 1901 v. lio
Halberstädter 392 Stadt Anleihe verzchied, mülee z 5556
Naumburger StadtAnleihe u. m aZerdster 392 9 StadtAnleihe u. 17 2 900Landschaftliche 392 90 Lentral-Pfandbriefe u. 7 1 3 103006Sächsische 57 landschafiliche Pfanäbriefe 7 1
Sächsische 332 90 landschaftüche Pfanäbriefe u. /7 1 35
Sächsische 3 90 lanäschattliche Pfandbriefe u. 2 96260Sächsische 392 9 Provinzial- Anleihe verschied. 31 336
Unstrut-Reguſ. 392 90 di (Bretl.-Hebra) u. 35 101 oAmmendorfer Papierfabrit 4 90 nſeine a u. 4 o1,
Bernburger 452 9aschinenfab. Obl. rückz. 103590 a u. 4Bruckdorf -Nietlebener Bergbau- Verein 4 9 Feil- 50d

schuldverschreibungen unkündbar bis 1910 u. o 4 J I01,
Cröllwitrer Papierfabrik, 490 Hypoth. Anleihe u. 14 18276kenmrner r n r. in u. i 46 102,75isenacher Kammgarnspinnere gat.

rückz. mit 102 9 u. 10 46 102250fabrik landw. Maschinen F. Zimmermann Co.,
A.-G., 4 90 Teilschuldv. rückz. mit 103 90 1 u. o 4 101,506

Grube Glückauf 452 90 Obligafionen m u. 100,606
Halle-Hettsfedter 892 90 Eb. Obl. a u. o 3 95,256
Halle-Hettstedter 452 90 Eb. Obl. a u. 452 103,600
Hallesche Straßenbahn 4 90 Ohbl. b u. 7 4 101,306
Körbisdorfer Zuckerfabrik 4 90 u. o 4 101,000Naumdurger Braunkohblen abg. 496 Hypoth.-Anl.

abrügl. Linzen dis 31. Dezember 1905 u. 4 101006Sächsisch-Thür. Braunkohl.-Verw. 4 90 Schuldr. u. 7 2 4 101,256
Sächsisch- Thür. Braunk.-Verw. II. An]. rückz. 102 9 u. 4 102,006
Waldauer Braunkohlen 4 90 rückt. 102 90 u. o 4 1102,006
Waldauer Braunkohlen 1902 4 90 rückz. 100 )4 u. o 4 101,25BWerschen-Weibenf. Braunk. Anleihe v. 1890 u. v 14
Werschen-Weitent. Braunk, 4 960 Anleibe v. 1898 u. o 4
Werschen-Weifenf. Braunt. 4 90 Anleihe v. 1902 u. “77 177 14 h
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik 4 90 unk. b. 1004 u. 7 4 101,250
Hallesche Bankverein- Aktien 892 9 4 164,606Spar- und Vorschußbank- Aktien 71 2 2 4 57,906
Ammendorfer Papjerfabrik- Aktien 177 12 4 2356,000
Ammendorfer Papierfabrik junge Aktien 4 1224,006
Bernburger Maschinenfabrik- Aktien 10 9 4 JCröllwitrer Papierfabrik-Aktien 1 12 4 23,006Cönnerner Malzfabrik- Aktien u 12 11 4 191,006
Dörstewitz-Rattmannsdorfer Braunk.-Ind. Aktien /7 2 4 61,006Dörstewitr-Rattmannsdorfen Braunk.-Vorz.- Aktien 5 4 100,00B
kilendurger Kattun-Manufaktur-Aktien 5 7 14
feldschlößchen-Brauerei- Aktien 0 0 0 4 36,00b0Glauziger Zuckerfabrik Aktien 10 e 4 126,00BHalle-Hettstedter Eisenbahn- Aktien lit. A. bis

1908 garantiert 372 9 t 3722 3 4Hallesche Aktien-Bierbrauerei- Aktien 40 5 5 4 100,00B
Hallesche Maschinentabrik- Aktien 2 9 18 4 408,00B
Hallesche Straßendahn- Aktien 1 41 4 1120,250
Hallesche Portland-Cementfabrik-Aktien 0 4 102,006Hildebrandsche Mählenwerke-Aktien 9 4Körbisdorfer Zuckerfabrik- Aktien 8 9 4Kytfhäuserhütte A.-Naschfabr. v. Paul Reub Aktien 60 20 4 2095,006
landsberger Malzfabrik- Aktien 177 10 J 4Naumburger Braunkohlen- Aktien 4 10 11 4 195,006
Niemberyer NMalzfabrik- Aktien W 3 5 4 110,00B
Nienburger Schloßmölzerei-Aktien W 3 5 4 98,500
Riebecksche Montanwerke- Aktien 14 12511 4 217,506
Sächs.-Thür. Braunkohlen-St.-Aktien 0 2 4 111,006
Söchs.-Thür. Braunkohlen-St.-Pr.- Aktien Em. 271 0 5 4 227
Sächs.-Thür. Braunkohlen-St.-Pr.-Aktien II. Em. 7 7 47 deWaldauer Braunkohlen- Aktien 12 4 226,006Wegelin 8 Hübner-Aktien 1 8 8 4 140,006Werschen-Weißenfelser Braunkoblen- Aktien 4 14 16 4 264,006
Zeitrer Maschinenfabrik-Aktien (Schaede) 17 7 4
Zeitzer Paraffin- und Solarö!fabrik-Aktien 9 10 4 178.,00bGZuckerraffinerie Halle Aktien 10 23 15 4 185,506Luckerraffinerie Halle junge Aktien abz]. Zins. b. o 4 170,006
Bruckdort-Nietlebener ne ohne Uinsen o.
Hall, Konsolid. Pfännerschafts-Kuxe 2 420,000

Die Kurse der mit bezeichneten Papiere verstehen sich in Mark für ein Stück,

Viehmärkte,
Magerviehhof in Friedrichsfelde.

kühe, 166 Zugochſen,
und 15 Zuchtbböcke.
man langſames Geſchäft,

10 Ztr. ſchwer A.

T O. Jungvieh:

Ochſen

(Amtlicher Marktbericht.)
Rinder und Schafmarkt am Freitag, 28. Juli. Auftrieb: 423 Milch

3236 Bullen und Jungvieh, 200 Schafe
Verlauf des Marktes: Jn Milchvieh hatte

waren lebhafter.
Es wurden gezahlt für A. Milchkühe und hochtragende Kühe: a) 4 bis
6 Jahre alt I. Qualität, gute ſchwere 330 440 II. Qualität,
gute mittelſchwere 280-340 III. Qualität, leichte Durchſchnittsware
180--290 b) ältere Kühe I. Qual. gute ſchwere 290-—330 II. Qual.,
mittelſchwere 200--290 e) hochtragende Färſen 210 300
B. Zugochſen 1. Norddeutſches Vieh (Oſt
Schleſier) I. Qualität über 12 Ztr.
10--12 Ztr. ſchwer 340--400 III. Qualität 9-—10 Ztr. ſchwer

M 2. ſüddeutſches Vieh:
felder I. Qualität über 12 Ztr.
10--12 Ztr. ſchwer 400--475 III. Qualität 9

Pinzgauer I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer 570 595
II. Qualität 10--12 Ztr. ſchwer III. Qualität 9 bis

e) ſüddeutſches Scheckvieh (Simmenthaler,
Bayreuther) I. Qualität über 12 Ztr. ſchwer 550—575 II. Qualität
10--12 Ztr. ſchwer 400--460 III. Qualität 9

und Maſtſtiere

un I. Qualität II. QualitätQualität 145--205 II. Qualität 100--
Zucht I. Qualität II. QualitätI. Qualität 225--240 II. Qualität 2. 1x

bis 320 Ac, II. Duaglität
I. Qualität 500--560 II. OQualit
I. Qualität 270—325 II. Qualität 240—-270 d) Färſen
Niederungsvieh zur Zucht I. Qualität 330--375 II. Oualität

ur Maſt I. Qualität 245--275 II. Qualität
chafe: Mutterſchafe zur Maſt 24—-29 Zuchtböcke

120--250 Wochenbericht vom Geflügelmarkt für die Zeit vom 21. bis
Geſamtauftrieb: 64 800 Gänſe, 110 Enten, 542 Hühner.

Verlauf des Marktes Flottes Geſchäft, Markt geräumt. Es wurden ezahlt
in Poſten nicht unter 300 Stück: a) pro Gans 2,90-—3,60. C
Ente 120--1,50 c) pro Huhn, jung 65--70 4, alt 1,60

250 300
G. D.

28., Juli.

Höhenvieh zur
ät 450 480 zur

WochenMarktberichte.
Berlin, 28. Juli.

Qualitäten zugunſten der Käufer lagen.

dem Königreich Sachſen,.

worben.

Wollbericht.Der Geſchäftsverkehr hat ſich im deutſchen Wollhandel während
der Berichtswoche nicht gehoben, die Geſamtſtimmung blieb eine
abwartende. Die Tuchfabrikanten hielten mit größeren Käufen
zurück, entnahmen vielmehr den hieſigen WollLagereien nur den un
bedingt nötigen Bedarf; ſo kam es, daß wieder nur ein geringes
Quantum in anderen Beſitz überging. Die zur
Preiſe für Rückenwäſchen und Schmutzwollen paßten ſich den im
letzten offenen Wollmarkt gezahlten an, die vereinzelt bei minderen

Käufer waren Lauſitzer
und Märkiſche Tuch und Stoffabrikanten, vereinzelt auch ſolche aus

Jm allgemeinen
ein Bild ſommerlicher Ruhe, ebenſo war die
der hieſigen Stadtlagereien eine beſchränkte, etwas un ariſches un
polniſches Produkt wurde für unſeren Platz durch Großhändler er

Der eigentliche Bedarf iſt ſeit Wochen in allen Woll
gattungen zurückgegangen und dürfte auch noch kurze Zeit anhalten,
denn der Juli und die erſte Auguſthälfte bilden für den Rohwoll
artikel faſt ſtets die tote Saiſon it dePlatzes im Wollhandel wurde auch an den Provinzmärkten un
liebſam bemerkt, die Meldungen von dort ſprechen nur von ruhigem
Verkehr und die Umſätze in Königsberg i. Pr., in Poſen s Bres

ie Ten

igte der Woll
ufuhr zur Ergänzun

10 Ztr. ſchwer

lau bewegten ſich dementſprechend in engen Grenzen.

und Weſtpreußen, Pommern,
ſchwer 450--480 II. Qualität

a) gelbes Frankenvieh, Schein
ſchwer 565 590 II. Qualität

10 Ztr. ſchwer
1. 1x Jahre alt Niederungsvieh zur

zur Maſt
140 Höhenvieh zur

zur Maſt
2 Jahre

alt: a) Bullen und Stiere Niederungsvieh zur Zucht I. Oualität
450--575 II. Qualität 270 300 zur Maſt I. Qualität 270

(Wochenbericht.

it maßgebenden

Die Luſtloſigkeit des hieſigen

aſt

pro

ndel

denz des Wollhandels im Auslande iſt gleichzeitig als ſtill zu beren und die geringen Umſätze volzlehen ſich meiſt ſchleppend,
g ie Käufer dort beſtrebt ſind, die Preiſe zu drücken, worauf die

Lagerinhaber jedoch nicht eingehen, weshalb es nur zu geringen
Abzügen kam. Jn überſeeiſchen Wollen iſt der Geſchäftsgang
ebenfalls ein ſchwacher, die Preistendenz behielt jedoch die bisherige
Feſtigkeit. Der Lagerabzug iſt hinter dem ſonſt W Umfang
zurückgeblieben und dürfte kaum 500 Ballen erreicht haben, Kap
wollen fanden wie gewöhnlich bevorzugte Beachtung, Auſtral- und
Buenos AiresWollen blieben ſchwach gefragt. Die Tendenz iſt als
abwartend zu bezeichnen. („B. B.Ztg.“)

Tages-Marktberichte.
Ragdeburg, 28. Juli. Getreide und Futtermittelt,

(Gebr. Friedeberg.) Glatter Weizen 170-174 Rauhweizen
165--169 Roggen 152--156 inländ. Hafer 152 158ruſſ. 144 155 füe 1000 kg.

Nürnberg, 27. Juli. (Hopfenbericht.) Zu gedrückten
Preiſen wurden heute 80 Ballen verkauft.

Chileſalpeter.
Magdeburg, 28. Juli. Loko waggonfrei 9,80 Februar

März 1906: 10,00 woggonfta, Tendenz: ſteigend.
Hamburg, 28. Juli. Loko waggonfrei: 9,55 Februar

März 1906: 9,75 C. waggonfrei. Tendenz: ſteigend.

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 29. Juli.
e (Eigener e der Halleſchen Zeitung.

Kornznuker excl., von 88 Rend. ächer,Rochprodukte excl. 750 Rend. Tendenz: ſchwächer

7 Se eryſtallzucker I. mit SackGem. Raffinade mit Sack Tendenz: ſtetig
Gem. Melis mit Sack

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
per Juli 21,75G, 21,95B. Oktober 18,90G, 18,95B.
Auguſt 21,856G, 21,90B. OktoberDezember 18,55G, 18,65B.
September G, B. Tendenz: matt.

Hamburg, den 29. Juli.
J (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Weizen Juli 172,50 Sept. 172,60 Dezbr. 174,50
Roggen Juli 160,50 Sept. 1486,50 Dezbr. 148,50
Ha er Juli 138,75 Septbr. 138,50 C.
Mais Juli 134,50 Septbr. 125,00
Rüböl Oktbr. 47,50 Dezbr. 48,00 A.

Börſe von Berlin vom 29. Jult.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Börſe war zu Beginn zunächſt in feſter Veran
lagung, die von der Feſtigkeit im Bankenmarkte ausging
unter Bevorzugung von Deutſcher Bank und Diskonto
Kommandit bei 244,60 bezw. 194,25. Die günſtige Meinung
für den Bankenmarkt überhaupt wird darauf zurückge-
führt, daß das abgelaufene Semeſter äußerſt günſtige Re
ſultate aufweiſt und daß mit einer weiteren guten Entwicke
lung im Geſchäftsgange der Banken gerechnet wird. Jm
Montanaktienmarkte war die Haltung nicht einheitlich;
Bochumer ſetzten zu 251,50 gegen geſtern 255,75 ein auf die
Erklärung einer nur 12prozentigen Dividende, während die
Spekulation eine ſolche von 14 Prozent erwartet hatte.
Deutſch-Luxemburger 3 Prozent niedriger. Dortmunder
behauptet, 98, Laurahütte ſchwächer, Harpener feſt, Gelſen-
kirchen etwas abgeſchwächt, 236. Fonds ruhig; 42proz.
Japaner 92,75 per Erſcheinen. Der Eiſenbahnaktienmarkt
war im ganzen feſt; Anatolier 116 Prozent höher auf
Meinungskäufe; Amerikaner feſt, Canada belebt, 154,25,
auf eine gute Ernte. Schiffahrtsaktien gut gehalten Nord-
deutſcher Lloyd 1 Prozent beſſer. Jm ſpäteren Verlaufe
Kreditaktien auf Wien feſt. Geſamtverkehr ruhig bei kaum
nennenswerten Kursveränderungen. Zu Beginn der
zweiten Börſenſtunde Darmſtädter Bank feſt; in ſonſtigen
Banken wenig Veränderung. Fondsmarkt durchweg ſtill,
doch auf Eröffnungskurſen behauptet. Der Montanaktien-
markt war ſtetig. Paketfahrt abgeſchwächt. Jm freien Ver
kehr Elektrizitätsaktien feſt. Tägl. Geld über Ultimo 3
Prozent. Privatdiskont 2 Prozent

Preisnotierungen für Kuxe am 29. vull.
(Eigener Beriehbt der Halleschen Zeitung.)

Juli 22,00. Dezember 18,50.
ärz 18,80. Tendenz: matt. hach- An ß Hach- nr 255 a 05 Koblen-Ruxe: frage gebot Kali-Werte: frage geboto er t ß T Borussia e 1225 1275 Benthe 760 350Graf Bismarck 76000 ßeientode I11500 eProduktenbörſe. g Grat Beust. X 7300 Burbach i 1790(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. ſmnis i 32800 8319 n nä ii

2 c ons. or e T u aBerlin, 29. Juli. Trotz des ſcharfen amerikantſchen da a chan 1733 177 o

z v t j 3 375 ansa-Silder 302.Rückgangs eröffnete der Markt infolge des andauernden et zneten See a
Regens feſt und ſtieg namentlich für Roggen weiter, ſodaß je 4100 in
im Verlaufe dieſer Artikel 16 Mark und Weizen ungefähr ar Aoner gen an e

i 2 r j I 05000 o nannasuoll e pS n n e en e n eland gehandelt. Hafer ebenfalls anziehend. Mais matt eder Bergner 577 230 e
auf Amerika. Rüböl ſtill und unverändert. Vier 1160 1200 Wüheimshall 5

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 29. Iuli, 2 Uhr nachmittags.
hein J -Aktien. Consolidation Schalke 436, 00b Orenstein 8 Koppel 215, 00b6vor m r r r vo de Eisenbahn- Aktien Cofthuser Masth. 132,006 Phönix Bergw.-A.

Halle-Hettstedt 87. 7500 r Papierfabrik S ehe r-Büchen 183,00 essauer Gas ,7656 ein. Stahlwerke. 207,Weehsel-Kurse. e 104,90 Deutsch-Amer. Werkreug S Riebeck Monfanw. 219, 00B
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rinsung von Goldeinlagen, Conto Corrent u. Wechgel-VerKehr ete-



Bad Wiüttelkinmndl.
Morgen Sonntag früh 6 Uhr
Früh- Konzert.

Entree 25 Pfg. Nachm. 3 Uhr
Grosses Militär -Konzort,

ausgeführt vom Trompeterkorps des Mansf. FeldArt.-Regts.
Nr. 75 (Leitung Königl. Muſikdirigent F. Stacde).

Entree 35 Pfg. C. Rohde.

Entree 25 Pfg.

Wintergarten.
Sonntag, den 30. Juli, abends 8 Uhr

Koschat- Liecler OQuintett- Konzert.
Entree 1 Mark inkl. Billettſteuer.

Vorverkauf bei Herren Stein brecher Jasper, Markt,
wie auch Wintergarten 80 Pfg. inkl. Billettſteuer. [0452

Saalschlosshbrauerei.
Sonnkag, d. 30. Jnli, von nachm. 3 bis abends 11 Ahr

Zwei
Kavallerie-Konzerte

große

vom Trompekerkorps des Königl. Sächſ. l. Huſaren-Regks.
„König Albert“ Ur. 18 zu Großenhnin.

Leitung: Königl. Stabstrompeter K. BeckK.
Eintritt 35 Pfg. inkl. Steuer.
0468]

Karten haben Giltigkeit.
F. Winkler.

Achtung Achtung
Festwiese!

„Wuchs am Galgen berg
Sonntag, den 30. Juli zum Schluß
der Feſtwieſe von nachm. 3 Uhr:

Brillant- Feuerwerk,
Um zahlreichen Beſuch ladet ergebenſt ein

Abends zweites
großes

Tanz im Tanzzelte.
ausgeführt von den
Herren Gehr. Pfeiffer.

M. Wiedemann.

0232]

z; cc s„Zum Würzburger“, n
empfiehlt nur

Würzhburger Bürgerhbräu
(hell und dunkel)

(SiphonVerſand)
Hochachtungsvoll Lucwig Riese.

29000000000000000000000000000

ad Neu Ragoczy,
ſchönſter Ausſlugsort der ganzen Umgebung.

Sonntag, den 30. Juli

Zwei grosse Extra Konzerte,
ausgeführt von der Cönnerſchen Stadtkapelle.

Kurhaus

Anfang 3 Uhr und 7 Uhr.

A. Renelt.
Es laden ergebenſt ein

P. BRienert, Stadtmuſikdir.

000000000000000

Entree 30 Pfg.
0454

Apollo Theater.
Direktion: Gustav Poller.

Heute Sonntag, d. 30. Juli
Vorletztes Gaſtſpiel des
Metropol-Cheaters.

Nachmittags 4 Uhr:
„Ilänvel I. Gretel
Zaubermärchen in 4 Aufzügen.

Abends S Uhr
zum vorletzten Male:

o r J 9 66„Dio pwei Waiven,

Schauſpiel in 5 Akten und
7 Bildern von 6. Scheerenberg.

Allabendlich [0426
beiſpielloſer Erfolg!
Vorm. 11 u. nachm 4 Uhr
Gr. GartenKonzerte

bei freiem Entree.
T Die Nachm. Vorſtellung
findet bei jeder Witterung ſtatt. I

Walballa-Dheater.

Direktion OttoIlerr mann.
Dienstag, den 1. Auguſt:

Prebre.

Sämtliche Vorverkaufs

karten behalten ihre

Gültigkeit. u
r Ludwig Wuchererſtraße 80.,

e. W[0445

Letzter Tag
Navemann's

Hriginal-Raubtierſchule

5 Löwen, 2 Tiger,
1 Leopard, 1 Jaguar,

3 Bären, 1 Schweißhund.
Hauptvorſtellung 5 Uhr.

Fütterung 7 Uhr.
Eintrittspreiſe unverändert.

Stuhlplätze 20 und 10 Pfg.

Sonntag, den 30. Juli
grosse Militär -Konperte,

ausgeführt v. Muſik-Korps des

aus Naumburg.
Anfang nachm. 3 bezw. abends

72 Uhr.
Eintrittspreis:

Erw. 50 Pfg. Kinder 30 Pfg.
Von abends 7 Uhr ab:

Erw. 30 Pfg.

Von der Reise
zurück.

Dr. med. Hermann Leil,
Frauenarzt,

Martinsberg 11.
Schüler-Penſtonat.

Zum 1. Oktober finden noch
einige Schüler gute Penſion in
altrenommiertem Penſionat. Be
aufſichtigung der Schularb. durcheinen Phio im Hauſe. Bad und

Spielplatz. (0347

Original -Entwürfe.

d

Don

Bremer

Marmorarhbeiten.

Fr. Söllinger,
Steinmetzmeister u. BRildähauer,

Fernruf 1189.

7

e

S

aven/

sowle von

nach Wangerooge
Weltere Quskunkt ertellt:

Auskunftsstellen des

ſlorderney Auist
Borkum Helgoland

Amrum Wyk a. fönr Sylt Kakolk a. Röm

Bremen u. Wilhelmshaven

Nordseebädoer.

Fahrkarten auf allen
größeren Clſenbahn-

Fahrpläne u. dtrekte

Stationeo

Ilorddeutscher ſuloud
Bremen

Fabrpläne ferner zu haben bei
Peckolt Raake, Riebeckplatz, Agentur
des Norddeutschen Lloyd, bei Sehrödel
Simon Buch- u. Kunsthandlung, Gr. Ulrich-
strasse 36 und Otto Westphal, Poststr. 18.

Verbandes deutscher

Roh-Kaſſee.
Erste Kaſſee-Import- Firma an einem

Seeplatze ſucht einen bei der Kundſchaft gut ein-
geführten

der Thüringen, Provinz
bereiſt hat. Offerten mit
führlichem Lebenslauf
Annoncen Expedition
Bremen erbeten.

Major a. D. Bendler
leitet seine 1894 staatl. Konzess.
Mil.-Vorber.- Anstalt
j. Dähnr.-, Primarfe,, Dinj.- Du.

geit 1. April 04 auf eig. Villengrdst.
Ar.-Lichterfelde, Hlolheinstr. h.

1904 erreicht. sämtl. 18Aspir. ihrZiel.

2-——---7--?-APension-
Jn meinem Penſionate finden

einige Schüler gute Aufnahme.
Beſte Verpflegung, pünktliche Be
aufſichtigung der Schularbeiten.
Aelterer Schüler Zimmer für ſich.

Frau Emilise Hofkf,
Auguſtaſtraße 14, I.

Perſonen,
die verlangt werden.

Erſtklaſſiges Werk der
Marmorinduſtrie

ſucht für Halle und Umgegend
einen mit der Branche vertrauten
techniſch gebildeten

Vertreter,
der in den betr. Baukreiſen gut
eingeführt iſt. Gefl. Offerten unt.
Z. o. 609 an die Exp. d. Ztg.
erbeten. [0461GSSIITKMGGGSGSGGGGGGSGGGGWw

Herrſchaftl. Kutſcher.
Zum baldigen Antritt tüchtigen

unverh. herrſch. Kutſcher ge-
ſucht. Meldungen mit Zeugn. an
Frhrn. von Münchhausensche

Ritterg er nd(Poſt Eisfeld). (0372

von Herm.

Sachſen 2c. mit Erfolg
Photographie und aus-
unter S. 7452 an die

WülkKer,
(0483

Zum 1. Oktober ſuche ich einen
zuverläſſigen, nicht zu jungen

DienerSchmeitzer, Geh. Oberfinanzrat a. D.,

Lafontaineſtraße 1. [0457

Wirtſchafterin,
perfekt in allen Zweigen des Haus-
halts und der feinen bürgerl. Küche,
in der Geflügelzucht erfahren, wird
per 1. Oktober er. für ein hoch-
herrſchaftl. Haus auf dem Lande
bei hohem Gehalt geſucht. Perſönl.
Vorſtellung zu jeder Zeit. Angeb.
unt. Z. u. 615 a. d. Exped. d. Ztg.

Suche zum 1. Oktober eine
einfache ältere [0463

Mamsell,
im Kochen, Hausarbeit u. Milch-
wirtſchaft erfahren. Gehalt nach
Uebereinkunft. Off. u. Z. qu. 611
an die Exped. dieſer Zeitung.

Suche zum 1. Oktober ein ein-
faches junges Mädchen als

Stütze.
Milch zur Molkerei. Familien
anſchluß. Landwirtstöchter bevor
zugt. Offerten unter Z. P. 610
an die Exped. dieſer Ztg. [0463
Land wirtſchaftliche Mamſells,
Köchinnen, Stuben- u. Haus
mädchen erhalten nach hier und
jeder gewünſchten Gegend bei
hohemLohn vorzügliche Stellungen.
Martha Brandt, Stellenver-
mittlerin, Leipzigerſtraße 13.
Fernruf 2646. [9451

Perſonen,
die ſich anbieten.

u. Knechte, S
ſowie Familien und Burſchen
beſorgt Louise BärwinkKel
geb. Rudo, Stellenvermittlerin,
Merſeburgerſtr. 9, Teleph. 2565.

rabdenkmäler
Spezialität: Erhhegrähnisse.

Grabeinfassungen,
Bauausführungen.

Delitzscherstr. 90,
direkt am Zentralbahnhof.

Herrſchaftl. Kutſcher
ſucht z. 1. Okt. od. ſpät. paſſende
Stellung. Prima Zeugn. ſtehen
zu Dienſten. (Erſte Stelle 15 J.,
zweite Stelle 10 J.) Offert. unt.
R. 100 befördert d. Roßleber
Zeitung, Roßleben. [0453

Feldarbeiter,
Deutſche, Ruſſen, Galizier, ſowie
deutſchſprechende Pferdeknechte beſorgt

unter kulanteſten Bedingungen

Wilhelm Fischer,
Stellenvermittler, [9285

Am Güterbahnhof 2, II.
Prima Referenzen.

h Anfang 40 er, alleinſteh.,
ohne Anhang, Mt erherng, Wirtſchafterin.
Offerten unter V. r. 1739 an
Rud. Mosse, Halle a. S.

Wirtschafterinſucht bald. Stelle auf Gut od. in
anderem beſſ. Haush. Off. u. Z. m.
607 an die Exped. dieſer Ztg.

Vermietungen.

Hochherrſchaftl. Wohnung

Poſtſtraße 18

II. Etage, 10 Zimmer, reichliches
Zubehör, Gas und elektr. Licht
anlage, Zentralheizung ſofort oder
ſpäter zu vermieten. [9282

Heinrich Reum
Dekorateur

Blücherstr. 16. Fernruf2654.

Moderne Dekoration
und Polster-Möbeil,
Solide Ausführung.

à (928 4ff. Oliven-Oel,
ver Flaſche 1,25 Mk.

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

5 o Rabatt. [0444

Jeu! Neu! en
Fächer p. St. 1 M.
mit Anſichten von Halle a. S.

Schirmfabr
i

F. B. Heinzel,
Leipzigerſtraße 98.

Einem gebildeten, vermögenden

Landwirt,
30-40 Jahre alt, auch Witwer m.
ein. Kinde, iſt Gelegenheit geboten,
in einen guten, alten Landgaſthof
mit Feld einzuheiraten. Offert.
mit genauer Angabe der Ver-
hältniſſe unter Z. t. 614 an die
Exped. dieſer Ztg. [0443
f Faumiſieimhigten.

Th. Starke,
Instituts-Vorsteher,

Hedwig Starke
geb. Böhme

empfehlen sich als Vermählte.
Halle a. S., im Juli 1905.

Statt besonderer Meldung.
Heute wurde uns ein mun-

teres Mädchen geboren.
Brachstedt, d. 28. Juli 1905.

M. Gerlach und Frau
Eise geb. Reuter.

00000000009000000

Für die vielen Beweiſeliebevoller
Teilnahme bei der Beerdigung
unſerer lieben Mutter ſagen wir
nur auf dieſem Wege zugleich
im Namen der übrigen Hinter
bliebenen herzlichen Dank.
Marie und Hugo Borrmann.

Verlobt: Frl. Gertrud Saal-
born m. Hrn. Walter Stoy
(Köſen--Sangerhauſen). Frl.
Helene Conrad mit Hrn. Hugo

Teichler (Merſeburg--Gentha b.
Seyda). Frl. Selma Roettgen
mit Hrn. Julius Wolffenſtein
(Leipzig--Berlin). Frl. Margarete
Klickermann mit Hrn. Kaufmann
Max Schlüter (Aſchersleben-
Mailand). Frl. Alice von Thun
mit Hrn. Rittergutspächter Georg
Holtz (Ober Leſchen).

Verehelicht: Hr. Gymnaſial-
oberlehrer Max Schmidt mit
Frl. Helene Heilmann (Kempten-
Nürnberg). Hr. Leutnant von
Garnier mit Frl. Eliſabeth von
Szcezutowski (Schweidnitz).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Oberleutnant Karl von Ramm
(Berlin). Hrn. Dr. med. Koch
(Zittau). Hrn. Caspar von Boſe
(Weſtendorf). Hrn. Dr, Fritz
Gräntz (Frankfurt a. M.) Hrn.
Med. Drogiſten Max Hagen
(Merſeburg). Hrn. Mittelſchul
lehrer H. Beyer (Wernigerode).
Hrn. Th. Schlieter (Mühle Neu
Jaſchinitz). Eine Tochter:
Hrn. Friedrich Ferd. Diſchreit
(Plauen i. V.) Hrn. Dr. Edgar
Meier (Magdeburg). Hrn. Dr.
meä. Lepiarz (Obernigk).

Geſtorben: Hr. Privatmann
Hermann Fiſcher (Torgau). Hr.
Amtsvorſteher Heinrich Feldt
mann (Weißenſee). Hr. Kauf
mann Friedrich Auguſt Neu
decker (Crimmitſchau). Hr.
Privatmann Friedrich Mewes
(Magdeburg). Hr. Schneider
meiſter Paul Mittag (Deſſau).
Hr. Guſtav Dietze (Zeitz). Hr.
Reichsgerichtsſekretär Guſtav
Hanig (Leipzig). Hr. Dr. med.
Hermann Winkler (Halberſtadt).
Hr. Kaufmann Carl Schoebel
Leipzig-Stötteritz) Fr. Thereſe
Wach geb. Gebert (Eisleben).
Fr. Franziska Bethge geb. Pape
(Quedlinburg).

Todes Anzeige.
Allen Freunden und Bekannten die traurige

Nachricht, dass unser lieber Bruder, Schwager
und Onkel, der Rentier

Moritz Köster
in Amerika, Wo er seit 20 Jahren seine neue
Heimat aufgeschlagen hatte, bei einer Operation,
Welcher er sich unterzogen hatte, plötzlich
gestorben ist.

Wüsteneutzseh, den 27. Juli 1905.
Die tieftrauernde Familie Köster.

Die Beerdigung findet nach Beschluss seines
letzten Willens im September auf hiesigem
Friedhofe neben seinen Eltern statt.

Eon:

Nachdem
protokoll
erinnerur
2000 M
Dieſer B
grüßt we
punkte a
bisgerige

verein
Jahre
für de
Die Ein
Mark.
Alsleben
Schrapla
burg, St
Es ſind
Unterſtü
abreicht
Arzneien
Koſten
Diakoniſ
Zur Unt
beigeſteu

Zur Ver
wurden
Typhus-
von 300
wurden

beſchloſſe

denkm
ſondern
ausführ
13 600
hat der
heiz u
daß un
etwa
Bennew
betraut
und Pfe
Kaufma
Manne
rückläßt.
1000 9
trauen
das Op

Ein
Gericht
dem Ag
unter di
pferde i
darauf
mindern
Wert v
ſelbſt e
zur An

bruch
deren O

Firma
Die R
war eit
Waſſerle
brachte.

Nacht i
offenbar
in der
ſie beſta

mittag
Gehöfte,
Vorgan
Weges
ehe gröf

Schluße
Karl F
Paſſiva
Aktiva,

Sparbri
aufgefun
Abladen
Scheune
den Tol

Urſa
Ritterg



2k

e

S

e 2

0

202

Saal-
Stoy
Frl.

Hugo
ha b.
ttgen
nſtein
zarete

mann
hen
Thun
heorg

aſial
mit

pten-
t von

von

Hrn.
amm
Koch
Boſe
Fritz
Hrn.
dagen
ſchul
rode).

Neu
ber:
chreit
?dgar

Dr.

nann
Hr.

geldt
dauf
Neu

Hr.
ewes
ider
ſſau).

Hr.
uſtav
med.

tadt).
oebel
jereſe
ben).
Pape

de

Sonntag

Provinz Sachſen und Umgebung.
Hettſtedt, 28. Juli. (Stadtverordneten-Sitzung.)

Nachdem in der heutigen außerordentlichen Sitzung das Reviſions
protokoll der außerordentlichen Reviſion der Sparkaſſe, die zu Er
erinnerungen keinen Anlaß gab, bekannt gegeben wurde, beſchloß man,
2000 Mk. zum Kauf und Abbruch des dunklen Ganges zu bewilligen.
Dieſer Beſchluß dürfte von der geſamten Bürgerſchaft mit Freuden be
grüßt werden, und zwar ſowohl vom ſanitären und hygieniſchen Stand
punkte aus, als auch im Jntereſſe des Verkehrs. Ferner wurde der
bisherige Schiedsmann des zweiten Bezirks auf drei Jahre wiedergewählt.

h. Eisleben, 28. Juli. (Vater ländiſcher Frauen-
verein.) Dem ſoeben zur Verteilung gelangten „Siebzehnten
Jahresbericht des Vater ländiſchen Frauenvereins
für den Mansfelder Seekreis“ entnehmen wir folgendes
Die Einnahmen betrugen 6221,71 Mk., die Ausgaben dagegen 3380,75
Mark. Der Zweigverein umfaßt 20 Bezirke, nämlich Eisleben, Helbra,
Alsleben, Etzdorf, Salzmünde, Oberröblingen (See), Beeſenſtedt,
Schraplau, Gerbſtädt, Freiſt, Belleben, Welfesholz, Schochwitz, Friede
burg, Stedten, Dederſtedt, Alberſtedt, Volkmaritz, Bennſtedt und Eisdorf.
Es ſind wiederum eine große Anzahl teils laufender, teils einmaligerUnterſtützungen gezahlt, wie Lebensmittel und Kleidungsſtücke ver

abreicht worden. Vielen Kranken wurden freie ärztliche Behandlung,
Arzneien und ſonſtige Heilmittel gewährt. 16 Kinder wurden auf
Koſten des Vereins in Kinderheilanſtalten verpflegt. Jm Halleſchen
Diakoniſſenhauſe wird vom Verein ſtändig ein Freibett unterhalten.
Zur Unterhaltung der drei Eisleber Gemeindeſchweſtern wurden 450 Mk.
beigeſteuert. 100 Zentner Kartoffeln gelangten an Arme zur Verteilung.
Zur Verwendung auf den DiakoniſſenStationen Gerbſtädt und Schraplau
wurden 100 Mk. bewilligt. Zu den Koſten der Ausſtattung einerTyphus-Baracke des Krankenhauſes zu Gerbſtädt wurde eine Beihilfe

von 300 Mk. gewährt. Für die Truppen in Deutſch-Südweſtafrika
wurden 171 Mk. abgeliefert. So iſt durch den Verein nach vielen
Seiten Hilfe gebracht und Not gelindert worden. Die Oberleitung des
Vereins liegt in den Händen der Frau Landrat v. Wedel- Eisleben.

b. Torgau, 28. Juli. (Lutherdenkmahl. Kirchen-
heizung und Konſiſtorium. Rätſelhaftes Ver
ſchwinden. Wucherprozeß.) Die Stadtverordneten haben
beſchloſſen, das hier auf dem Marktplatz zu errichtende Luther-
denkmal nicht nach dem Modell des Bildhauers SchwanDresden,
ſondern als Nachbildung des Rietſchel ſchen Luthermodells (Worms)
ausführen zu laſſen. Darnach belaufen ſich die Geſamtkoſten auf
13 600 Mk., wovon 10 000 Mk. vorhanden ſind. Das Konſiſtorium
hat dem Vernehmen nach gegen die Ausführung der Kirchen
heizungsanklage Einwendungen erhoben mit dem Hinweis darauf,
daß unter der Heizung die Geſtalt des Kircheninnern leide. Vor
etwa drei Wochen wurde der Arbeiter Manke vom Rittergut
Bennewitz mit dem Einkaſſieren von Heuverkaufsgeldern in Torgau
betraut und iſt bis heute nicht wieder zurückgekehrt. Geſchirr
und Pferd hatte er ohne weiteres ſtehen gelaſſen, nachdem er bei einem
Kaufmanne eine Beſorgung erledigt hatte, und ſeitdem fehlt von dem
Manne jede Spur, der eine Frau mit fünf unerwachſenen Kindern zu
rückläßt. Da er im Beſitze eines großen Geldbetrages, etwa
1000 Mark, war und als langjähriger Bedienſteter volles Ver-
trauen genoß, ſo iſt man auf die Vermutung gekommen, daß er
das Opfer eines verbrecheriſchen Anſchlages geworden ſein könnte.

Ein ſenſationeller Prozeß wird in dieſen Tagen das
Gericht beſchäftigen. Zwei Leutnants hatten im Dezember v. Js. von
dem Agent H. und dem Trainer St. ein Dahrlehen von 12 000 Mk.
unter der Bedingung verſprochen erhalten, daß ſie zugleich zwei Renn
pferde im Werte von 12 000 Mk. kaufen müßten. Die Offiziere gingen
darauf ein und mußten gegen Wechſel von 24000 Mk. zwei völlig
minderwertige Pferde erwerben, die nach Tepper-Laskis Urteil einen
Wert von höchſtens je 1000 Mk. hatten. Von dem Darlehen
ſelbſt erhielten die Offiziere nur 6800 Mk. Der Handel gelangte
zur Anzeige und wird ein Strafkammernachſpiel haben.

Elſterwerda, 28. Juli. (Waſſerleitung. Ein-
bruchsdiebſtahl.) Mit den Arbeiten der Waſſerleitung,
deren Oberaufſicht in den Händen des Jngenieurs Lingemann von der
Firma F. Salbach- Dresden liegt, wurde dieſer Tage begonnen.
Die Rohrlegung wird zunächſt in der Amtsſtraße ausgeführt. Es
war ein bedeutſamer Moment, als der Spediteur die erſte Fuhre
Waſſerleitungsröhren, die mit Birken r war, durch die Stadt
brachte. Ein ziemlich unverfrorener Einbruch wurde vergangene
Nacht im Gehöft von Robert Junge verübt. Der mit den Lokalitäten
offenbar vertraute Dieb drückte die Fenſterſcheibe eines Nebenraumes
in der Berlinerſtraße ein und ſtieg ein. Seine Beute war nicht groß,
ſie beſtand in 10 Mark, die ſich in der Wechſelkaſſe beſanden.

Herzberg, 28. Juli. (Lebensrettung.) Geſtern nach
mittag fiel ein Kind beim Spiel in den Graben beim Pollmerſchen
Gehöſte, einen ſteilen Abhang hinab, ohne daß die Spielgenoſſen den
Vorgang wahrnahmen. Lehrer Simon aus Bitterfeld, der gerade des
Weges kam, ſprang raſch entſchloſſen nach und zog das Kind heraus,
ehe größeres Unheil paſſierte.

Weißenfels, 28. Juli. (Konkursergebniſſe.) Die
Schlußergebniſſe betragen in folgenden Konkurſen alſo: Schuhfabrikant
Karl Frahnert in Weißenfels 1389,38 Mk. Aktiva, 10 997,46 Mk.
Paſſiva Schuhſabrikant Willy Eidner in Weißenfels 892,83 Mk.
Aktiva, 35 094,65 Mk. Paſſiva, Firma Karl Weber in Weißenfels
1399,17 Mk. Aktiva und 10 680,06 Mk. Paſſiva. Die verfügbaren
Gelder im Konkurſe des verſtorbenen Hotelbeſitzers Fricke in Naum
burg betragen 3543,61 Mk., die Forderungen dagegen insgeſamt
62 989,63 Mk.

W. Zeitz, 26. Juli. (Schneller Tod.) Der Gutsbeſitzer
Sparbrod in Roſitz wurde von ſeiner Ehefrau in der Scheune tot
aufgefunden. Sp. war mit ſeinen Leuten in der Frühſtückzeit mit dem
Abladen von Getreide beſchäftigt. Durch einen Fehltritt fiel er vom
Scheunenboden auf die Tenne. Der herbeigeruſene Arzt konnte nur
den Tod feſtſtellen.

r. Weißenſee i. Th., 28. Juli. (Die Maus als
Urſache des Kurzſchluſſes.) n einem Stalle des
Rittergutes Grüningen entſtand durch Kurgzſchluß der elektriſchen
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Anlage ein Brand, welcher aber noch im Entſtehen gelöſcht werden
konnte. Bei der Unterſuchung der Brandſtelle fand ſich hinter der
Platte, an welcher die Jſolierungen angeſchraubt ſind, eine ſtark
verbrannte Maus vor. Die Maus hatte beim Ueberlaufen der
Drähte eine Verbindung beider Drähte hergeſtellt, infolgedeſſen
waren die Jſolierungen durchgebrannt und das Feuer hatte ſich
auf der hinter der Platte befindlichen Bretterwand fortgeſetzt.

Egeln, 28. Juli. (Tod durch Mißhandlung?) Jm
hieſigen Krankenhauſe ſt ar b vorgeſtern ein Lehrling. Die Eltern des
ſelben ſind nun der Meinung, daß der Tod ihres Sohnes infolge
einer Mißhandlung eingetreten ſei, welche ihm von einem gleich
altrigen jungen Manne vor einiger Zeit zugefügt worden iſt. Ob dieſe
Vermutung zutrifft, wird die Unterſuchung ergeben.

J Seehauſen i. Altm., 28. Juli. Ernte und
Witterung.) Die Ernte iſt hier eine gute, alle Winter
früchte und auch das Sommerkorn liefern reiche Erträge. Das
Schlimmſte iſt nuür, daß der Ernteſegen nicht geborgen werden kann,
ſeit Wochen hatten wir geſtern und vorgeſtern die erſten regeu
freien Tage, man atmete auf und hoffte, jetzt würde es beſtändig
bleiben. Aber die Enttäuſchung kam baldl! Geſtern abend, nach
drückender Schwüle am Tage, zogen von mehreren Seiten Ge
witter herauf, unendlicher Regen rauſchte herab gleich einer
Sündflut. Bis gegen 1 Uhr wütete das Wetter. Ein kalter Schlag
traf die Hagenſche Windmühle und richtete große Zerſtörungen an
der kürzlich neureparierten Mühle an. Morgens von 4 bis 7 Uhr
kamen wiederum mehrere Gewitter herauf mit „Bindfadenregen“
Auf mehrere Tage ſind die Erntearbeiten unterbrochen. Bei der
Treibhaustemperatur wächſt der Roggen aus, der Weizen iſt glatt
niedergeſchlagen, das Unkraut wächſt hindurch. Selbſt für die
Hackfrüchte iſt die Feuchtigkeit zu groß. Man hegt ernſte Be
fincktungen, daß die Kartoffeln krank werden in ver fortdauernden
Näſſe.

Altengrabow, 28. Juli. (Das Kriegsgericcht) der achten
Diviſion verurteilte den Küraſſier Valentin Schkodarzek vom Halber
ſtädter Küraſſierregiment wegen Verurſachung des Todes durch
unvorſchriftsmäßigen Gebrauch des Karabiners zu zwei Monaten
Gefängnis. Bei einer Uebung auf dem hieſigen Truppenübungs-
platze hatte Sch. bei dem Kommando „Stopfen“ ſein Gewehr nicht
geſichert. Beim Kommando „Entladen“ ging der Schuß infolge einer
unvorſichtigen Bewegung los, der im Vordergliede ſtehende Küraſſier
Dehne wurde im Rücken getroffen, ſank zur Erde und war nach einigen
Stunden tot.

Möckern, 28. Juli. (Ordensverleihung.) Der Adler
der Jnhaber des Königl. Hausordens von Hohenzollern wurde dem
Lehrer a. D. Behrens hierſelbſt verliehen.

Sandersleben, 28. Juli. (Vorſicht!) Der Knecht Wilh. L.
aus Hackerode war auf hieſiger Station mit Holzverladen beſchäftigt.
Als er dann zu ſeinem Geſpann herantrat, gab er dem Pferde von
hinten einen Schlag. Dieſes trat erſchreckt hinten
aus und traf L. ſo unglücklich, daß er ins Hettſtedter Krankenhaus
überführt werden mußte. Dieſer Fall diene den Geſchirrführern zur
Mahnung, die Unſitte, den Pferden von hinten einen Schlag zu ver
ſetzen, zu laſſen.

W. Roda b. Jlmenau, 27. Juli. (Ertrunken.) Heute nach-
mittag ertrank beim Baden im großen Teiche der im 18. Lebensjahre
ſtehende Sohn Alfred des hieſigen Lehrers Waldmann, welcher die
Realſchule in Weimar beſucht und ſich gegenwärtig während der Ferien
bei ſeinen Eltern aufhielt.

W. Meiningen, 28. Juli. (Automobilunglück.) Geſtern
nachmittag ereignete ſich auf der Landſtraße Welkershauſen nach Wahns
ein Automobilunfall, wobei der Milchereibeſitzer Alfred Erbe aus
Welkershauſen ſchwere Kopfverletzungen erlitt. Er liegt noch jetzt ohne
Bewußtſein im Georgskrankenhauſe in Meiningen. Die übrigen Mit-
fahrenden kamen mit geringen Verletzungen davon.

W. Eiſenach, 28. Juli. (Freigeſprochener Lokomotiv-
führer.) Von der Ferienſtrafkammer wurde der Lokomotivführer
Dilchert in Eiſenach von der Anklage, einen Zugzuſammenſtoß herbei
geführt zu haben, freigeſprochen. D. hatte am 21. Dezember 1904
einen Güterzug gefahren, der beim Rangieren auf Bahnhof Eiſenach
auf einen Perſonenzug fuhr, wobei ſieben Reiſende und zwei Zug-
beamte verletzt wurden. Ein Reiſender ſtarb infolge der Verletzungen.
Jn der heutigen Verhandlung beantragte der Staatsanwalt ſelbſt die
Freiſprechung.

W. Coburg, 27. Juli. (Fürſt Ferdinand von Bul-
garien) iſt heute abend mittelſt Extrazuges nach Wien abgereiſt.O Meißen, 28. Juli. Mordverſug und Selbſtmord.)
Geſtern abend hat ſich in einem hieſigen öffentlichen Hauſe der aus
Dresden ſtammende, 27 Jahre alte Produktenhändler P. erſchoſſen.
Dieſer ſollte, da er ſich d eingeſchloſſen hatte, durch die Polizei
entſernt werden. Als der PolizeiWachtmeiſter erſchien, feuerte P. drei
Schüſſe auf denſelben ab, welche aber infolge der Dunkelheit fehlgingen.
Kecgrt ſchoß ſich P. eine Kugel in die rechte Schläfe und verletzte ſich
tödlich.

W. Dresden, 28. Juli. (Aus Unachtſamkeit er-
bei Schießübungen im Königsbrücker Forſt der Watten

händler Meyer den Zigarettenfabrikanten Schuchardt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Behufs Erlangung der Doktor

würde in der Medizin und Chirurgie hielten heute, Sonnabend,
den 29. Juli 1905, mittags 1 Uhr in der Aula hieſiger Univerſität
Vortrag: 1. Herr Erich Cantor, approbierter Arzt aus
Halle a. S., auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation „Zur
Caſuiſtik der Symphhſiotomie“; 2. Herr Wilhelm Schulte
approbierter Arzt in Halle a. S., auf Grund ſeiner Jnaugural-
Diſſertation „Zur Lehre von den ſolitären Hämatocelen“; 3. Herr
Hermann Gieſe, approbierter Arzt aus Horn in LippeDetmold,
auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation „Hiſtologiſche Unter
juchungen über den weißen Jnfarkt der Placenta“.

x

30 Juli 1905,

che. Hochſchulngchrichten. Der Aſſiſtent an der Augenklinik in
Tübingen Dr. med. Clemens Harm s hat in der mediziniſchen Fakultät
der Univerſität daſelbſt ſich als Privatdozent für Augenheilkunde nieder
gelaſſen. Der Privatdozent für Botanik an der Berliner Univerſität
Dr. phil. Willy Ruhland iſt zum techniſchen Hilfsarbeiter bei der
Kaiſerlichen Biologiſchen Anſtalt für Land und Forſtwirtſchaft ernannt.
Jn der philoſophiſchen Fakultät der Münchener Univerſität hat ſich
Dr. phil. Friedrich Wilhelm als Privatdozent für das Fach der
germaniſchen Philologie habilitiert. Der Münchener Architekt
Richard Berndt wurde zum Profeſſor an der Kunſtgewerbeſchule in
München und der Kunſtmaler Hermann Bek in Nürnberg zum Pro-
feſſor an der Nürnberger Kunſtgewerbeſchule ernannt.

B. C. Berlin, 28. Juli. Den Dozenten an der techniſchen Hoch
ſchule zu Berlin, Geheimen Oberbaurat und Abteilungsvorſtand im
Reichsmarineamt Rudloff und Marineoberbaurat und Schiffsbau
r direttor Kretſchmer, iſt das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt
worden.

W. Erfurt, 28. Juli. Auf Grund von vorhergegangenen Arbeiten
ſind ſeitens der Königlichen Schloßbauleitung dem Erfurter Bildhauer
Herrn Osmar Trillhaaſe die Modellentwürfe und die Ausführung
der Bildwerke für den Kapitelſaal des Hochſchloſſes der berühmten
Marienburg in Weſtpreußen übertragen worden.

Siegfried Wagner, der Kontoriſt. Aus Bahreuth wird den
„M. N. N.“ ein nettes Wahlkurioſum berichtet. Siegfried Wagner
erhielt zur kayeriſchen Landtagsurwahl zwei Wahlzettel zu
geſandt. Beide Briefumſchläge waren übereinſtimmend an Herrn
Siegfried Wagner, Kontoriſt, Richard Wagnerſtraße 48, adreſſiert.
Dem Empfänger fiel es auf, daß, obwohl die beiden Zuſendungen
doch von ganz verſchiedenen Parteien ausgingen, er überein-
ſtimmend als Kontoriſt bezeichnet wurde. Als Siegfried Wagner
ſein Wahlrecht ausübte, ſtand er zu ſeiner Ueberraſchung auch in
der Wahlliſte als Kontoriſt verzeichnet. Dieſer Jrrtum klärte
ſich dahin auf, daß dem Anfertiger der Wahlliſte der Beruf
„Komponiſt“ nicht geläufig war, weshalb er ſchnellgefaßt „Kon-
toriſt“ daraus machte.

Paris, 28. Juli. Der franzöſiſchen Schauſpielerin Bartet
iſt das Kreuz der Ehrenlegion verliehen worden. Es iſt das erſte mal,
daß einem Angehörigen des Schauſpielerſtandes dieſe Ehre zuteil wird,

Perſonalnachrichten.
Der Regierungsaſſeſſor Dr. Rothert in Johannisburg iſt

dem Landrate des Kreiſes Glogau, der Regierungsaſſeſſor Freiherr
von Müffling in Pyritz dem Landrate des Kreiſes Prenzlau zur
Hilfeleiſtung in den landrätlichen Geſchäften zugeteilt, der Regierungs
aſſeſſor Dr. Stinnes aus Oppeln der Regierung in Köln zur
weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen worden.

Verliehen wurde dem bisherigen Aufſeher bei der Provinzial
arbeitsanſtalt in Moritzburg bei Zeitz Wilhelm Goldſtein, dem
Eiſenbahnhilfsweichenſteller Friedrich Meyer zu Greußen, dem Hilfs
bahnwärter Karl Roſe zu Birkigt in Sachſen-Meiningen, dem Bahn-
unterhaltungsvorarbeiter Gottfried Franke zu Oßmannſtedt bei
Weimar und dem Eiſenbahnſtreckenarbeiter Johann Angermüller
zu Niederfüllbach bei Koburg das Allgemeine Ehrenzeichen.

Die Gerichtsaſſeſſoren Thomas in Elſterwerda und Hefer-
mehl in Frankfurt a. M. ſind zu Amtsrichtern in Elſterwerda, der
Gerichtsaſſeſſor Hoffmann in Halle a. S. zum Amtsrichter in Lenzen
ernannt worden. Der Rechtsanwalt Lorenz in Kalbe a. S. iſt zum
Notar ernannt.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Beamte

der Militär- Verwaltung. Scheer, Wirklicher Geheimer Kriegsrat
und Militär-Jntend. des VII. Armeekorps, mit Penſion und der
Erlaubnis zum ferneren Tragen ſeiner bisherigen Uniform in den
Ruheſtand verſetzt. Danielowski, Wirklicher Geheimer Kriegsrat
und Militär-Jntend. des XVI. Armeekorps, zum VII. Armeekorps,
Rohde, Jntend.-Rat von der Jntend. des VI. Armeekorps, zu der
Jntend. des XVI. Armeekorps zum 1. Auguſt 1905 verſetzt.

Jagd und Sport.
Graf Frankenberg, der Beſitzer eines unſerer größten Hindernis

ſtälle, hat den Entſchluß gefaßt, ſeinen Rennſtall aufzulöſen,
um ſich fernerhin nur der Vollblutzucht zu widmen. Es iſt
ſehr bedauerlich, daß die Farben des Grafen Frankenberg nicht mehr
auf dem Turf erſcheinen werden gehörten ſie doch zu den vornehmſten
in unſerem Rennbetriebe

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Friedrich der Große“ 27. Juli 6 Uhr

nachm. von Cherbourg abgeg. „Rhein“ 27. Juli von Port Said
abgeg. „Prinz Eitel Friedrich“ 26. Juli 5 Uhr nachm. in Singa-
pore angek. „Sehydlitz“, nach Auſtralien, 26. Juli 10 Uhr abends
von Neapel abgeg. „Breslau“, nach Baltimore, 27. Juli 11 Uhr
vorm. in See geg. „Sachſen“, von Oſtaſien, 27. Juli 7 Uhr vorm.
von Penang abgeg.

Hamburg-Amerika-Linie. „Deutſchland“, von New-Hork,
28. Juli 24 Uhr morgens auf der Elbe angek. „St. Jan“, von
Weſtindien, 27. Juli 11 Uhr 50 Min. morgens auf der Elbe angek.
„Sicilia“, vom La Plata, 27. Juli 7 Uhr 25 Min. abends
Dungeneß paſſiert. „Cheruskia“, von Weſtindien, 27. Juli 6 Uhr
abends von Havre abgeg. „Batavia“, von New-York, 28. Juli
8 Uhr 20 Min. morgens auf der Elbe angek. „Sileſia“, nach
Oſtaſien, 27. Juli von Suez abgeg. „Artemiſia“, nach Boſton und
Baltimore, 28. Juli 56 Uhr morgens Lizard paſſiert. „Alten-
burg“ 27. Juli in Colon angek. „Meteor“, auf der Nordland-
fahrt, 27. Juli morgens in Loen angek. und 6 Uhr abends nach
Bergen abgeg. „Chriſtiania“ 26. Juli 8 Uhr abends von New-
York nach NewportNews abgeg. „Alexandria“, von Philadelphia,
27. Juli 3 Uhr 55 Min. nachm. Scilly paſſiert. „Antonina“
27. Juli 4 Uhr nachmittags von Genug nach Hamburg abgeg.

Seidenstoffe pur Braufkleider
Hochzeits- u. Gesellschaftskleicler in den neuesten Ceweben,. Hochaparte halbfertige Kleicler.

Grosse Auswahl.
Sehr billige Preise. A. Ritſfi Co.

Halle a. S. Gr. Steinstrasse 8687. (0470 J
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„Senegambia“, von Oſtaſien, 27. Juli 11 Uhr 25 Min. morgens
auf der Elbe angek. „Silvia“ 27. Juli mittags von Tientſin nach
Tſingtau abgeg. „Prinz Oskar“, von Genug nach New-yYork,
25. Juli 9 Uhr abends von Neapel abgeg. „Dania“, nach Mittel
braſilien, 26. Juli Fernando de Noronha paſſiert. „Prinz Sigis
mund“ 27. Juli in Santos angek. „Fürſt Bismarck“, auf der
Nordlandfahrt, 26. Juli morgens in Merok angek. und nachm. nach
Gudvangen abgeg. „Hamburg“, auf der Nordlandfahrt, 26. Juli
abends in Tromſö angek. und 27. Juli abends nach Digermulen
abgeg. „Patricia“ 27. Juli in NewYork angek,

Vermiſchtes.
Reinigen und Desinfizieren von Eß- und Trinkgeſchirr. Die

Frage, ob und in welchem Umfange Jnfektionskrank-
heiten durch die gemeinſame Benutzung von Gebrauchsgegen-
ſtänden durch mehrere Perſonen übertragen werden können, iſt
in neuerer Zeit wiederholt Gegenſtand wiſſenſchaftlicher Unter
ſuchungen geweſen. Eine bemerkenswerte Arbeit über dieſen
Gegenſtand hat der Direktor des Hygieniſchen Jnſtituts der Uni
verſität Göttingen, Profeſſor Dr. E. v. Esmarch, unter dem
Titel „Verbreitung von Jnfektionserregern durch Gebrauchsgegen-
ſtände und ihre Desinfektion“ in Nr. 1 der „Hygieniſchen Rund
ſchau“, Jahrgang 1901, veröffentlicht. Jn derſelben wird der
Nachweis geführt, daß die Diphtheriebakterien bis zu 15 Tagen, der
Bazillus prodigiosus bis zu drei Monaten, an Eß und Trink-
geſchirren angetrocknet, lebensfähig bleiben, und daß eine aus
reichende Beſeitigung dieſer Keime durch Abwaſchen der Gläſer und
Trockenreiben mit ſterilen Tüchern nicht zu erreichen iſt. Auch
Gabeln und Meſſer ließen ſich durch bloßes Abreiben von Krank
heitserregern nicht befreien. Dies gelang dagegen vollkommen
durch Behandlung mit einer zweiprozentigen Sodalöſung von
50 Grad Celſius innerhalb einer Minute. Auf Grund dieſer Ver
ſuche empfiehlt v. Esmarch für Heil- und Kuranſtalten, Hotels und
dergleichen, in denen Kranke mit einer übertragbaren Krankheit
ſich aufhalten, aber auch für Privatfamilien eine entſprechende
Reinigung und Desinfektion der für den Gebrauch dieſer Kranken
beſtimmten Eß und Trinkgeſchirre. Wie das Miniſterialblatt der
Handels und Gewerbeverwaltung mitteilt, hat auch der Direktor
des Jnſtituts für Jnfektionskrankheiten die Ergebniſſe dieſer
Unterſuchung beſtätigt und empfohlen, den Verſuch zu machen,
auf dem Wege der öffentlichen und privaten Belehrung die Durch
führung einer größeren Reinlichkeit in der Behandlung der Eß-
und Trinkgeſchirre uſw. in öffentlichen Wirtſchaften, Kranken
häuſern und dergleichen zu erzielen.

N. G. C. Prinz und Juwelier. Es gibt noch Richter in
Jtalien! Das haben die Mailänder Gerichtsherren ſoeben er-
wieſen, als ſie in die nicht gerade angenehme Lage kamen, ſich
mit den Finanzoperationen eines Schwagers ihres Königs, eines
Bruders der Königin Elenga, zu beſchäftigen. Der Juwelier
Jntrovini beſchuldigte den Erbprinzen Danilo Petrowitſch von
Montenegro, erſtens einmal eine Anzahl von Schmuckſachen,
die er ſich zur Auswahl erbeten hatte, aus Vergeßlichkeit nicht
zurückgegeben zu haben. Dann aber warf er dem Sohne und
Erben des Fürſten der Schwarzen Berge vor, er habe für einen ge-
kauften Ring ſtatt des vereinbarten Preiſes von 250 Lire nur 150
gezahlt. Anfänglich wollte ſich der Prinz ſtolz liebe ich den
Montenegrinerl garnicht dazu herablaſſen, ſich wie ein gewöhn-
licher Sterblicher gerichtlich zur Verantwortung zu ſtellen. Er
behauptete, als Mitglied einer regierenden europäiſchen Dynaſtie
wäre er über die italieniſche Juſtiz erhaben, und er weigerte ſich
deshalb, auf die gegen ihn erhobenen Anſchuldigungen überhaupt
einzugehen. Damit kam er aber bei den braven Mailänder Richtern
nicht durch. Sie erklärten ſich für ſehr wohl kompetent, den Fall
zu entſcheiden, und gingen kurzerhand über den Einwand des
Prinzen fort, worauf dieſer es vorzog, zunächſt einmal die aus
Verſehen zurückbehaltenen Juwelen ihrem rechtmäßigen Eigentümer
auszuhändigen, ſo daß dieſer den erſten Teil ſeiner Klage fallen
laſſen konnte. Dann aber verurteilte der Gerichtshof den Erb
prinzen, die am Kaufpreiſe des Ringes fehlenden 100 Lire
ſchleunigſt zu zahlen, und ſo konnte Signor Jntrovini hocherhobenen
Hauptes und gewonnener Sache den Gerichtsſaal verlaſſen und iſt
begründete Hoffnung vorhanden, daß er nun endlich in den Beſitz
des blauen Scheines gelangen wird, den ſein fürſtlicher Kunde
ihm trotz allen ſanften Mahnens ſolange vorenthielt.

Fabrikation ausländiſchen Geldes. Aus Meſſingwerk
bei Eberswalde wird uns geſchrieben: Seit längerer Zeit
iſt das Meſſingwerk beſchäftigt, Kupfer-Münzen für die chineſiſche
Regierung herzuſtellen; die Beſtellung. lautet auf tauſende von
Zentnern und muß im Laufe des Oktober erledigt ſein. Die voll
ſtändige Ausprägung erfolgt in China ſelbſt. Auch für
Holland wird hier „Geld gemacht“, allerdings nur in der
Weiſe, daß die Metallſtreifen hergeſtellt werden, aus welchen in
Holland ſelbſt die betreffenden Münzen geſchlagen werden.

Die „markierte“ Leiche. Ein ſeltſamer Vorgang ſoll ſich
in der vergangenen Woche in einem Rheinſtädtchen zugetragen
haben. Dort war nach dem „Hamb. Nachr.“ ein Eiſenbahn-
beamter geſtorben; da er ein alter Krieger war, wünſchten die An
gehörigen ein feierliches militäriſches Begräbnis. Nun war man
aber gezwungen geweſen, die Leiche wegen der großen Hitze ſchon
vorher im Leichenhauſe auf dem Kirchhofe unterzubringen; ein
Leichenzug durch die Straßen des Städtchens war daher nicht mög
Jich. Man verfiel daher auf den Ausweg, eine „Leiche“ zu
markieren. Es wurde ein zweiter Sarg beſchafft, der alsdann
unter Begleitung eines Kriegervereins mit der Fahne und zahl
reicher „Leidtragender“ leer zum Kirchhof gebracht wurde, wo
der notwendige Austauſch und die „richtige“ Beerdigung ſtattfand.

Ueber den Gerüſteinſturz auf dem Hauptbahnhofe in
Frankfurt a. M. berichtet die „F. Ztg.“ ausführlich: Jn einer
der Haupthallen hatte der Maler und Weißbindermeiſter Friedrich
Roth ein ſtaffelartiges Gerüſt aufgeſchlagen, von dem aus die
Bogen der Halle repariert und angeſtrichen werden ſollten. Am
Mittag arbeitete eine Anzahl Werkleute auf dem Gerüſt, darunter
zwei Schloſſer auf der einen Seite. Als zu ihnen ein Weißbinder
von der gegenüberliegenden Seite kam, brach ein Teil des Gerüſtes
zuſammen und die drei Arbeiter ſtürzten aus einer Höhe von
28 Metern in die Tiefe auf den asphaltierten Bahnſteig. Es ſind
zwei Schloſſergeſellen, der 30 Jahre alte ledige Auguſt Hoff,
der verheiratete gleichalterige Andreas Rumpf aus Weißkirchen
und der verheiratete 36 Jahre alte Weißbinder Konrad Müller.
Die beiden Schloſſer waren ſofort tot. Hoff hatte verſchiedene
ſchwere Unterſchenkelbrüche und innere Verletzungen, Rumpf war
auf die Bruſt gefallen und hatte mehrere Rippen gebrochen, die in
Lunge und Herz eindrangen.
Schädelbruch, ferner komplizierte Unter und Oberſchenkelbrüche,
ſo daß er auf dem Transport nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe
ſt ar b. Wie die dort beſchäftigten Leute ſagen, iſt der Weißbinder
Müller von der vorletzten Staffel des Gerüſtes auf die letzte
herabgeſprungen, auf der die beiden Schloſſer ſtanden, und dadurch
ſei das Brett gebrochen. Der Weißbinder Stetenfeld, der als
Vierter auf dem Gerüſt tätig war und ſich noch rechtzeitig durch
Uebertreten auf ein anderes Brett retten konnte, erzählt den Vor
fall folgendermaßen Wir waren mit den Anſtricharbeiten im linken
Flügel fertig und erhielten Weiſung, am Mittag im rechten Bogen
weiterzuarbeiten. Die Gerüſte ſind derart am Eiſengerippe des
Glasdaches angebracht, daß man bequem arbeiten kann. Sie
beſtehen aus acht dicken Dielen, die der Länge nach über Eiſen
ſtangen gelegt ſind. Auf einem der Gerüſte, auf dem ſchon den
ganzen Morgen über gearbeitet wurde, waren an den beiden
Enden die Schloſſer Auguſt Hoff und Andreas Rumpf mit dem
Ausbeſſern des Schutzdrahtes unter dem Glasdach beſchäftigt. Der
Weißbinder Müller, mit dem Farbkübel in der Hand, wollte von
einem Gerüſt auf das andere übertreten, auf dem die Schloſſer
arbeiteten.
auf denen die Bretter lagen, nach und die drei Perſonen ſtürzten
mit den Brettern in die Tiefe. Stetenfeld, der ebenfalls auf das
Gerüſt übergehen wollte und ſchon einen Fuß auf die Bretter geſetzt

Leichen der Ertrunkenen.

Müller erlitt einen ſchweren

Jn dieſem Augenblicke gab eine der Eiſenſtangen,

hatte, machte einen Schritt rückwärts und reltete ſich ſo auf das

nächſte Gerüſt. Die beiden Schloſſer u auf das Asphalt
pflaſter auf und waren ſofort tot. Der Weißbinder Müller fiel
auf einen Wagen des zur Abfahrt bereit ſtehenden Kronberger
Zuges. Der Weißbinder Stetenfeld war durch den Schreck längere
Zeit ohnmächtig. Jm Bahnhof hatte der Vorfall unter dem
Publikum große Aufregung hervorgerufen. Der Bahnbetrieb war
nicht geſtört.

Die Schießaffäre in der Jungfernheide bei Berlin, bei
der, wie wir berichteten, der Schüler Michael Sommer ſchwer ver
wundet wurde, iſt, wie ſich jetzt herausgeſtellt hat, auf das
Spielen von Schulknaben mit einem Teſching zurück
zuführen. Nach den Angaben einer Budenbeſitzerin hat ſie be
obachtet, wie mehrere Knaben am Ufer des Spandauer Schiff
fahrtskanals Unfug mit einem Teſching trieben. Die anliegenden
Schiffer watnten die jungen Burſchen wiederholt. Da ertönte
plötzlich ein Schuß und, in den Unterleib getroffen, ſtürzte der
Schüler Sommer nieder. Vom Schmerz gepeinigt, ſprang S. in
den Schiffahrtskanal hinab; er ſchwamm dann aber
wieder ans Ufer zurück, wo er von ſeinen Kameraden heraus-
gezogen wurde. Sein Zuſtand iſt bedenklich.

Der Leibſtallmeiſter des Kaiſers, Major Plinzner, der
lange Jahre hindurch die von dem Kaiſer perſönlich gerittenen
Pferde zugeritten hat, muß jetzt wegen andauernder Kränklichkeit
ſeinen Abſchied nehmen. Er wurde mit dem vollen Gehalte
penſioniert. Zu ſeinem Nachfolger wurde Rittmeiſter Frei
herr von Holzing-Berſtett vom 1. Garde-Ulanen
Regiment ernannt.

Der Veteran mit der Kugel. Während des Feldzuges im
Jahre 1849 erhielt der Artilleriſt. Franz Schorm aus Jungbuch
in Böhmen eine Kugel in den Oberarm, die man nicht entfernen
konnte. Seit den 56 Jahren drückte ſich die Kugel durch das
Fleiſch und liegt nun leicht unter der Haut. Der 80 Jahre alte
Veteran will ſich aber mit der Kugel beerdigen laſſen
und läßt ſie nicht entfernen.

Vergebliche Lebensrettung. Eine junge Schneiderin Eliſe
Mame hatte ſich ſeit acht Tagen vergeblich bemüht, in Paris
Arbeit zu bekommen. Aus Verzweiflung ſprang ſie von der
Solferinobrücke in die Seine. Ein Arbeiter, der den Vorfall mit
angeſehen, ſprang der Lebenmüden kurz entſchloſſen nach. Allein
die Strömung des Fluſſes iſt gerade an dieſer Stelle ſehr ſtark,
die beiden wurden in den Strudel geriſſen und ſchwebten in höchſter
Gefahr. Ein herbeigerufener Schutzmann ruderte mit einem Boote
an die Stelle, wo das Paar mit den Wellen kämpfte, und es gelang
ihm auch, beide dem naſſen Elemente zu entreißen. Am Ufer an
gekommen, holte der Beamte eine Droſchke herbei, um die Ge
retteten, die noch immer in tiefer Ohnmacht lagen, zum nächſten
Arzte fahren zu laſſen. Unterwegs jedoch karambolierte
die Droſchke mit einem Straßenbahnwagen und
die Jnſaſſen wurden auf das Pflaſter geſchleudert. Die
Schneiderin erlitt dabei ſo ſchwere Ver
letzungen, daß ſie bereits auf dem Transporte
nach dem Krankenhauſe verſtarb, während an dem
Aufkommen des Arbeiters, der ihr hilfsbereit in das Waſſer nach
geſprungen war, gezweifelt wird.

Einwanderung in New-York. Jn dem am 30. Juni be-
endigten Rechnungsjahre wanderten insgeſamt 1027 421 Perſonen
in die Vereinigten Staaten ein. Die höchſte Ziffer haben die
Oeſterreicher mit 275 693 Einwanderern, dann kommen der Zahl
nach Jtaliener, Ruſſen und Engländer.

Verbot des Teigknetens mit den Füßen. Die Stadtverord-
neten Verſammlung in Elberfeld beſchloß ein Verbot des Teig-
knetens mit den Füßen für alle Bäckereien. Um den beteiligten
Bäckern, etwa 10 v. H. aller Bäcker, entgegenzukommen (1) und
ihnen die Anſchaffung von Knetmaſchinen zu erleichtern, ſoll die
Verordnung erſt am 1. Juli 1906 in Kraft treten.

Hebung des Kadettenſchiffes Georg Stage. Trotz der Schwierig-
keiten, die mit einer Hebung des vor Monatsfriſt mit 23 Kadetten s
ſunkenen däniſchen Schulſchiffes „Georg Stage“ verbunden waren, iſt
dieſe den Tauchern gelungen. Das Jnnere des Schiffes iſt, nach einem
Bericht aus Kopenhagen, mit Waſſer gefüllt, in dem Rechnungsbücher,
Kleidungsſtücke, Speiſereſte in wildem Chaos durcheinanderſchwimmen.
Vielleicht bergen ſeine Tiefen auch die acht bisher noch nicht gefundenen

Auf dem Deck fanden ſich zwiſchen Steinen
und Sand Meſſer und Gabeln, gezeichnet mit den Nummern der
Kadetten. An einer Wand hing eine große Uhr, die im Augenblick
der Kataſtrophe durch den furchtbaren Zuſammenſtoß zum Stehen
gebracht worden war.

Unfreiwillige Ballonfahrt. Jm Lager bei UſtJſhora ſteht das
3. Oſtſibiriſche Luftſchiffer-Batailon, das dort praktiſche Uebungen vor-
nimmt. Am Morgen des 19. Juli war, wie der „Ruß“ mitteilt, die
zweite Kompagnie unter der Leitung ihres Kommandeurs, Stabs
kapitän v. Bergholz und ſeines Gehilfen, Leutnant Andrejew, mit den
Uebungen beſchäftigt. Während der Exerzitien ſetzten ſich die beiden
Offiziere in die Gondel des gefeſſelten Ballons und experimentierten
mit ihm, indem ſie ihn langſam aufſteigen und dann von den
Soldaten zurückziehen ließen. Plötzlich begann der Ballon mit rapider
Schnelligkeit zu ſteigen die Soldaten, die den Ballon hielten, mußten
das Seil fahren laſſen, worauf der Ballon mit blitzartiger Geſchwindig-
keit, nun ſeiner Feſſel beraubt, ſein Steigen fortſetzte und bald den
Blicken entſchwand. An Bord des Ballons befanden ſich nur vier Sack
Ballaſt. Beide Offiziere waren ſehr leicht S nachdem ſie eine
Zeitlang mit einer den Atem beraubenden Schnelligkeit durch die Luft
geflogen waren, gelang es den Offizieren, die Herrſchaft über den Ballon
zu gewinnen und nach zweiſtündiger, unfreiwilliger und ſehr gefahr-
voller Fahrt am weſtlichen Ufer des LadogaSees zu landen.

Ruſſiſche Sträflinge. Man meldet aus Petersburg Der aus
dem Kriege und den inneren Unruhen reſultierende Mangel an Sol
daten verhindert den geregelten Abtransport der nach Sibirien ver
bannten Verbrecher. an bringt dieſe Sträflinge daher einſtweilen in
den Gefängniſſen unter. Jhre Zahl ſoll bis jetzt die Höhe von 100 000

Köpfen erreicht haben.
Der Löw' iſt los! Jn der CEroffnungsvorſtellung der Charleſiſchen

Menagerie in Eſſen (Ruhr) am Donnerstag abend brach ein junger
Löwe aus und rannte im überfüllten Zuſchauerraume
umher. Es entſtand eine große Panik, wobei einige Perſonen
verletzt wurden. Das Tier wurde wieder eingefangen.

Ein Eiſenbahnunfall wird aus Trier gemeldet Bei Hermeskeil
an der Hochwaldbahn überfuhr ein Perſonenzug das Gefährt des Stein
bruchbeſitzers Welker. Der Wagen wurde zertrümmert, Welker tödlich
verletzt.

Unwetter. Ueber Eſſen a. d. R. ging am Donnerstag abend ein
h Gewitter mit Hagelſchlag nieder, das vielfachen Schaden
anrichtete.

Eine unglaubwürdige Geſchichte wird aus Straßburg gemeldet
Bei einer Schießübung der Chevaulegers in Hagenau brannten nachts
die Offiziere vergnügungsweiſe ein Feuerwerk ab. Der Hauptmann
Negrioly, aus dem Schlafe geſchreckt, tritt vor die Baracke, gleichzeitig
fällt das Feuerwerk vor ihm nieder. Er ergreift ärgerlich ſeinen
Revolver, der mit einer Platzpatrone geladen iſt, und ſchießt den
Leutnant Vogel ins Geſäß; dieſer iſt dadurch auf 14 Tage dienſt
den Das Kriegsgericht Saargemünd hat den Hauptmann zu

ageinem Stubenarreſt verurteilt. Man wird erſt authentiſche
Berichte abzuwarten haben, ehe man die ſeltſame Affäre glauben darf.
Wir bringen ſie nur wegen der Vollſtändigkeit unſerer Berichterſtattung.

Ein Oberförſter erſchoſſen aufgefunden. Die Allenſteiner Blätter
melden, daß auf dem Wege von Lanskerofen nach der UſtrichSchleuſe
der Oberförſter Roſenfeld aus Lanskerofen erſchoſſen aufgefunden wurde.
Ob ein Unglücksfall oder ein Verbrechen vorliegt, iſt nicht bekannt.

Graf PücklerKl.Tſchirne ſoll nach England geflüchtet ſein.
Ein ſchlechtes Heringsjahr. Wenig erfreuliche Nachrichten

laufen über die Fangergebniſſe unſerer Heringslogger ein. Sechs
von den 18 Loggern der Fiſchereigeſellſchaft in Glückſtadt ſind vor
ſieben Wochen zur erſten Fangreiſe nach den ShetlandsJnſeln
ausgefahren, und noch kein Schiff iſt zurückgekommen. Die Nach
richten, die in der vorigen Woche eingetroffen ſind, lauteten dabin,

wurden beide

daß die Faänge ſehr wenig ergiebig ſind, daß die Logger erſt ſe50 bis 60 Tonnen Heringe Wange haben. Mit vie 7
Ausbeute werden die erſten Logger in den nächſten Tagen zurück
kehren müſſen, da ſie nur auf acht Wochen mit Proviant verſehen
ſind. Auch die übrigen Herings-Fiſcherei-Geſellſchaften haben über
ſehr geringe Fänge zu klagen. Jn Elsfleth iſt dieſer Tage als
erſter der Logger „Oberrege“ mit 28424 Tonnen heimgekehrt; der
ſelbe hatte in Lervik den Fang von mehreren Loggern übernommen.
Jn Holland ſind die erſten beiden Logger mit einem Geſamtfang
von 200 Tonnen angekommen.

Prinz oder Landſtreicher. Eine höchſt abenteuerliche Geſchichte
ereignete ſich jüngſt auf einem Londoner Polizeirevier. Ein junger
Schotte war verhaftet worden, weil man vermutete, daß er durch
falſche Vorſpiegelungen habe Geld erlangen wollen. Er gab an,
daß er ein Prinz aus dem berühmten Hauſe Condé, ein Mitglied
des bourboniſchen Fürſtengeſchlechtes, ein Abkömmling der polniſchen
Adelsfamilie Sobieski und der Häuptling. der ſchottiſchen Clans
Ailpein und Maclennan ſei. Der ſonderbare Fremdling war vor
etwa drei Wochen zum erſten Male im Süden Englands geſehen
worden und hatte in verſchiedenen Dörfern Beſchäftigung als
Schafhirte geſucht. Er trug ein ſchottiſches Hochlandskoſtüm und
erregte durch ſein beſcheidenes und ſchüchternes Weſen, ſowie durch

die Vornehmheit und Feinheit ſeines Ausſehens das Jntereſſe eines
Pfarrers, der ihn aufnahm und mit Geld ausſtattete. Später jedoch
wurde der Pfarrer mißtrauiſch und ließ ihn gefangen nehmen. Der
junge Mann nennt ſich Sheamus Sobieski Bourbon Abrach; er er
zählt, daß ſeine Ahnen ſchottiſche Häuptlinge geweſen ſeien; daß
die einzige Tochter des Hauptes der Familie einen Prinzen von
Condé geheiratet habe; daß dann beim Ausbruch der franzöſiſchen
Revolution das damalige Haupt der Familie nach Polen ausge
wandert ſei und dort eine Sobieski geheiratet habe. Nach dem
Fall Napoleons ſei ſeine Familie nach Schottland zurückgekehrt und
habe hier ein völlig zurückgezogenes Hirtenleben in den Ruinen
ihres alten Schloſſes geführt, bis die Reiſeſehnſucht nun den Jüng-
ling aus dieſer Ab geſchloſſenheit herausgeführt habe. Von dem
Glanz und der Vornehmheit ſeines Geſchlechtes ſchien der Jüng-
ling nichts zu wiſſen.

Das Teſtament einer rachſüchtigen Liebe. Mr. Frederic
Miller, ein angeſehener Kaufmann in Pittsburg, iſt vor eine
ſchwierige Entſcheidung durch das Teſtament einer Miß Anna
Gunning geſtellt worden, die ihm 2 200 000 Mk. unter der Be
dingung hinterlaſſen hat, daß ſeine Frau vor ihm ſtirbt oder er ſich
von ihr ſcheiden läßt. Miller hat Miß Gunning einmal vor
20 Jahren den Hof gemacht, und ſie bewahrte ihm ihr Leben lang
ein unauslöſchliches Andenken. Er iſt glücklich verheiratet, Vater

mehrerer Kinder, und die Bedingungen, die Miß Gunning in ihrem
Teſtament ſtellt, kamen ihm daher etwas ungelegen. Seine gegen
wärtige Frau wird von der racheſüchtigen Miß Gunning in dem
Teſtament als „ein gewiſſes Weib Jane Willſon“ erwähnt, aus
welchen wenigen Worten der lebenserfahrene Leſer genug heraus-
hören kann, um die Gefühle der Verſtorbenen gegen ihre glück
lichere Rivalin würdigen zu können. Jn dem Teſtament wird be
ſtimmt, daß Miller, wenn er will, ſich wieder verheiraten und den
ganzen Reichtum ſeiner zweiten Frau hinterlaſſen kann, nur mit
ſeiner jetzigen Frau darf er nicht länger zuſammenleben, wenn er
die 2 200 000 Mk. erben will. Miß Gunning verſetzt dann der
Frau Miller noch einen weiteren Schlag, indem ſie ihrem An-
gebeteten unter gleichen Bedingungen ihren unbeweglichen Beſitz
vermacht, „alle meine Möbel, Hauseinrichtungsgegenſtände und
den großen Lehnſtuhl, in dem Du ſo gern ſaßeſt.“ Mr. Milleer iſt
natürlich interviewt worden. Er erklärte: „Jch lebe mit meiner
Frau ſehr glücklich und glaube, daß auf eine Scheidung keine Aus
ſicht iſt. Frau Miller, die dabei anweſend war, lachte herzlich,
küßte ihren Mann und ſagte: „Das konnte ſie doch mit Geld nicht
kaufen.“f Ein ſchweres Sittlichkeitsverbrechen wurde vor einigen Tagen

bei Darmſtadt begangen. Man meldet von dort: Ein Braut-
paar, das ſich am Montag nachmittag in einer Wirtſchaft in der
nächſten Umgebung der Stadt aufgehalten hatte, machte ſich kurz
vor 7 Uhr auf den Weg nach dem Bahnhof DarmſtadtSüd, indem
es, um Zeit zu gewinnen, einen Feldweg benutzte. Auf dieſem

gegen 7 Uhr, alſo am hellen Tage, von drei
Strolchen angefallen, die den Mann, einen Schreinergeſellen, zu
Boden ſchlugen und das Mädchen in den nahen Wald ſchleppten,
wo es von den Kerlen in unerhörter Weiſe mißhandelt wurde.
Diefer Ueberfall ereignete ſich, wie der „Hann. Cour.“ berichtet, im
Geſichtskreiſe von etwa 25 Paſſanten, von denen trotz aller Hilfe
rufe des Mädchens nicht einer den Mut fand, den Verbrechern ihre
Beute abzujagen. Sie ließen ſich teilweiſe durch ihre Frauen ab
halten, den Stromern entgegenzutreten. Wenn dieſe auch mit
Meſſern in der Hand drohten, jeden, der ſich ihnen nahen ſollle,
niederzuſtechen, ſo bleibt es doch unſäglich traurig, daß ein ſo ent
ſetzlicher Vorfall ſich am hellen Tage faſt vor den Augem von fünf
undzwanzig Menſchen ereignen konnte. Auf die Sicherheitsverhält-
niſſe in der nächſten Umgebung Darmſtadts wirft dieſer Vorfall,
der leider nicht vereinzelt daſteht, ein bezeichnendes Licht.

Reiche Schenkung. Kommerzienrat Heim vermachte der
Stadt Würzburg ſein Wohnhaus und 50 000 Mk. für eine
Volksleſehalle.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Ctr. 3,40-—3,75 Mk. ühner, pro St. 1,50-2,00 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 35--40 Pfg. ähnchen, pro St. 1,40-2,50 Mk.
Zwiebeln, 1 Liter Pfg. auben, pro St. 40-—50 Pfg.
Zwiebeln, 1 Mdl. 10 Pfg. Enten, pro St. 2,00-—3,00 Mk.
Blumenkohl, 1 St. 5--40 Pfg. Gänſe, 1 St. 3,00--6,00 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--8 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,40 Mk.
Weißkraut, 1 St. 8--10 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,35 Mk.
Mohrrüben, pr. Mödl. 8--10 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,75 Mk.
Radieschen, 2 Bund 5-—8 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 35-40 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--5 Pfg. Butter, pro St. 65--70 Pfg.
Sellerie, pro St. 5 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 5-8 Pfg. Eier, pro Mdl. 0,95 1,00 Mk.
Bohnen, 2 Liter 13--15 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 70-90 Pfg
Schoten, 2 Liter 30 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60-70 Pfg.
Gurken, 2 Stück 5--15 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70--90 Pfg.
Kirſchen, 1 Liter Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70--80 Pfg.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Neigung zu Blutandrang nach dem
Gehirn. Personen mit etwas opulenter, qualitativ und
quantitativ zu reichlicher Kost, mit anstrengender, auf-
reibender Geistesarbeit, mit einer Körperlich oder seelisch

erregenden Beschäftigung, aber ungenügender Körper-
bewegung, leiden häufig an Congestionen nach dem
Kopfe. Diese sind besonders bei reichlichem Fettansat?,
Kurzem Hals, sichtbaren Aederchen des Gesichts, Schwindel,

Nasenbluten, Ohrensausen ete. nicht gleichgiltig. Alles
dies spricht für Blutandrang und mabnt dazu, rechtzeitig
vom Kopfe abzuleiten. Dies geschieht 2weckmässig durch
öfteres Abführen, zu welchem Behufe man sich des
Hunyadi Jänos Bitterwassers seines Zzuverlässigen
Effekts wegen mit bestem Erfolge bedient. Als Dosis
genügt für Erwachsene gewöhnlich ein Weinglas voll
früh nüchtern und nicht zu Kalt genommen. (0460



be andere Sachen zum

Charlottenburg,
ſtraße 37.

Im Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Mit Rückſicht auf die anhaltend u ngünſtige Witterung und

namentlich den in der vergangenen
ordentlich ſtarken Regen wird hiermit auf
Polizei Verordnung vom 23. April 1896

die Vornahme aller Erntearbeiten

am morgigen Sonntag geſtattet.
9glre a. S., den 29. Juli 1905.Die Polizei Verwaltung.

dacht nene außer
rund des 8 3 der

[10480

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der verfallenen, bei dem unterzeichneten

Leihamte im Monat Mai 1904 verſetzten und erneuerten
Pfänder, welche die Pfandnummern von 4321 bis 8169
tragen und über welche die Pfandſcheine in braunem Druck
ausgeſtellt ſind, wirdMittwoch, den 23. Auguſt d. Js. und an den darauf

folgenden Tagen im Auktionslokal des Leihhauſes, An
der Marienkirche Nr. 4, ſtattfinden und beginnt, voraus-geſetzt, daß v genügende Anzahl von Käufern anweſend

iſt, um 9 UEs nen hr vormittags und um 3 Uhr nachmittags.
aſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold- und Silber-

gegnſtinne wie Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten, Leib-Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke und
Verkauf.

Einlöſungen und Erxneuerungen der verfallenen Pfänder
finden nur bis zum 22. Auguſt d. Js. ſtatt, worauf dasbeteiligte Publikum beſonders aufmerkſam gemacht wird.

Halle a. S., den 25. Juli 1905.

Das Leihamt der Stadt Halle a. S.
Bekanntmachung.

Die Schweineſeuche unter den Schweinebeſtänden desMühlſenbeſitzers Fr. Seidig und des Arbeiters Fr. Thiele in
Beeſenlaublingen iſt erloſchen.

Neubeeſen, den 27. Juli 1905.
104321

Der Anmtsvorſteher.

GGGG neneAltrenommiertes, größeres GeſchäKohlen- u. Bauartike en gros u.
en detailJ t mit lebendem und totem Jnventar an n

äufer abzugeben. Reflektanten erfahren Näheres unter
B. p. 1634 durch Rudolf Mosse, Halle a. S. (0210

Prima Thüringer Stückkalk (ea. 9527, Aetzrallo,

beſter Bau u. Düngekalk (10 000 Kg ca. 120 hl Kalk), ſow. Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die
Vereinigten Stedten-Schraplauer Kalkwerke von R. Schrader,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade l1a. 924i

e Veren

Eine Auswahl von 40 Stück
la belgiſcher, däniſcher u. holſteiner

Fs u. Wagenpferde
S ſtehen unter kulanten Bedingungen

0479

Carl Götzet S.,orotheenſte e 2 Tel. 964.

h ngCemenb
Hellgrau, langſam bindend und

durchaus volumbeſtändig.
Insbeſondere gutzum Faſſadenputz,
ferner auch zum Ein- und Umdecken

von Dächern.
Feinſte Mahlung, abſolute Reinheit
und größte Erhärtungsfähigkeit bei

hohem Sandzuſatze.
Billigſte Tagespreiſe.Feinſte Ref.

[9259

Vertr. u. Lager Halle
3 ordorferd. Lineke d Ströfer, Perage t

Petersberg uebſt Umgebung
Wilh. Becker, Maurermſtr., Merkewitz.

2älenuſhiſere sulfurth

apelle, Provinz Sachſen,u t u. Staatsbahn:
Anhalt 6 Kilometer,Raden BitterfeldDeſſau.

Verkauf der
eJährlinge

meiner Vollblutherden hat be
Es ſtehen zur Verfügung

Oxfordſhiredown und Merino
fleiſchſchafböcke. Die Herden
ſtehen unter Leitung des Zucht-
direktors Herrn R. Beohmer in

Grolmann
9310

Osterland.
komplett ferd ä,
gerittene

darunter 3 Pferde
II en

wicht, ſtehen preis
wertkauf. [0475

Hall. TattersalI,
h 112 a.

blen
mmenthaler,

von 8-12 Ztr. à Stück verkauft
Arnold Dittmann,

Bilzingsleben.

für ſchwerſtes Ge

zum Ver

T. reinblüt.
St

Wir

verkaufen.

empfingen c
Transportda belheberdekerplerſe

ſowie eine Auswahl in

Wagenpferden,
die wir zu ſolideſten Preiſen

Y.Orossnanm Sohn

Halle, Töpferplan.

150 Jährlinge
verkauft

Jesemann,
Dölau, Bezirk
Halle a. S. [0437

iſt begonnen.

M dem Verkauf rer dies
jährigen gut ausgewäh ltenJährlings- ine
eher KoerwallungDrere

Jagdhund 8 WPrachtexemplar,
im 3. Felde verk. Delitzſcherſtr. 11. I.

Tin Rittergut t
im Kreiſe Strasburg (W.
h aus 1560 Morgen Roggen

izenboden, 12 Kilometer von
der Stadt (3 Kilometer Landweg
und 9 Kilometer chauſſierter Weg),
mit voller Ernte, guten maſſivenWohn und Wirtſchafts ebäuden,
utem lebenden u. toten Jnventar,en ſofort zu verkaufen.

eitere Auskunft erteilt [0284
W. Schindler Strasburg, Wpr.

Für Molkereien.
Jn verkehrsr. Straße (Zentrum)

gelegener Laden, der ſich vorzügl.
zum Verkauf von Molkerei- und
landwirtſchaftl. Produkten ſowie
Trinkhalle eignet, iſt billig zu ver
mieten. Vermieter übernimmt auch
die Koſten der Einrichtung auf
Wunſch. Off. u. Z. r. 612 an
die Exped. dieſer Ztg. [0442

Landgut
in Thüringen, zwiſchen Unſtrut
und Saale, in hoher Kultur, Zucker
rübenboden, 176 Morgen Areal,
großes lebendes und totes Jnventar,
zu verkaufen oder gegen gute
Bauſtellen zu vertauſchen durch
die Beauftragten [0435
Grahmann Gärtner,

Dresden-A., Marſchallſtraße 46, I.

Rlein Rittergut,
1500 Morgen Areal, in frucht-
barer Gegend, will ich verkaufen.
Offerten unter B. n. 1695 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Eine ſehr ſchöne
in BadVilla m. Garten gung

für 14000 Mk. verkauft ſofort
an Reflektanten C. Römer in
Bad Harzburg. [0179

Siiuſl Vinſerveieen

der allgemeinen ſchwediſchen
Saatzuchtanſtalt Svalöf.

Aeußerſt winterfeſte, hochertrag-
reiche Pedigreezüchtungen

1. Svaföfs Renodliade Squarehead,
2. Svalöfs Bore-Weizen,
3. Svalöfs Extra-Squarehead.

Preis 28, Mk. per 100 kg abAnbauſtation; bei Kauf von einer
Sorte von mindeſtens 1000 kg
1 Mk., von 10 000 kg 2 Mk. Rabatt
per 100 kg.

Lieferung nur in neuen plom-
bierten Säcken. Plombe und An-
hängezettel tragen ſtets obiges ein
getragenes Warenzeichen. Säcke
à 50 kg 60 Pfg., à 75 kg 75 Pfg.
per Stück. 0449Baldige Beſtellung empfiehlt
ſich, da wegen der großen Nach
frage alljährlich verſpätete Auf-
träge unerledigt bleiben.

Ausführliche Proſpekte gratis!
Deutsch schwedische Saatzucht-

anstalt Aht. 5.
Nassenheide bei Stettin.

Graf Arnim Schlagenthin.

Lupinen
zu Fiſchfutterzwecken offeriert

billigſt [9308
Willy Wolff, Berlin C.,

Alte Schönhauſerſtr. 35.

Kaufe jeden Poſten
Roggen u. Weizenſtroh

(Drahtpreſſ.) Moritz Tänzer,
Paſſendorf. [0439

Spinatſamen,
einige Zentner zu raufen
geſucht. Offerten unter Z. K.
605 durch die Exped. d. 3
erbeten.Ein 2jähriger, zirka drei S

ſchwerer [0417uchteber,
Dorkſhire, zu verkaufen.
W. Finger. Kleinwirſchleben,

Poſt u. Bahnhof Baalberge.

Jungen Jagdhund.
Jahr alt, weiß u. braungefleckt,

gute Naſe, ſehr folgſam, hat preis

wert abzugeben [046
Otto Bennemann,Plötz bei Löbejün.

z. 100 Ztr. Trochenſchnitzel

Gutgeh. Jehreibwarengeseb.

weg. Familienverhält. bill. zu verk.Sffu unt. M. V. 52 „Jnvaliden-

dank“, Leipzig. [0431

Sie finden
Kaàufer

oder

Teilhaher
für jede Art hiesiger oder auswär

tigerGeschàäfte, Fabriken, Grund-
stücke. Güter u. Gewerbebetriebe

rasch und verschwiegen

ohne Provision, da kein Agent, durch

Loei 4E. Kommen, e
Verlangen Sie kostenfreien Besuch

zwecks e und Rücksprache.
Infolge der, au

417 Zeitungen erscheinenden Inserate bin
stets mit ca. 1500 kapital kräftigen Re-
flektanten aus ganz Deutschland und
Nachbarstaaten in Verbindung daher
meine enormen Erfolge, glänzenden
und zahlreichen Anerkennungen.

Altes Unternehmen mit eigenen
Bureaux i. Dresden, Lelpzig, Hannover
und Köln.

Blüthner Flügel l
erhalten, prachtvo

für den ſehr billigen Preis von
Mk. zu verkaufen. (0221
Döll, Gr. Ulrichſtr. 33.

Nakulatur,
unbedruckt, in Rollen verkauft,
ſo lange der Vorrat reicht,

Buchdruckerei

Otto Thiele,
Große Brauhausſtraße 30.

Wäscherollen
neuester und bester Konstruktion.

Aller Art und Grösse.
Langjähr. Garantie! Billigste Preise!

Stets Zrosses Lager
Prospekte gratis und franko.

A. Landmesser,
Halle a. S., Wörmlitzerstr. 103.
WerkKstatt für Drehrollen.

ApofheKer Benemann's
DiamantkKitt kittet dauerhaft
Glas, Porzellan, Steingut, Moeer-
schaum, Marmor, Serpentin, Achat,
Alabaster, Bernstein, à PI. 50 4 bei

Albin Hentze, z
Schmeerstrasse 24. S

pro
Mille

Bricik 3 0 Wſg.,
Preßſteine ine 12 Mk.

meine Kosten, in

2

Preussischo Lebens-

nach einjährigem Bestehen.

Wilhelm

unterrichten.

Friedrich Wilhelm
und Garantie Versicherungs-

Aktien Gesellschaft

Berlin W. 64, Behrenstrasse 59/61.
Eprrichtet 1866.

Neue Anträge in 1904 über 78 Millionen Mark.

MWoelktp
Vollkommenste Form der Lebensversicherung.

Unanfechtbar vom Tage der Einlösung ab mit geringer REin-
schränkung.

Absolut unanfechthar
Aus S 3 der Versicherungs-

Bedingungen
Nach Ablauf des ersten Versicherungs-
jahres erleidet die UVnanfechtbarkeit
der Police überhaupt keine Ausnahme
mehr, dergestalt, dass im Sterbefalle die Zahlung
der versicherten Summe von der „PFriedrich

Keinerlei Gründen mehr
beanstandet werden Kann, vorausgesetzt, dass
sämtliche dem Alter des Versicherten entsprechenden
Prämien rechtzeitig gezablt sind.

Bevor man eine Versicherung absehliesst, versäume mannicht, sich über die Einrichtungen der „Friedrieh Wilhelm zu
Ausfübrlichste Auskunft bereitwilligst.

Bureau: Halle a. S. MecKelstrasse 1.
[9698

25 Stück
Mk. I. 80

25 Stück
Mk. 2.25

Lohnzahlungsbücher,

50 Stück
Mk. 3.25

100 Stück
Mk. 6.

Arbeitsbücher,
50 Stück
Mk. 4.

empfiehlt

Bnchdruckerei der Halleſchen Zeitung

Große Brauhausſtraße 30.

100 Stück
Mk. 7.50

offerten
befördert die

Annoncen Expedition

Nudolf Moſſe
JnHunderten von Annoncen
lieſt man täglich dieſen
Schlußſatz, ein Beweis, wie
man ſich mehr und mehr,
ſelbſt bei kleinen Anzeigen,
wie Geſuchen und An-
geboten aller Art der An

unter Chiffre

frei Gelaß liefert
in vorzüglicher Qualität

Hallesches Kohlenwerk

b. H.,Brüderſtr. l. Telephon 782.

Haben Sie ſchon [9489
Pfund 2,50)16 A. Wolle probiert bei

R. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr 84.

r Man däckt zuverläſſig mit
S GermanigBatkpulver

Millionenfach bewährt.
à 10 6 Pakete 50i e Rezepte gte gratis.

und durch Plakat be
Verkaufsſtellen.

Th. Franz, hie
Geſchäftsſchluß 7 Uhr Abds. Sonnt. Hiſ, Vorm.

Verſchiedene größere und
kleinere Villen in Bad Harz-
burg, herrl. gel., ſowie Bauplätze u. größ. Wieſenkompl.
zur Anlage von Parks u. Plan
tagen hat ſtets zu verkaufen
C. Römer in Bad Harzburg.

Ein gebr. kleiner (0351
Leder-Landauer

in ſehr gutem Zuſtande, desgl. ein
kleiner Selbſtfahrer billig zu
verkaufen.

H. Lange, Weißenfels.

verkaufe p. Ztr. 4,75 Mk. Zu erfr.
bei Rudolf Mosse, Brüderſtr.

noncen- Expedition Rudolf
Moſſe bedient. Den Jnſe-
renten erwachſen hierdurch
mancherlei Vorteile, wie
koſtenfreie fachmänniſche Be
ratung mit Bezug auf zweck
mäßige Abfaſſung und Aus
ſtattung der Annonce,
richtige Wahl der Blätter,
ſtrengſte Diskretion (ein
laufende Offerten werden
dem Jnſerenten uneröffnet
ugeſtellt), ſowie eine Erwwarnis n o Zeit

Halle a. S., Brüderſtr. 4.
Vertreter: Lomis Heise.

Fernruf 151.
Erhaältich in der Fabrik V

L Teſepnon 217.

Clichés
jeder Art

liefern schnell,
gut unchk villig

Kurleloffe Beissner

HALLE a. S. 6.
R indenstr.

Vaſhhgefäße,

dauerhaft, billigſt. [9283
Zander, Gr. Klausſtr. 12.

Mitglied des Radatt-Spar-Vereins.

2 direkt hinter der Landſchaft d

2 un er Z. e. 556 an fernExped. d. Ztg. erbeten. u

VVVVVVVVVVVVVVVV V

900000 Mk.
sollen auf Acker von
3 W an ausgelieben
werden; auch z u r
II. Stelle unter gün-
stigsten Bedingungen
bis rur höehsten
Beleihungsgrenze.
B. J. Ba er.

Halle a. S., (9291
Leipzigerstr. 30.
Suche auf mein Gut an Stelle

einer durch Fa milienverhältniſſe
ahlbaren Hypothek von 27000 Mk.direkt hinter Sparkaſſe eine ſolche

d 20 000 Mk. zum 1. Oktober
Js. aufzunehmen. Offerten vonet bſtdarleihern unt. Z. s. 613

an die Exped. d. Ztg. [0466

750 o0 Mk. Se
gelder auf Acker à 32 auszuleihen.Off. sub A. V. o an Rudolf
Mosse, Magdeburg. [9245

1500 000 Mk.
auf Acker von 3 an auszuleihen.

t Siberberg u
Darlehne bis Mark 300.-,

ratenweiſe Rückz.,kul. Beding., giebt diskret u. ſchnell
Eichbaum, Berlin, Großgörſchen
ſtraße 4. Zahlr. Dankſchr. Rückp.

GFür Santgut
Länderſtrichen.

Angebote, welche hauptſächlich in der Provinz Sachſen, in Anhalt und Thüringen wirken ſollen, wählt man als zuverläſſiges

und erfolgreiches Jnſertionsorgan nur die Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt
und Thüringen, Halle a. S. Anzeigen die Zeile 25 Pfg.

Probenummern koſtenlos.
Das Blatt beſitzt die denkbar beſte Verbreitung in dieſen

Der Verlag ſowie alle AnnoncenExpeditionen nehmen Aufträge entgegen.
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Aelteste u. grösste Fabrik
für den Bau von

31 jährige
Erfahrungen.
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o Leip zigehe 120.

Man verlange
Kataloge.

D. R. P.

0430] Rinziger SechneliumlIaufKessel.

Rheinivche Dampfkessel- 3 u tt
un Iaschinenlabrik u ſ er

VSeil- u. Kettenförderungen.
Einfachste und billigste Transportmlttel.

Büttner-Kessol
per kg Kohle 8 9 be trockener oder überhitzter Dampf.

a Rauchlose

Uerdingen a. Rh.

Filiale Berlin-Wilimersdorf, Badenschestr. 16.

Schlosserei ſowie Dreherei
Reparaturen ſowie Uebernahme zum Bau

Lohn-, Dreher- und Hobel arbeiten

bhr. Przer Shne,
Halle a. S.,

Eisengiesserei u. Haschinenbau-Anstalt,
empfehlen ihre neu errichtete

zu allen vorkommenden

Ausführung von xompl Spezialmaschinen.

Ebenſo werden

ſachgemäß ausgeführt unter billigſter Berechnung.

Gas-, Benzin-, Solaröl-, Petroleum-Motorenon einfaohstor Konstruktion

d h.Maschènenfabree.
3 Garantie für vorzügliche Leistungen.

Preise niedrigst. Coulanteste Bedingungen.

Reparaturen aller Systeme.
D

HALLE a. S.A. LVTHALL, e
1904 n 1904Hamburc, Neubrandenburg u. Crevesmühlen,

Erster PrsterPreis rD. L. G. D. L. G.Kessel c rvon 80 300 qm er Wenn ger Wanntstets vorrätig. e a aeinleger. einloger.Weitere Speozialitäten:

Ueberhitzer
Wassoerreiniger

Marshall—- L okomobiſent u dampf. Droseimasobinos.

Selhsteinleger, Strohpressen, Strohelevatoren.
Vorwärmer

feuerung.
Bester Kegsel für

Frosse Leistung auf
Kleinem Raum

Ces. m. beschr. Haft.

G
Magdeburg Buckau.

Lokomobilen u. Dampf-Dreschmaschinen.

7 r t 7 xD e R a

geh bis 900--1000 Zentner.

Neue Langstrohpressen
für Bindfaden- u. Drahthindung, Ersatz für Ballen- u. Glattstrehpressen

LKataloge und Preislisten kostenfrei. [5417

mit Patent-Selbst-Einlegern,

Mähmaschinensteine,
Schleifsteinse in jeder Höhe

aus verschledenen Steinbrüchen.
Hanſe, Eisen- und Stahldrahtseile,

Mähmaschinen-Bindegarn,
Afſrikanische Sarbenbinder

offeriert zur bevorſtehenden Ernte
Aug. Laus, Halle a. S., ſeipzigerſtr.

F. Schmidt,
2weigniederlassung der enne Aktien gagehnonſedeie und

Eisengiesserei vormals Hor mung Rabe (6240

Apparate mit u. ohne Rührwerk, Dampf-
fässer, Vulkanisierkessel für chemisehe,

Gummi-, Papierfabriken ete.,
aller Systeme in jeder Grösse, Blecharbeiten

aller Art, geschweisst und genietet,
Reservoire,

Spezialität: Dextrin-Röstapparate.
Abteilung II:
zinnte Apparate, Rohre, Schlangen in Eisen,

nach meinem konkurrenzliosen patentierten Ver fahren.

wpf kessolfabrik,

empfiehlt

Dampfkessel

Turbinenrohre, Tanks ete.

Homogen Verbleite u. Ver-

Kupfer ete.

Paul Gueſroy Vorm.

JSommermeyer&(o.
Magdeburg Fr.

Gegr. 1848.
Fabrik für Geldschrank- und
Tresorhau, Kunstschmiede.

Kataloge und Lostenansebläge
Ball d elnHolzwolle ör. Holwollb S. Mänen ohne 2222ZZ (o458

Drahtzäune,
Drahtgitter, Drahtgeſleehte,

Drahtgewebe in allen Metallen für jeden Zweck, doppeltelastisches iral-Drahtmatratzen, extra starke Sand- u. Kohlen-
ebe, Stacheldraht, Spalfer und Sonn Lauben ete.

liefert zu soliden Preisen [9242Hallesche Drahtweberoi e JagdeburgerstrasseC. H. Heiland eTel. 2476.

1 Klinger'scher
Dreschkasten, so vret,

2 Kompl. kleine

Dreschsät?e,
1 4pferdige

Lokomobile,
1 Laass'sche

Ballen-Strohpresse,
gehbrauoht, gut erhalten, gründlich durchrepariert,

preiswert zu vorkaufen.
Lanäwirtsehaltskämmer für die Provinz Sachen

Contral-Ankaufstolle
für landw. Maschinen u. Geräte

Halle a. S.

36** bezw.
40““ breit,
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